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1 Vorwort des Bürgermeisters 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

mit großer Freude präsentiere ich Ihnen das Klimaschutzkonzept unserer Gemeinde – ein Meilen-
stein auf unserem gemeinsamen Weg in eine nachhaltige Zukunft. Klimaschutz ist längst keine 
abstrakte globale Herausforderung mehr, sondern eine Aufgabe, die wir hier vor Ort mit Mut, Ver-
antwortung und Weitblick anpacken. 

Ein zentrales Projekt, das diesen Anspruch sichtbar macht, ist der Bau unseres neuen Nahwärme-
netzes. Es wird künftig mit Hackschnitzeln aus unseren heimischen Wäldern betrieben – ein regi-
onaler, nachwachsender und klimafreundlicher Energieträger, der unsere Gemeinde unabhängi-
ger von fossilen Brennstoffen macht. Die Nutzung dieser lokalen Ressource stärkt nicht nur unsere 
Forstwirtschaft, sondern sorgt auch dafür, dass die Wertschöpfung in unserer Region bleibt. 

Durch den Betrieb des Nahwärmenetzes können wir jährlich bis zu 700 Tonnen CO₂ einsparen. Das 
sind ca. 240.000 l Heizöl. Jede Kilowattstunde, die wir aus regionaler Biomasse statt aus Öl oder 
Gas gewinnen, ist ein aktiver Beitrag zum Schutz unseres Klimas. Gleichzeitig schaffen wir eine 
verlässliche, bezahlbare und zukunftssichere Wärmeversorgung für viele Haushalte und öffentli-
che Gebäude. 

Darüber hinaus beschäftigen wir uns derzeit mit ersten Vorüberlegungen für ein mögliches Nah-
wärmenetz im Ortsteil Schapbach. Auch dort könnte perspektivisch eine nachhaltige Wärmever-
sorgung entstehen, bei der mehrere kommunale Gebäude eingebunden würden. Diese frühen 
Überlegungen zeigen, dass wir unsere Energiezukunft ganzheitlich denken und alle Ortsteile in den 
Blick nehmen – Schritt für Schritt, verantwortungsvoll und mit Blick auf kommende Generationen. 

Dieses Klimaschutzkonzept zeigt auf, wie wir als Gemeinde Schritt für Schritt weitergehen: ener-
gieeffizienter, ressourcenschonender und lebenswerter. Es ist eine Einladung an alle Bürgerinnen 
und Bürger, diesen Weg mitzugestalten – mit Ideen, Engagement und der Bereitschaft, gemeinsam 
Verantwortung zu übernehmen. 

Ich danke allen, die an der Erstellung dieses Konzepts mitgewirkt haben, und freue mich darauf, 
die kommenden Jahre gemeinsam mit Ihnen zu einer Erfolgsgeschichte des lokalen Klimaschutzes 
zu machen. 

Mit herzlichen Grüßen Ihr Bürgermeister 

Bernhard Waidele 
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2 Einleitung 
„Der härteste und wichtigste Kampf des 21. Jahrhunderts wird ohne Waffen geführt.                   

Die Werkzeuge dieses Kampfes heißen: 
Energieeffizienz, Energie sparen und erneuerbare Energien“ 

Franz Alt, 2007 

In der heutigen Zeit werden einige Themen in unserer Gesellschaft ausgiebig diskutiert. 
Bedauerlicherweise hat in diesem Diskurs der Klimaschutz an Bedeutung verloren, obwohl 
die fortschreitende Veränderung des Klimas Städte und Gemeinden weltweit vor große 
Herausforderungen stellt. Die aktuellen Klimaziele der Bundesregierung sehen vor, dass 
die Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) stetig verringert werden müssen, um bis 
zum Jahr 2045 eine weitgehende THG-Neutralität zu erreichen. Diese Reduktion ist erfor-
derlich, wenn die Ziele des Pariser Klimaschutzabkommens erreicht werden sollen, um die 
Erderwärmung auf deutlich unter 2 Grad Celsius zu senken. 

Derzeit belaufen sich die THG-Emissionen der durchschnittlichen Bevölkerung in Deutsch-
land auf 10,3 1 Tonnen CO₂-Äquivalente pro Jahr, die durch Strom, Heizung, Mobilität so-
wie durch Ernährung und Konsum verursacht werden. Um die definierten Ziele der Bun-
desregierung erfüllen zu können, müssen sich die THG-Emissionen pro Kopf auf eine 
dramatisch reduzierte Menge von 1 t/Jahr 2 herabsetzen. Dieses ambitionierte Ziel kann 
nur gemeinsam mit Hilfe der Kommunen und der dort lebenden Bevölkerung realisiert wer-
den. 

Trotz der begrenzten finanziellen Mittel, die der Gemeinde zur Verfügung stehen, ist es 
möglich, durch innovative Ansätze und gemeinschaftliches Engagement Fortschritte im 
Bereich Klimaschutz zu erzielen. Unser Ziel ist es, nachhaltige Lösungen zu entwickeln, 
die nicht nur ökologischen Nutzen bringen, sondern auch die Lebensqualität unserer Bür-
gerinnen und Bürger erhöhen. Wir leben in einer einzigartigen Region des Schwarzwaldes, 
die reich an natürlichen Ressourcen und atemberaubender Landschaft ist. Diese Gege-
benheiten bieten uns hervorragende Ansätze für lokale Projekte der Nachhaltigkeit und 
Ressourcenschonung. 

Bad Rippoldsau-Schapbach fängt beim Klimaschutz nicht bei null an. Die installierten 
Dach-Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtleistung von 2,8 MW 3 könnten 1928 Einwoh-
nerinnen und Einwohner der Gemeinde mit Strom versorgen. Auch wurde bereits 2015 ein 
Quartierskonzept „Nahwärme“ für beide Ortsteile erstellt, und seit 2024 wird dies in Bad 
Rippoldsau umgesetzt. Zudem wurde zwischen 2015 und 2021 ca. 98 Prozent der Stra-
ßen- und Gehwegbeleuchtung auf LED umgestellt. Seit 2018 wird auch der Fußballplatz 
mit LED beleuchtet. 

 

 

______________________ 

1: Angaben Umweltbundesamt; 2: Schätzwert Umweltbundesamt vom 30.01.2025; 3: Energieatlas-BW (Stand 2024) 
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Ebenfalls wurde 2020 das Gemeindeentwicklungskonzept in Auftrag gegeben, woraus im 
Ortsteil Schapbach das Sanierungsprogramm „Ortsmitte Schapbach II“ beschlossen und 
auf den Weg gebracht wurde. Im Zuge der Sanierung können vor allem im Bereich der 
Wärmedämmung und Heizung Beiträge zum Klimaschutz geleistet werden. Neben diesen 
investiven Maßnahmen nimmt die Kommune an der jährlichen Aktion Stadtradeln teil, bei 
welcher das Fahrradfahren in der Kommune öffentlichkeitswirksam im Rahmen eines 
Wettbewerbs beworben wird. 

Dieses Klimaschutzkonzept hat das Ziel, eine systematische und umfassende Strategie 
zur Minderung von Treibhausgasemissionen und zur Anpassung an den Klimawandel zu 
entwickeln. Dabei sollen alle relevanten Sektoren unserer Gemeinde berücksichtigt wer-
den – darunter Energie, Mobilität, Bauwesen sowie die Digitalisierung der Kommune. Auf 
diese Weise wird ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt, der ökologische, ökonomische und 
soziale Aspekte integriert. 

Zunächst legen wir den Fokus auf die Reduktion der Treibhausgasemissionen. Ein großer 
Teil der Emissionen in unserer Gemeinde resultiert aus dem Energieverbrauch in Haus-
halten und öffentlichen Einrichtungen. Deshalb ist die Förderung erneuerbarer Energien 
und die Steigerung der Energieeffizienz von zentraler Bedeutung. Hierzu zählen unter an-
derem die Installation von Solaranlagen auf kommunalen Gebäuden, die Förderung priva-
ter Photovoltaikanlagen und die energetische Sanierung öffentlicher Liegenschaften. Der 
verstärkte Einsatz von Wärmepumpen und des im Bau befindlichen Nahwärmenetzes soll 
ebenfalls zur Reduktion fossiler Brennstoffe beitragen. 

Der Verkehrssektor bietet weiteres erhebliches Einsparpotenzial. Durch die Nutzung des 
öffentlichen Nahverkehrs, die Schaffung attraktiver Rahmenbedingungen für Fahrradmo-
bilität und den Ausbau von E-Ladestationen wollen wir einen Beitrag zur Verringerung der 
verkehrsbedingten CO₂-Emissionen leisten. Darüber hinaus sollen Carsharing-Angebote 
und der Aufbau eines kommunalen, emissionsarmen Fuhrparks die Mobilität der Bewoh-
nerinnen und Bewohner nachhaltig gestalten. 

Abschließend ist festzustellen, dass Klimaschutz nicht allein Aufgabe der Politik oder gro-
ßer Institutionen ist, sondern alle Bürgerinnen und Bürger in ihrer Verantwortung fordert. 
Mit einem strukturierten Klimaschutzkonzept, das auf den Säulen Bildung, erneuerbare 
Energien, nachhaltige Mobilität und lokale Zusammenarbeit basiert, möchten wir als 
Schwarzwaldgemeinde aktiv zum Schutz unseres Klimas beitragen. Auch wenn wir ge-
genwärtig mit finanziellen Einschränkungen konfrontiert sind, werden wir durch kreative 
Ansätze und das Engagement der Gemeinschaft in der Lage sein, bedeutende Fortschritte 
zu erzielen. 

In diesem Sinne laden wir alle dazu ein, Teil dieses wichtigen Prozesses zu werden und 
gemeinsam an einer nachhaltige Zukunft zu arbeiten. 
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3 Ist-Analyse sowie Energie- und Treibhausgasbilanz (THG-
Bilanz) 

3.1 Methodik 

Energie- und Treibhausgasbilanzen (THG-Bilanzen) bilden die Basis des quantitativen Mo-
nitorings und Controllings für den Klimaschutz von Kommunen. Die Bilanzen geben einen 
Überblick über die Verteilung der Energieverbräuche und THG-Emissionen nach verschie-
denen Sektoren wie private Haushalte, Gewerbe, Industrie und Energieträgern wie Öl, Gas 
und Strom in einer Kommune. So helfen sie dabei, über Jahre hinweg die langfristigen 
Tendenzen des Energieeinsatzes und der THG-Emissionen aufzuzeigen. Um diese Ent-
wicklung darzustellen, sollten Energie- und THG-Bilanzen auf Ebene des gesamten kom-
munalen Gebiets (für alle Sektoren) mindestens alle fünf Jahre, besser alle drei Jahre, 
fortgeschrieben werden.  

Die Bilanzdaten sind zudem eine wesentliche Voraussetzung für die Darstellung von Kli-
maschutzindikatoren. Indikatoren helfen dabei, die Ergebnisse der Bilanz ins Verhältnis zu 
kommunalen Strukturdaten zu setzen. Die Ergebnisse werden somit besser interpretierbar 
und für den Vergleich mit anderen Kommunen nutzbar. Zudem können verschiedene Un-
terziele, wie der Anteil erneuerbarer Energien im Bereich der Wärmeerzeugung, festgelegt 
und der Grad der Zielerreichung kontrolliert werden. Eine Übersicht, welche Klimaschutz-
indikatoren aus der Bilanz abgeleitet werden können, bietet eine Veröffentlichung des Um-
weltbundesamts (UBA) zum Thema Klimaschutz-Monitoring (UBA 2022a). Neben der Er-
stellung einer Bilanz wird in der Veröffentlichung zudem empfohlen, kommunale 
Klimaschutzaktivitäten im Rahmen eines umfassenderen Klimaschutz-Monitorings zu do-
kumentieren und zu evaluieren (UBA 2022a). 

Die Energie- und THG-Bilanz des vorliegenden Klimaschutzkonzeptes wurde mit dem Bi-
lanzierungstool BICO2BW in der Version 3.2.2 Stand Januar 2025 ermittelt. Das Excel-
Tool wurde, im Auftrag des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, vom 
Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg GmbH (ifeu) entwickelt. Das Tool ist 
seit 2012 im Einsatz und hat sich bei der Erstellung zahlreicher Bilanzen für kleine und 
große Kommunen bewährt. BICO2BW legt eine einheitliche Bilanzierungsmethodik fest, 
die dem bundesweit etabliertem BISKO-Standard entspricht, und ermöglicht so einen Ver-
gleich von Bilanzen verschiedener Kommunen. Das Tool wird den Kommunen durch das 
Land Baden-Württemberg kostenfrei zur Verfügung gestellt.  

3.2 Datenerhebung 

Die Datenquellen für die Erstellung einer Endenergiebilanz können sehr vielfältig sein. Im 
Fall der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach wurde ein Großteil der benötigten Daten 
von der KEA-BW kostenlos zur Verfügung gestellt. Diese statistischen Daten wurden mit 
der Benutzung des BICO2BW online Tools auch gleich in die Bilanzierung mit eingepflegt. 
Da das Jahr 2022 zum Zeitpunkt der Bilanzierung das Jahr mit der aktuellsten Datenbasis 
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war, wurde es für die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach als Bilanzjahr festgelegt. Zu-
sätzlich wurden folgende lokale Daten verwendet: 

 Energieverbräuche der kommunalen Liegenschaften und Einrichtungen 
 Daten des Netzbetreibers zum Stromverbrauch, aufgeteilt nach Verbrauchs-grup-

pen, sowie Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
 Aggregierte Daten der Schornsteinfeger 
 Verbräuche der kommunalen Fahrzeuge 

Nicht extra aufgeführt werden die Betriebsleistungen des Linienverkehrs auf dem Gemein-
degebiet, da der Betreiber hierzu keine genauen Daten liefern konnte. Die Endenergiever-
bräuche der Treibhausgasemissionen der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach wurden 
nach dem endenergiebasierten Territorialprinzip erfasst. Dadurch wurden alle auf dem Ge-
markungsgebiet anfallenden Endenergieverbräuche auf Ebene der Endenergie berück-
sichtigt und den verschiedenen Verbrauchssektoren zugeordnet. 

Als Leitindikator für die Treibausgasbilanz wurde CO2 benutzt, indem die Emissionen in 
Tonnen-CO2-Äquivalent berechnet wurden. Bei der Berechnung von Emissionen wurden 
auch Vorketten berücksichtigt. Im Tool besteht zwar die Möglichkeit einer Witterungsbe-
reinigung der Daten, die Detailergebnisse sind aber nur ohne Witterungsbereinigung ver-
fügbar. Daher werden in diesem Bericht alle Ergebnisse ohne Witterungsbereinigung prä-
sentiert. 

Bei der Analyse der Verbrauchs- und Emissionsdaten wurde im Tool zwischen den Ver-
brauchssektoren ,Verarbeitendes Gewerbe/Industrie‘ und ,Gewerbe und Kleinverbraucher‘ 
unterschieden. Unter dem Sektor ,Verarbeitendes Gewerbe/Industrie‘ sind Betriebe der 
Industrie und des verarbeitenden Handwerks enthalten, während der Sektor ,Gewerbe und 
Kleinverbraucher‘ Betriebe im Gewerbe, Handel und Dienstleistungen sowie Betriebe des 
verarbeitenden Gewerbes mit weniger als 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter umfasst.  

3.3 Ergebnisse der Endenergiebilanz 

Anhand der oben genannten Bilanzierungsmethodik liefert die Energiebilanz 2022 für die 
Gemeinde Bad-Rippoldsau-Schapbach einen gesamten Endenergieverbrauch von ca. 
40,3 GWh. Abbildung 1 zeigt den Endenergieverbrauch aufgeteilt nach Verbrauchssekto-
ren. Der größte Anteil des Endenergieverbrauchs entfiel dabei auf den Sektor ‚Private 
Haushalte‘ mit ca. 58 %, gefolgt von ‚Verkehr‘ mit ca. 23 %. Der Sektor ‚Gewerbe und 
Sonstiges‘ verbrauchte ca. 10 % der Endenergie in Bad Rippoldsau-Schapbach. Für ca. 4 
% des Endenergieverbrauchs in der Gemeinde war der Sektor ‚Verarbeitendes Gewerbe‘ 
verantwortlich. Der Anteil des Energieverbrauchs der öffentlichen Gebäude in Bad Rip-
poldsau-Schapbach beträgt ca. 4 %. 
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Abbildung 1: Endenergieverbrauch Bad Rippoldsau-Schapbach im Jahr 2022 nach Verbrauchssektoren 

Abbildung 2 zeigt den Endenergieverbrauch in Bad Rippoldsau-Schapbach aufgeteilt nach 
den Energiegruppen Strom, Wärme und Kraftstoffe mit weiterer Aufteilung des Wärmever-
brauchs nach Energieträgern. Demnach wurde ca. 62 % der Energie als Wärme ver-
braucht. 23 % des Verbrauchs entfiel auf Kraftstoffe für den Verkehr. 15 % des Energie-
verbrauchs war der Energiegruppe Strom zuzuordnen. 

 
Abbildung 2: Aufteilung des Endenergieverbrauchs im Jahr 2022 nach Energiegruppen 
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Für die Wärmenutzung in der Gemeinde ist Wärme aus Erneuerbaren Energien mit einem 
Anteil von ca. 60 % der dominante Energieträger, gefolgt von Heizöl mit einem Anteil von 
39 %. Kohle und Erdgas haben mit je unter 1 % einen sehr geringen Anteil am Energie-
verbrauch. 

In Bad Rippoldsau-Schapbach wurden im Jahr 2022 ca. 286 % des Strombedarfs lokal 
erzeugt (vgl. Abbildung 3). Es überwiegt die Stromerzeugung durch Windenergie, gefolgt 
von Wasserkraft und PV-Anlagen. 

 
Abbildung 3: Gegenüberstellung des Stromverbrauchs 2022 zur lokalen und erneuerbaren Stromerzeugung 2022 

 

Im Jahr 2022 wurde in Bad Rippoldsau-Schapbach ca. 60 % Wärme lokal über erneuer-
bare Energieträger erzeugt. Den größten Beitrag leistet hier die Biomasse, während So-
larthermie und Umweltwärme nur zu einem kleinen Teil beitragen. 
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Abbildung 4: Gegenüberstellung des Wärmeverbrauchs 2022 zur lokalen und erneuerbaren Wärmeerzeugung 2022 

Abbildung 5 zeigt die Verteilung der Endenergieverbräuche im Verkehrssektor. Mit deutli-
chem Abstand hat der motorisierte Individualverkehr (MIV) den größten Endenergiever-
brauch (70 %). Der Endenergieverbrauch des Straßengüterverkehrs verbraucht 30 % der 
Endenergie. 

 

Abbildung 5: Endenergieverbrauch im Verkehr 2022 nach Verkehrsmitteln 
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3.4 Ergebnisse der Emissionsbilanz 

Auf Basis der Energieverbräuche und der dafür eingesetzten Energieträger lassen sich die 
Treibhausgasemissionen in Bad Rippoldsau-Schapbach für das Jahr 2022 berechnen.  

Im Jahr 2022 wurden in Bad Rippoldsau-Schapbach ca. 9.631 Tonnen CO2e emittiert. Ab-
bildung 6 zeigt die Aufteilung der Emissionen nach Verbrauchssektoren. Mit 44 % hat der 
Sektor ‚Private Haushalte‘ die höchsten Treibhausgasemissionen. Der Sektor ‚Verkehr‘ 
trug mit ca. 33 % und die Sektoren ‚Gewerbe und Sonstiges‘ und ‚Verarbeitendes Ge-
werbe‘ mit jeweils ca. 9 % zu den Treibhausgasemissionen in der Gemeinde bei. Wie bei 
der Energiebilanz war der Anteil der Emissionen in den öffentlichen Gebäuden mit ca. 5 % 
gering. 

Eine Aufteilung der Emissionen nach Energiegruppen Strom, Wärme und Verkehr ist in 
Abbildung 7 dargestellt. Aus der Grafik geht hervor, dass alle Energiegruppen einen ähn-
lich hohen Anteil an den Treibhausgasemissionen haben. Wärme verursacht mit ca. 36 % 
den größten Anteil der Emissionen in Bad Rippoldsau-Schapbach. Die zweitgrößte Emis-
sionsquelle stellt die Energiegruppe Verkehr mit ca. 33 % der Emissionen dar. Die Ener-
giegruppe Wärme liefert im Vergleich den geringsten Beitrag mit ca. 31 % der Emissionen.  

Betrachtet man die Energiegruppe Wärme genauer, wird deutlich, dass der Energieträger 
Heizöl bei den anfallenden Emissionen eine dominante Rolle spielt. Ca. 40 % des Ener-
gieverbrauchs führen hier zu fast 90 % der Emissionen im Wärmesektor. Den zweitgrößten 
Anteil nimmt Wärme aus Erneuerbaren Energien (11 %) ein. Fast 60 % des Endenergie-
verbrauchs durch EE-Wärme macht lediglich 11 % der Emissionen aus. Erdgas und Kohle 
als Energiequellen tragen kaum zu den ausgestoßenen Treibhausgasemissionen bei. 

 
Abbildung 6: Aufteilung der Treibhausgasemissionen in Bad Rippoldsau-Schapbach im Jahr 2022 nach Verbrauchssektoren 
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Abbildung 7: Aufteilung der Treibhausgasemissionen im Jahr 2022 nach Energiegruppen 

Die Verteilung der Treibhausgasemissionen im Verkehr verhält sich analog zu der Vertei-
lung der Energieverbräuche im Verkehr (vgl. Abbildung 8).  

 

Abbildung 8: Aufteilung der Treibhausgasemissionen im Verkehr nach Verkehrsmitteln im Jahr 2022 
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3.5 Kennzahlen im Vergleich 

Zur Bewertung der IST-Situation sowie zum späteren Controlling wurden anhand der Er-
gebnisse der Energie- und CO2-Bilanz wichtige Kennzahlen identifiziert. Abbildung 9 zeigt 
diese Kennzahlen im Vergleich zu Baden-Württemberg und Deutschland. Die dazugehö-
rige Tabelle fasst die Kennzahlen für Bad Rippoldsau-Schapbach zusammen und stellt die 
minimalen und maximalen Werte für die Bewertung auf einer Skala von 0 bis 10 dar. So 
liegt Bad Rippoldsau-Schapbach z.B. beim Indikator ‚Erneuerbare Energien Wärme‘ mit 
60 % der erneuerbaren Wärmeproduktion bei 6 Punkten. Bei der Produktion von erneuer-
barem Strom sogar bei weit über 10 Punkte.  

Anmerkung: für die Indikatoren „CO2/Einwohner (Bundesstrommix)“ und „CO2/Einwohner Haushalte“ stellt das Bi-
lanzierungstool derzeit keine Vergleichswerte aus Baden-Württemberg zur Verfügung (Stand August 2025). 

 
Abbildung 9: Kennzahlen Bad Rippoldsau-Schapbach im Vergleich zu Baden Württemberg und Deutschland 

Indikator Wert Einheit 
Minimum 
0 Pkt. 

Maximum 
10 Pkt.      

CO2/Einwohner (Bundesstrommix) 4,7 [t/EW] 20 0 
CO2/Einwohner Haushalte 13,1 [t/EW] 5 0 

Erneuerbare Energien Strom 286 [%] 0 100 

Erneuerbare Energien Wärme 60,3 [%] 0 100 

Energieverbrauch Private Haushalte 11.487,5 [kWh/EW] 15.000 0 

Energiebedarf Individualverkehr 3.211,1 [kWh/EW] 10.000 0 

Tabelle 2: Kennzahlen für Bad Rippoldsau-Schapbach zusammengefasst 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

CO2 / Einwohner (Bundesstrommix)

CO2 / Einwohner Haushalte

Erneuerbare Energien Strom

Erneuerbare Energien Wärme

Energieverbrauch Private Haushalte

Energiebedarf Individualverkehr

Bad Rippoldsau Baden-Württemberg Deutschland
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Aus dem Vergleich wird deutlich, dass die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach beim 
Ausbau erneuerbarer Energien und der Reduzierung von CO₂-Emissionen bereits sehr gut 
aufgestellt ist. Im Bereich „Erneuerbare Energien Strom“ wird deutlich mehr Strom aus 
erneuerbaren Quellen erzeugt, als in der Gemeinde verbraucht wird. Damit erreicht Bad 
Rippoldsau-Schapbach den höchsten Wert der Skala und liegt im Vergleich deutlich vor 
Baden-Württemberg und Deutschland. Auch im Bereich „Erneuerbare Energien Wärme“ 
beträgt der Anteil erneuerbarer Quellen bereits rund zwei Drittel der gesamten Wärmever-
sorgung und übertrifft damit die Vergleichswerte. Allerdings sollte v.a. im Bereich Wärme 
an einer weiteren Reduzierung des Verbrauchs (bspw. durch Sanierungen) gearbeitet wer-
den. 

Betrachtet man die THG-Emissionen pro Einwohnerin beziehungsweise Einwohner, steht 
die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach mit 8,1 Punkten deutlich besser da als Land 
und Bund. Zum einen liegt dies daran, dass in der Gemeinde der Industriesektor eine im 
Vergleich geringe Rolle spielt. Zum anderen gibt es keine Autobahn auf der Gemarkung 
und dadurch kein noch höheres MIV-Aufkommen (motorisierter Individualverkehr). Das 
zeigt sich beim Endenergiebedarf für den Individualverkehr pro Kopf, der ebenso (im Ver-
gleich zum Bund und zum Land) geringer ausfällt. 
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3 Potenzialanalyse  
Zentrales Ziel einer Potenzialanalyse ist es, die Möglichkeiten der lokalen Energie- und 
Emissionsreduktion für die Sektoren Strom, Wärme und Verkehr auszuweisen. Die Ergeb-
nisse der Potenzialanalyse sind eine wichtige Grundlage für die Akteursbeteiligung und die 
darauf aufbauende Maßnahmenentwicklung. Grundsätzlich können THG-Emissionen auf 
zwei Arten reduziert werden – zum einen führen Einspar- und Effizienzmaßnahmen zu 
einem Rückgang der direkten, mit dem Verbrauch verbundenen THG-Emissionen; zum 
anderen stoßen erneuerbare Energieerzeugungslösungen weniger THG-Emissionen pro 
Energieeinheit aus.  

Bei der Potenzialanalyse kann im Allgemeinen zwischen den folgenden Stufen unterschie-
den werden:  

› Theoretisches Potenzial: Das theoretische Potenzial gibt die theoretische Ober-
grenze des physikalischen Energieangebots an.  

› Technisches Potenzial: Das technische Potenzial entspricht dem Teil des theoreti-
schen Potenzials, der unter Berücksichtigung der technischen Restriktionen nutzbar 
ist.  

› Wirtschaftliches Potenzial: Unter diesem Begriff ist der Teil des technischen Poten-
zials gemeint, der rentabel genutzt werden kann.  

Aus diesen Restriktionen ergibt sich ein erschließbares Potenzial, das heißt Potenzial, 
das unter dem Einfluss verschiedener Hemmnisse oder Anreize tatsächlich in Anspruch 
genommen werden kann. Da es sich in diesem Bericht um eine Einschätzung der mögli-
chen Potenziale handelt, werden für die Berechnungen und Analysen technische Poten-
ziale in Betracht gezogen, das heißt, Potenziale, die hinsichtlich unterschiedlichster tech-
nischer Hemmnisse verfügbar sind.  

3.1 Einsparpotenzial Strom 

Private Haushalte 
 

Um Veränderungen in privaten Haushalten anzustoßen, kann die Kommune eine wichtige 
Rolle zur Sensibilisierung für Themen wie Energieeffizienz und -einsparung spielen und 
Impulse geben.  

In privaten Haushalten gibt es große Potenziale zur Stromeinsparung durch den Einsatz 
effizienter Haushaltsgeräte (Herd, Backofen, Gefrierschrank, Spülmaschine, Kühlschrank 
und Waschmaschine), effiziente Beleuchtung sowie Vermeidung von Standby-Verlusten. 
Diese Potenziale sind im Folgenden aufgeführt4: 

 

 ___________________ 

4: Bei den aufgeführten Potenzialen handelt es sich um technische Potenziale. Für Aussagen zur Wirtschaftlichkeit dieser Potenziale 
wären weitere Daten aus den Haushalten notwendig (bspw. Wirtschaftskraft der Haushalte, Alter der Geräte etc.) 
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› Ausgehend davon, dass in jedem Haushalt die vorhandenen Haushaltsgeräte durch 
hocheffiziente Geräte ersetzt werden, ergibt sich nach Einsparungszahlen aus der Bro-
schüre „Strom sparen einfach gemacht“ der Verbraucherzentrale NRW eine jährliche 
Energieeinsparung von knapp 1.100 MWh5. Dies entspricht ca. 44 % des Stromver-
brauchs der privaten Haushalte in Bad Rippoldsau-Schapbach im Jahr 2022.  

› Im Vergleich zu einer Energiesparlampe, die heute in vielen Haushalten Anwendung 
findet, verbraucht eine LED-Lampe ca. 25 % weniger Energie6. Unter der Annahme, 
dass in jedem Haushalt der Gemeinde mindestens eine Energiesparlampe durch eine 
hocheffiziente LED-Lampe ersetzt wird, ergibt sich eine potenzielle Stromeinsparung 
von ca. 70 MWh/a, was ca. 2,5 % des Stromverbrauchs in privaten Haushalten der 
Gemeinde entspricht.  

› Für einen Privathaushalt beträgt der durchschnittliche Stromverbrauch von Geräten im 
Standby-Modus ca. 360 kWh/a7. Errechnet für die Anzahl der Haushalte Bad Rip-
poldsau-Schapbach ergibt sich durch den Standby-Modus ein vermeidbarer Stromver-
lust von ca. 264 MWh/a. Dadurch können rund 10 % des durch private Haushalte ver-
brauchten Stroms eingespart werden.  

› Umwälz- bzw. Heizungspumpen sind für ca. 10 % des Stromverbrauchs in privaten 
Haushalten verantwortlich. Beim Einsatz von effizienten Pumpen kann Strom in Höhe 
von bis zu 4.252 MWh/a eingespart werden8. 

Insgesamt könnte der Stromverbrauch in privaten Haushalten potenziell um rund 56 % 
reduziert werden. Neben der Effizienzsteigerung der Geräte haben die Anzahl an Geräten 
und die Größe der Wohnfläche einen großen Einfluss auf den Stromverbrauch. Es bietet 
sich deshalb an, zusätzlich zur Effizienz auch die Suffizienz (das Vermeiden von Energie-
quellen) in den Haushalten zu steigern und diesen Aspekt in den Beratungsangeboten zu 
berücksichtigen. 

Wirtschaft 

Im Jahr 2022 waren die Sektoren ‚Gewerbe und Sonstiges‘ und ‚Verarbeitendes Gewerbe‘ 
für ca. 50 % des Stromverbrauchs in Bad Rippoldsau-Schapbach verantwortlich.  

In diesen Wirtschaftssektoren entfällt der Großteil des Stromverbrauchs auf die Anwen-
dungsbereiche Beleuchtung, mechanische Energie, Internet und Kommunikation5. Dem-
entsprechend sind die größten Effizienzpotenziale auch in diesen Bereichen zu finden:  

› Durch das Ersetzen veralteter oder ineffizienter Leuchten durch moderne Lichtsysteme, 
eine optimale Ausnutzung des verfügbaren Tageslichts und den Einsatz von Präsenz-
meldern kann der Stromverbrauch für Beleuchtung um 70 % reduziert werden5. 

› Effizienzsteigerung in Pumpensystemen, Lüftungsanlagen und Druckluftanlagen kann 
zur Verringerung des eingesetzten Stroms für mechanische Energie in Höhe von 25 % 
beitragen5. 

› Hocheffiziente Rechenzentren und Geräte, zentrales Energiemanagement und ener-
gieeffizientes Verhalten der Nutzenden können zu 75 % Stromeinsparung im Bereich 
der Informations- und Kommunikationstechnik führen5. 

___________________ 
5: Verbraucherzentrale NRW; 6: Deutsche Energie Agentur 2015; 7: co2online; 8: Umweltbundesamt 
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Insgesamt ergibt sich durch die oben genannten Potenziale ein Stromeinsparpotenzial 
von ca. 914 MWh bzw. 31 % für die beiden Wirtschaftssektoren in Bad Rippoldsau-
Schapbach. 

Kommunale Liegenschaften und Straßenbeleuchtung 

Im Jahr 2022 betrug der Stromverbrauch der kommunalen Liegenschaften sowie der Stra-
ßenbeleuchtung ca. 300 MWh.   

Der aktuelle Stand (2025) der Straßenbeleuchtung in Bad Rippoldsau-Schapbach zeigt, 
dass 100 % der Leuchten bereits auf energieeffiziente LED-Technologie umgestellt wur-
den. Hier ist demnach kein weiteres Einsparpotenzial vorhanden.  

Weiteres Potenzial besteht hingegen bei der Umstellung der Innen- und Hallenbeleuchtung 
der kommunalen Liegenschaften sowie der Nutzungsänderung, z. B. Änderung im Heiz-
verhalten, Licht ausschalten beim Verlassen eines Raumes etc. Hier ist laut der Klima-
schutz- und Energieagentur Baden-Württemberg (KEA-BW) ein Einsparpotenzial von bis 
zu 20 % möglich, was einem Energieverbrauch von 33 MWh bzw. 17 t CO2 pro Jahr ent-
spricht. Das Potenzial ist abhängig von bestehendem energieschonendem Verhalten der 
Mitarbeitenden sowie den bereits heute verbauten energiesparenden Leuchtmitteln. 

 Zusammenfassung Einsparpotenziale Strom  

Abbildung 10 fasst das Stromeinsparpotenzial der Kommune zusammen. Die Sektoren 
‚Private Haushalte‘ und ‚Wirtschaft‘ leisten einen ähnlich hohen Beitrag zur Stromeinspa-
rung in der Gemeinde. Einsparungen bei der Straßenbeleuchtung entlasten den kommu-
nalen Haushalt stark, fallen aber in der Gesamtbilanz wenig ins Gewicht.  

Es ist davon auszugehen, dass aufgrund von Wirtschaftswachstum und Rebound Effekten 
der Stromverbrauch in Bad Rippoldsau-Schapbach auch ohne Strombedarf durch die Sek-
torenkopplung (Wärmepumpen und E-Mobilität) nicht sinken wird, trotz Ausschöpfung der 
oben genannten Einsparpotenziale. Es wird notwendig sein, die Einsparpotenziale auszu-
nutzen, um den Stromverbrauch (ohne Sektorenkopplung) konstant zu halten9. 

    

     Abbildung 10: Zusammenfassung des Stromeinsparpotenzials in Bad-Rippoldsau-Schapbach (endura kommunal) 

___________________ 
9: Agora Energiewende 
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3.2 Einsparpotenzial Wärme 

Private Haushalte 

Laut der Deutschen Energie-Agentur (dena) entfallen etwa 35 % des gesamten Endener-
gieverbrauchs und 30 % der Treibhausgasemissionen in Deutschland auf Gebäude. Für 
den größten Anteil des Energieverbrauchs sind Wohnhäuser verantwortlich: 39 % der ge-
samten Energie werden in Ein- und Zweifamilienhäuser genutzt und etwa 24 % gehen auf 
das Konto der Mehrfamilienhäuser10. 

In der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach war der Sektor ‚Private Haushalte‘ im Jahr 
2022 für 58 % des Wärmeverbrauchs verantwortlich. Gleichzeitig ist dieser Sektor mit gro-
ßen Einsparpotenzialen verbunden – laut dem Zensus 2011 sind in der Gemeinde ca. 80 
% der Wohngebäude vor der zweiten Wärmeschutzverordnung 1983, das heißt ohne jeg-
liche Anforderungen an den Wärmeschutz erbaut. Eine energetische Sanierung dieser Ge-
bäude würde zu signifikanten Energie- und Treibhausgas-Einsparungen führen. 

Im Rahmen der Studie „Wohnen und Sanieren“ vom Umweltbundeamt aus dem Jahr 2019 
wurden der Zustand und die Modernisierungsraten von Gebäuden in Deutschland anhand 
von deutschlandweiten Befragungen abgeschätzt. Diese Raten wurden für die Abbildung 
der IST-Situation und der Berechnung von Einsparpotenzialen für die Gemeinde einge-
setzt. 

Tabelle 2 fasst die durchschnittlichen Modernisierungsraten der Bauteile zusammen mit 
der Anzahl der Gebäude in Bad Rippoldsau-Schapbach, in denen diese Modernisierungs-
maßnahmen durchgeführt werden. In der Tabelle sind auch die Energieeinsparungen im 
Gebäude durch die jeweilige Maßnahme zusammengefasst. Die größten Einsparungen 
können demnach durch die Dämmung der Fassade erzielt werden. Die am meisten durch-
geführte Maßnahme, nämlich die Erneuerung der Heizung, kann zu einer Energieeinspa-
rung von ungefähr 15 % im Gebäude beitragen. 

Für die Berechnung des Energieeinsparpotenzials durch Gebäudesanierung wurde ange-
nommen, dass die jährlichen Sanierungsraten für die Maßnahmen Fassadendämmung, 
Dach-/Obergeschossdämmung, Kellerdeckendämmung und Fenstererneuerung bis 2040 
verdoppelt werden. Zusätzlich wird eine 1,5-fach höhere Heizungserneuerungsrate ange-
nommen (s. Tabelle 3). Somit wären bis 2040 knapp 500 Gebäude saniert oder teilsaniert. 
Dadurch wird der Gebäudebestand im Jahr 2040 potenziell 6.164 MWh weniger Wärme 
verbrauchen. Geht man von dem heutigen Wärmeerzeugermix aus, werden allein durch 
die Beschleunigung der Gebäudesanierung in der Gemeinde 856 t/a CO2e eingespart. 

 

 

 

 

 

 

 

___________________ 
10: Deutsche Energieagentur 
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Maßnahme 
Jährliche Modernisie-
rungsraten Ist 

Sanierte  

Gebäude 2022 

Energieeinsparung 
je Gebäude 

Fassadendämmung 0,79 % 5 30 % 

Dach-/OG-Dämmung 1,69 % 10 10 % 

Kellerdeckendämmung 0,46 % 3 7 % 

Fenstererneuerung 1,82 % 11 10 % 

Heizungserneuerung 3,05 % 18 15 % 

Tabelle 3: Jährliche Modernisierungsraten und Anzahl sanierter Gebäude Ist-Zustand (Annäherung) 

Maßnahme 
Jährliche Moderni-
sierungsraten Po-
tenzial 

Sanierte  

Gebäude pro Jahr 
Potenzial 

Energieeinsparung 
je Gebäude 

Fassadendämmung 1,58 % 9 30 % 

Dach-/OG-Dämmung 3,38 % 20 10 % 

Kellerdeckendämmung 0,92 % 5 7 % 

Fenstererneuerung 3,64 % 22 10 % 

Heizungserneuerung 4,58 % 27 15 % 

Tabelle 4: Jährliche Modernisierungsrate und Anzahl sanierter Gebäude bis 2040 

Wirtschaft 
Im Jahr 2022 war der Sektor ‚Gewerbe und Sonstiges‘ für ca. 10 % des Wärmeverbrauchs 
in Bad Rippoldsau-Schapbach verantwortlich. Auf den Sektor ‚Verarbeitendes Gewerbe‘ 
entfielen ca. 4 % des Energieverbrauchs. Für den Industriesektor ist Prozesswärme der 
energieintensivste Anwendungsbereich, gefolgt von Raumwärme. Für den Gewerbesektor 
ist die Situation umgekehrt: Hier trägt den größten Anteil am Wärmeverbrauch der Bereich 
Raumwärme bei, gefolgt von Prozesswärme11.  

› Durch Maßnahmen wie Dämmung von Rohrleitungen, Wärmerückgewinnung, Ab-
wärmenutzung oder den Einsatz regelbarer Brenner bzw. Wärmespeicher zur Spit-
zenlastreduzierung können bis zu 30 % der eingesetzten Prozesswärme eingespart 
werden11. 

___________________ 
11: Deutsche Energieagentur 
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› Im Bereich der Raumheizung kann durch Optimierung bzw. Modernisierung der 
Wärmeversorgung, der Kesselanlage sowie des Verteilnetzes, Anpassung der Wär-
meübergabestationen oder Durchführung eines hydraulischen Abgleichs bis zu 60 
% Wärme eingespart werden12. 

Insgesamt können durch die oben genannten Maßnahmen im Sektor ‚Gewerbe und Sons-
tiges‘ zu Einsparungen im Wärmebereich von 1.282 MWh bzw. 48 % pro Jahr führen. Im 
‚Verarbeitende Gewerbe‘ kann kein signifikantes Einsparpotenzial ermittelt werden. 

Kommunale Liegenschaften 
Im Jahr 2022 wurde in den kommunalen Liegenschaften ca. 103 kWh Wärme pro m² ver-
braucht (Quelle: Energie- und THG-Bilanz). Der Leitfaden „Klimaneutrale Kommunalver-
waltung“ Baden-Württemberg schlägt ein Ziel der Halbierung des Endenergieverbrauchs 
in kommunalen Liegenschaften vor. Bei Sanierung von Liegenschaften soll ein Heizwär-
mebedarf von maximal 50 kWh/m² angestrebt werden (Rechsteiner & Hertle, 2022). Über-
trägt man diese Ziele auf die kommunalen Liegenschaften Bad Rippoldsau-Schapbachs, 
könnten rund 5.777 MWh Wärme eingespart werden. 

 
Abbildung 11: Potenzial Wärmeeinsparung in Bad Rippoldsau-Schapbach (endura kommunal, 2025) 

Abbildung 11 fasst das Einsparpotenzial im Wärmesektor in der Kommune zusammen. 
Insgesamt lässt sich potenziell 32 % des anfallenden Endenergieverbrauchs im Wärme-
sektor einsparen. Private Haushalte weisen mit Abstand das höchste Einsparpotenzial auf. 

 

 

___________________ 
12: Deutsche Energieagentur 
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3.3 Potentiale Erneuerbare Energieerzeugung 

Photovoltaik 

Für die Berechnung des PV-Potenzials auf Dachflächen in Bad Rippoldsau-Schapbach 
wurden des Energieatlas Baden-Württemberg zur verfügbaren Modulfläche als Basis für 
den theoretischen Ertrag genommen (Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg, 
2025). Daraus ergibt sich durch den Zubau von PV-Anlagen ein Potenzial von ca. 14.100 
MWh/a. Dies übersteigt den jährlichen Strombedarf der Gemeinde deutlich. Zieht man die 
bereits installierte Leistung von dem Potenzial ab, können jährlich ca. 5.000 Tonnen CO2e 
eingespart werden. 

Für die Berechnung des Potenzials auf Freiflächen wurden die ausgewiesenen Gebiete 
des Regionalplans Region Nordschwarzwald herangezogen14. Insgesamt werden 7,4 ha 
ausgewiesen. Geht man von einer spezifischen Leistung von 1,5 ha/MW du einem Ertrag 
von 1.250 kWh/kWp ausgeht, ergibt sich ein potenzieller Ertrag in Höhe von 6.167 MWh/a 
bzw. ein THG-Einsparpotenzial von 2.763 t CO2e/a. 

Windkraft 

Auf Bad Rippoldsau-Schapbacher Gemarkung sind bereits vier Windanlagen im Einsatz. 
Derzeit prüft der Anlagenbetreiber den Weiterbetrieb bzw. eine Repowering-Maßnahme 
für die Anlagen. Eine weitere Windanlage wurden im Jahr 2025 genehmigt. Der Energie-
atlas Baden-Württemberg weist insgesamt 14 mögliche Standorte für Windenergie aus15. 
Bereits die Hälfte der Anlagen könnte einen Stromertrag von ca. 84.000 MWh/a erzeugen 
und somit ca. 40.000 t CO2e/a einsparen. Der Ertrag ist unter anderem abhängig vom 
gewählten Anlagemodell und den Windverhältnissen vor Ort.  

Wasserkraft 

In Bad-Rippoldsau-Schapbach gibt es einige kleine Wasserkraftanlagen. Ein Ausbaupo-
tenzial der bestehenden Anlagen gibt es laut dem Energieatlas Baden-Württemberg 
nicht15. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

___________________ 
13: Energieatlas BW; 14: Regionalverband Region Nordschwarzwald 2025; 15: Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg 
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Abbildung 12 gibt einen Überblick über die bereits genutzten und die weiteren Stromer-
zeugungspotenziale auf dem gesamten Gemarkungsgebiet. 

 

Abbildung 12: Potenzial zur Stromerzeugung in der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach 

Solarthermie 

Für die Berechnung des Potenzials zur Wärmeerzeugung mit Solarthermieanlagen auf 
Dachflächen wurde wie bereits bei der Berechnung des PV-Potenzials die verfügbaren 
Modulfläche als Basis für den theoretischen Ertrag genommen16. Bei der Annahme das 25 
% der verfügbaren Fläche für Solarthermie-Anlagen genutzt wird, ergibt sich ein Erzeu-
gungspotenzial in Höhe von 3.130 MWh/a bzw. eine THG-Einsparung von 363 tCO2e/a. 

Die vom Regionalplan ausgewiesenen Flächen für Freiflächen-PV Anlagen gelten eben-
falls für die Errichtung von Solarthermie-Anlagen17. Da sich keine der ausgewiesenen Flä-
chen in der Nähe von Siedlungsgebieten befindet, wird kein Potenzial ausgewiesen, da 
die Wärmeverluste eine Realisierung von Solarthermie-Anlagen nicht rentabel machen.  

Bioenergie 

Die Waldfläche im Gemarkungsgebiet beträgt 6.620 ha. Ausgehend von einer mittleren 
Zuwachsrate von 12 Festmetern pro Hektar und Jahr ergibt sich eine jährliche Zuwachs-
menge von 81.360 Festmetern18. Aufgrund von Naturschutzauflagen, ungeklärten Eigen-
tumsverhältnissen sowie weiteren Restriktionen hinsichtlich der Nutzbarkeit werden 70 % 
des jährlichen Holzzuwachses als potenziell für die energetische Nutzung verfügbar aus-
gewiesen. Daraus resultiert ein theoretisches Energieerzeugungspotenzial von rund 
114.000 MWh/a bzw. eine THG-Einsparung in Höhe von 13.000 t CO2e/a. 

 

 

___________________ 
16: Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg; 17: Regionalverband Region Nordschwarzwald 2025; 18: Forstliche Versuchs- und 
Forschungsanstalt BaWü 
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Geothermie (Sonden) 

Die KEA-BW hat in Zusammenarbeit mit der Universität Groningen, dem Institut für Ge-
bäude- und Energiesysteme IGE an der Hochschule Biberach und dem Landesamt für 
Geologie, Rohstoffe und Bergbau eine vollautomatisierte, flurstücksbasierte Potenzialer-
mittlung für Erdsonden erstellt. Dabei wurden nur Flurstücke des Types „Wohnbaufläche“ 
und „Flächen gemischter Nutzung“ berücksichtigt. Zudem wurde ggf. eine automatisiert 
bestimmte maximale „unkritische Bohrtiefe“ zugrunde gelegt. Für Bad Rippoldsau-
Schapbach wurden auf diese Weise die Potenzialhöhen gemäß Tabelle 3 ermittelt. 

 Minimales Potenzial 
 (1 Erdsonde je geeignetem Flurstück) 

Maximales Potenzial  
(bis zu 20 Erdsonden je geeignetem Flurstück) 

Anzahl Sonden 410 2.860 
Entzugsleistung  2.540 kW 13.243 kW 
Wärmepotenzial  4,6 GWh/a 23,7 GWh/a 

Tabelle 5: Potenzialhöhen Erdsonden gemäß vollautomatisierter Analyse der KEA-BW 

Abbildung 13 gibt einen Überblick über die bereits genutzten und die weiteren Wärmeer-
zeugungspotenziale auf dem gesamten Gemarkungsgebiet. 

 

Abbildung 13: Potenzial zur Wärmeerzeugung in der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach 

3.4 Potential Verkehr 

Bis 2030 sollen in Baden-Württemberg im Verkehrssektor die THG-Emissionen signifikant 
reduziert werden. In Abbildung 5 sind diese Treibhausgas-Minderungsziele des Landes 
auf Unterziele bzgl. der Nutzung einzelner Verkehrsmittel heruntergebrochen. Diese Ziele 
lauten: Die Nutzung der Angebote des öffentlichen Verkehrs soll verdoppelt, jedes zweite 
Kraftfahrzeug soll klimaneutral angetrieben werden, ein Fünftel weniger Kfz-Verkehr soll 
in der Gemeinde und auf dem Land unterwegs sein, jeder zweite Weg soll mit dem Rad 
oder zu Fuß zurückgelegt und jede zweite Tonne soll im Güterverkehr klimaneutral trans-
portiert werden.  
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Abbildung 14: Klimaschutzziele im Verkehr Baden-Württemberg (Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg 2022) 

Fußverkehr  

Der Fußverkehr ist die nachhaltigste Form der Nahmobilität. Wo immer Wege des tägli-
chen Bedarfs zu Fuß zurückgelegt werden (können), dient dies der Vermeidung von an-
deren, zum Teil THG-emittierenden Verkehrsformen. Neben der Funktionsdichte/-mi-
schung innerhalb einer Gemeinde (Wohnen, Arbeit, Bildung, Freizeit) ist für die 
Entscheidung der Bürgerschaft, sich zu Fuß fortzubewegen, insofern auch die Qualität des 
Fußwegenetzes von besonderer Relevanz.   

Ist-Zustand: In der Gemeinde sind Grundschule und Kindergarten vorhanden, sodass ins-
besondere die Schulwege eine wichtige Rolle spielen. Im Hauptort existieren Gehwege 
entlang der Hauptstraßen, in Nebenstraßen jedoch nicht flächendeckend. Teilweise sind 
die Gehwege in schlechtem baulichem Zustand und nicht barrierefrei. 

Potenzial: Durch die Verbesserung und den Ausbau des Fußwegenetzes könnten Wege 
sicherer und attraktiver gestaltet werden. Besonders die Schaffung barrierefreier Schul-
wege würde die Eigenständigkeit der Kinder fördern und gleichzeitig das „Elterntaxi“-Phä-
nomen eindämmen. 

Radverkehr  

Um den Menschen für die Wege der Nahmobilität eine ernstzunehmende Alternative zur 
Nutzung des eigenen Autos zu bieten, ist eine gute, sichere und vor allem lückenlose Rad-
wegeinfrastruktur unabdingbar.   

Ist-Zustand: Die Nutzung des Fahrrads ist aufgrund der topografischen Lage einge-
schränkt, gewinnt jedoch durch E-Bikes an Bedeutung. Ein durchgängiges Radwegenetz 
ist bislang nicht vorhanden. Der geplante „Wolftalradweg“ soll künftig eine wichtige Verbin-
dung schaffen, derzeit bestehen jedoch Unterbrechungen, unbefestigte Wege ausweichen 
müssen. Zwei öffentlich zugängliche Ladepunkte für E-Bikes stehen in der Gemeinde zur 
Verfügung. 

Potenzial: Ein lückenloser Ausbau des Radwegenetzes, sowohl innerorts als auch über 
die Gemarkungsgrenze hinweg, würde die Sicherheit und Attraktivität des Radverkehrs 
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erhöhen. Ergänzend könnte die Zahl der Ladepunkte für E-Bikes ausgeweitet und an fre-
quentierten Standorten wie Gastronomie oder Wanderparkplätzen platziert werden. Damit 
ließe sich die Radmobilität auch im touristischen Bereich stärken. Es würde sich außerdem 
anbieten, zu überprüfen, ob an wichtigen Quell- und Zielorten ausreichend Fahrradabstel-
lanlagen zur Verfügung stehen. 

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)  

Wie Abbildung 5 zeigt, soll der öffentliche Verkehr gemäß den Vorstellungen des Verkehrs-
ministeriums Baden-Württemberg bis 2030 verdoppelt werden. Der ÖPNV bietet große 
Potenziale für die Verkehrsverlagerung. Bei attraktiver Linienführung und Taktung besteht 
die Möglichkeit, den MIV zu verringern.  

Ist-Zustand: Die Gemeinde ist über Buslinien an das Umland angebunden, allerdings ori-
entieren sich die Fahrpläne stark an den Schulzeiten. Eine Linie wurde kürzlich eingestellt, 
was die Erreichbarkeit insbesondere nachmittags erschwert. Die Auslastung ist außerhalb 
der Stoßzeiten gering. Der Betrieb liegt bei einem privaten Unternehmen. 

Potenzial: Eine Verbesserung des ÖPNV-Angebots könnte vor allem über eine bessere 
Abstimmung mit den Bedürfnissen der Bevölkerung (z. B. Freizeitfahrten, Wochenendver-
kehr) erfolgen. Perspektivisch könnten auch flexible Angebote wie Rufbusse oder On-De-
mand-Verkehre die Mobilität in den verstreuten Ortsteilen und Höfen sichern. Auf letzteres 
hat die Gemeinde einen stärkeren Planungseinfluss und könnte die Umsetzung somit bes-
ser voranbringen. 

Carsharing  

Private Pkw werden im Durchschnitt nur eine Stunde am Tag bewegt und beanspruchen 
den Rest der Zeit Parkplätze (Umweltbundesamt, 2022), die sich je nach Siedlungsstruktur 
häufig im öffentlichen Raum befinden. Eine Einrichtung des Carsharing-Angebots in Bad 
Rippoldsau-Schapbach gibt der Bürgerschaft die Möglichkeit auf ein eigenes Auto zu ver-
zichten und somit den Gesamtanteil an privaten Pkw in der Gemeinde zu verringern. Auf 
diese Weise werden nicht nur wertvolle öffentliche Flächen im Gemeindegebiet frei. Men-
schen, die kein eigenes Auto besitzen, tendieren auch dazu deutlich häufiger den ÖPNV 
für spontane und alltägliche Wege zu nutzen.  

Ist-Zustand: In der Gemeinde existiert derzeit kein Carsharing-Angebot. Eine frühere Ini-
tiative wurde nicht weiterverfolgt, unter anderem mangels regionaler Anbieter. Auch in ei-
ner in 2025 durchgeführten Online-Befragung zeigte sich eine eher zurückhaltende Ein-
stellung der Bevölkerung gegenüber Carsharing. 

Potenzial: Die Gemeinde könnte als Ankernutzer auftreten und beispielsweise ein E-Fahr-
zeug in den kommunalen Fuhrpark aufnehmen, das außerhalb dienstlicher Nutzungen der 
Bürgerschaft zur Verfügung steht. Ein solches Modell, meist eigenwirtschaftlich durch den 
Anbieter betrieben, könnte die Akzeptanz von Carsharing langfristig fördern und gleichzei-
tig die Sichtbarkeit alternativer Mobilitätsformen erhöhen. 

Elektromobilität und Ladeinfrastruktur  

Wenn der ansteigende Elektromobilitätsanteil und ein flächendeckender Ausbau der Lad-
einfrastruktur Hand in Hand gehen, bietet dies die Chance, den Menschen eine THG-arme 
Fortbewegung sowie (Klein-) Unternehmen den Betrieb von E-Fahrzeugen zu ermögli-
chen. Das Netz an dafür notwendigen Lademöglichkeiten ist komplex: Geladen wird auf 
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privaten Grundstücken (mit sog. Wallboxen), im halböffentlichen Raum (z.B. am Arbeits-
platz, Einzelhandel) und im öffentlichen Raum (mithilfe öffentlicher Ladesäulen). Der Be-
darf an öffentlichen Ladesäulen fällt in der Regel in dicht bebauten Gebieten und urbanen 
Räumen höher aus als auf dem Land, da im Gemeindegebiet zumeist weniger Menschen 
über einen privaten Stellplatz mit Wallbox verfügen.   

Bei der Netzplanung ist weiterhin Folgendes zu beachten: Ladepunkte werden je nach 
Ladeleistung in drei Kategorien eingeteilt. Bis zu einer Ladeleistung von 22 kW spricht man 
von Normalladeinfrastruktur (AC-Laden = Wechselstromladen), bis 100 kW von Schnellla-
deinfrastruktur (DC-Laden = Gleichstromladen) und darüber hinaus von HPC-
Ladeinfrastruktur (High Power Charging, mit Gleichstrom). Mit den DC- und HPC-
Ladepunkten lässt sich aufgrund ihrer hohen Ladeleistung der Bedarf nach AC-
Ladepunkten deutlich verringern, da in kürzerer Zeit mehr Fahrzeuge geladen werden kön-
nen.  Allerdings sind DC- und insbesondere HPC-Ladepunkte deutlich teurer in Anschaf-
fung und Betrieb. Deshalb ist für eine wirtschaftlich und funktional sinnvolle Ladeinfrastruk-
tur ein ausgewogener Mix aus Normalladepunkten und Schnellladeeinrichtungen 
erforderlich.  

Ist-Zustand: Im Gemeindegebiet gibt es derzeit nur eine öffentliche Ladesäule am Bären-
park. Weitere halböffentliche Ladepunkte, etwa an Gastronomie oder Hotellerie, sind nicht 
vorhanden. 

Potenzial: Ein Ausbau der Ladeinfrastruktur ist notwendig, um die Elektromobilität für pri-
vate Haushalte und Betriebe attraktiver zu machen. Mindestens je eine öffentliche Lade-
möglichkeit pro Ortsteil sowie an stark frequentierten Standorten (z. B. Premiumwander-
wegen) würde die Sichtbarkeit erhöhen. Ergänzend sollten Informationsangebote zur E-
Mobilität und zum heimischen Laden für die Bürgerschaft geschaffen werden. 

Kommunaler Fuhrpark und betriebliches Mobilitätsmanagement in der Verwaltung  

Durch die Anpassung des eigenen Fuhrparks können Städte und Gemeinden einen maß-
geblichen Beitrag zur THG-Neutralität ihrer Verwaltungen leisten. Zu dieser Umstellung 
könnte neben dem sukzessiven Ausbau des E-Fahrzeug-Anteils in der eigenen Flotte auch 
die Ankernutzung von Carsharing durch die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Gemein-
deverwaltung gehören. Maßnahmen des betrieblichen Mobilitätsmanagements, die die 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zur Nutzung klimafreundlicher Verkehrsmittel für den ei-
genen Arbeitsweg motivieren, hätten ebenfalls einen positiven Effekt auf die THG-Bilanz 
der Gemeindeverwaltung.  

Ist-Zustand: Ein betriebliches Mobilitätsmanagement existiert bislang nicht. Der kommu-
nale Fuhrpark verfügt aktuell über keine E-Fahrzeuge. Für Fahrten der Mitarbeitenden 
steht ein konventionell betriebener Bus zur Verfügung. Auch die Fahrzeuge des Bauhofs 
werden bislang ausschließlich mit fossilen Antrieben betrieben. 

Potenzial: Mit der Umstellung auf Elektrofahrzeuge im Fuhrpark – beginnend bei der 
nächsten Ersatzbeschaffung des Dienstwagens – könnte die Gemeinde ein sichtbares Zei-
chen setzen. Langfristig sind auch für Bauhof-Fahrzeuge klimafreundliche Alternativen ver-
fügbar, etwa elektrisch betriebene Kleintransporter oder Geräte mit alternativen Antrieben. 
Hierfür ist zunächst Sensibilisierungs- und Überzeugungsarbeit notwendig. Ergänzend 
wäre ein betriebliches Mobilitätsmanagement denkbar, das die Mitarbeitenden zur Nut-
zung klimafreundlicher Verkehrsmittel motiviert. 
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3.5 Zusammenfassung der Potenzialanalyse 

Einsparpotential: 
Beim Einsparpotenzial der Gemeinde – sowohl im Strom- als auch im Wärmesektor – lie-
gen die privaten Haushalte mit 61 % beim Strom und 76 % bei der Wärme deutlich vor den 
übrigen betrachteten Verbrauchern. 
Um dieses Potenzial annähernd voll auszuschöpfen, bedarf es einerseits umfassender 
Informationen über die Möglichkeiten, die sich für Eigenheimbesitzerinnen und Eigen-
heimbesitzer zur Einsparung bieten. Andererseits ist auch die Bereitschaft der Einzelnen 
erforderlich, diese Möglichkeiten konsequent zu nutzen. 
Durch die Nutzung des bestehenden Förderspektrums lassen sich die individuellen Kos-
ten einer Sanierung deutlich reduzieren. Zudem werden langfristig sowohl die Strom- als 
auch die Heizkosten gesenkt. 
Trotz ihres prozentual geringen Anteils am Einsparpotenzial von Bad Rippoldsau-
Schapbach, übernimmt der Sektor kommunale Liegenschaften bzw. Kommunalverwal-
tung eine wichtige Rolle. Geht die Kommunalverwaltung mit der energetischen Sanierung 
und dem Umstieg auf erneuerbare Energien voran, übernimmt sie eine bedeutende Vor-
bildfunktion. 
 
Potential erneuerbare Energie  
Neben der Einsparung spielt die Erzeugung erneuerbarer Energien eine zentrale Rolle für 
die zukünftige Energieversorgung der Gemeinde. Würde der gesamte auf dem Gemein-
degebiet erzeugte Strom auch innerhalb der Gemeinde genutzt werden können, wäre eine 
Energieautarkie bereits heute erreicht.  
Durch die konsequente Nutzung der vorhandenen Potenziale von Freiflächen- und Dach-
Photovoltaikanlagen sowie deren direkte Eigenversorgung kann die Autarkie der Ge-
meinde weiter gesteigert werden. 
Darüber hinaus tragen auch die Potenziale von Solarthermie, Bioenergie und Geothermie 
wesentlich zur Reduktion der Treibhausgasemissionen bei und leisten damit einen wichti-
gen Beitrag zum Klimaschutz. 
 
Potential Verkehr 
Der Verkehrsbereich bietet zentrale Ansätze zur Reduktion von Treibhausgasemissionen 
und zur Förderung nachhaltiger Mobilität in Bad Rippoldsau-Schapbach. 
Während die Gemeinde beim Ausbau des Radwegenetzes und einer verbesserten Linien-
führung des ÖPNV auf  externe Akteure angewiesen ist, kann sie die Potenziale in den 
Bereichen Carsharing, Elektromobilität, Kommunaler Fuhrpark und dem Fußverkehr die 
möglichen Potenziale eigenständig erschließen und umsetzen. 
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4 Klimaschutzszenarien 
Nach dem Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg sollen im Jahr 2030 die THG-
Emissionen im Vergleich zum Jahr 1990 um mindestens 65 % reduziert werden. Bis zum 
Jahr 2040 soll eine Netto-Treibhausgasneutralität erreicht sein19. Als Grundlage für die 
Zielsetzung in der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach wird ein Szenario zur Treibhaus-
gasneutralität für das Zieljahr 2040 dargestellt. Um den Pfad dahin zu skizzieren, wurden 
die THG-Emissionen des Jahres 2022 als Ausgangsbasis genommen.  

Die Entwicklung des Endenergieverbrauchs und der THG-Emissionen in Bad Rippoldsau-
Schapbach bis zum Zieljahr (2040) wurde in zwei Szenarien abgebildet, dem Referenz-
szenario und dem Klimaschutzszenario. Das Referenzszenario zeigt, wie sich Bad Rip-
poldsau-Schapbach entwickeln würde, wenn keine zusätzlichen lokalen Klimaschutzmaß-
nahmen ergriffen werden. Das Klimaschutzszenario hingegen macht deutlich, mit welchen 
Auswirkungen auf die Treibhausgasminderung bei der Umsetzung der identifizierten Po-
tenziale zu rechnen sind. Für die Entwicklung der Emissionsszenarien wurden die identifi-
zierten Potenziale sowie die Annahmen der kommunalen Wärmeplanung in Betracht ge-
zogen.  

Die Klimaschutzszenarien beschreiben, wie die Deckung des Wärme- und Strombedarfs 
im Jahr 2040 gestaltet sein muss, um Klimaneutralität zu erreichen. Dabei wird analysiert, 
wie lokale Potenziale bestmöglich genutzt werden können, um THG-Emissionen nachhal-
tig zu reduzieren und gleichzeitig eine verlässliche Energieversorgung sicherzustellen. Die 
Szenarien dienen als Leitbild für die Entwicklung konkreter Maßnahmen und geben einen 
Überblick über die erforderlichen Anpassungen in der Energieerzeugung und -nutzung, um 
den THG-Ausstoß auf ein klimaneutrales Niveau zu senken. Das heißt, die Szenarien bil-
den nicht die Realität ab, sondern was gemacht werden muss, damit die Treibhausgas-
neutralität erreicht werden kann. 

4.1 Referenzszenario 

Dem Referenzszenario für Bad Rippoldsau-Schapbach liegen größtenteils Annahmen 
des Forschungsvorhabens „Energie und Klimaschutzziele 2030“ zugrunde, die auf die lo-
kalen Rahmenbedingungen übertragen wurden20. Zusätzlich wurden Annahmen der Stu-
die „Klimaneutrales Stromsystem 2035“ genutzt, um die Entwicklung des konventionellen 
Stromverbrauchs (ohne Wärme und Verkehr) zu berechnen21. 

Abbildung 15 zeigt, dass die Gemeinde bei einem „Weiter-So“ im Klimaschutz die Ziele 
nur knapp verfehlen wird. So geht das Referenzszenario davon aus, dass im Jahr 2040 
noch 34.944 MWh Endenergie verbraucht wird, was einem Rückgang von 20 % im Ver-
gleich zu 2022 entspricht. Die Entwicklung der THG-Emissionen verdeutlichen: Im Jahr 
2040 werden bilanziell 1.414 t CO2e emittiert, eine Reduktion um 29 % im Vergleich zu 
2022.  

 

 

 

___________________ 
19: Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft BaWü; 20: Fraunhofer Gesellschaft; 21: Agora Energiewende 
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Die vergleichsweise positive Bilanz ist darauf zurückzuführen, dass die Kommune bereits 
heute mehr Strom erzeugt, als sie selbst verbraucht. Unter Einbezug der durch die Strom-
produktion vermiedenen Emissionen weist die Gemeinde somit bereits aktuell eine deutlich 
günstigere Treibhausgasbilanz auf als die meisten anderen Kommunen in Baden-Würt-
temberg. Gleichwohl darf dies nicht als Begründung für ein Nachlassen der Anstrengungen 
verstanden werden. Vielmehr ist die besondere Stellung als Bioenergiedorf hervorzuhe-
ben: Kommunen wie Bad Rippoldsau-Schapbach leisten durch ihre Energieproduktion auf 
der eigenen Gemarkung einen zentralen Beitrag zur Energiewende. Diese ist nur erreich-
bar, wenn es Kommunen gibt, die einen Energieüberschuss erzeugen und dadurch als 
regionale Energielieferanten fungieren. 

 

 
Abbildung 15: Entwicklungen des Endenergieverbrauchs und der Treibhausgasemissionen bis 2040 im Referenzszenario in der Ge-
meinde ad Rippoldsau-Schapbach (endura kommunal GmbH, 2025) 

4.2 Klimaschutzszenario 

Die Annahmen für das Klimaschutzszenario basieren auf dem übergeordneten Ziel der 
Klimaneutralität bis 2040 für die Gesamtgemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach und ver-
folgen dabei zugleich den Anspruch, die Rolle der Kommune als Energielieferant zu si-
chern und den Ausbau der erneuerbaren Energien konsequent voranzutreiben. Im Be-
reich Wärme dienen insbesondere aktuelle Planungen eines Nahwärmenetzes als 
Grundlage. Für den Stromsektor basieren die Szenarien ebenfalls auf lokalen Planungs-
grundlagen, wie der Teilfortschreibung der Regionalpläne. Die Annahmen für den Ver-
kehrssektor wurden in Anlehnung an die Landesziele getroffen. Bei der Abschätzung 
nutzbarer Potenziale wird bewusst von einer Teilerschließung ausgegangen, da eine voll-
ständige Ausschöpfung in der Regel durch technische, wirtschaftliche oder politische 
Restriktionen limitiert ist. Dabei werden die bekannten und erschlossenen Potenziale für 
erneuerbare Energien sowie Effizienzsteigerungen berücksichtigt, um diese so weit wie 
möglich auszuschöpfen.  

Tabelle 5, Tabelle 6 und Tabelle 7 fassen diese Annahmen zusammen. Diese Ziele die-
nen als Orientierung zur Erreichung der Treibhausgasneutralität in der Gemeinde Bad 
Rippoldsau-Schapbach. Die Ausgestaltung des Weges kann in der Realität abweichen, 
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wenn bestimmte Potenziale besser genutzt werden als im Szenario angenommen oder 
wenn zukünftige technologische Fortschritte weitere Handlungsmöglichkeiten bieten. 

Szenario Wärme Annahme 2030 Annahme 2040 
Energetische Ge-
bäudesanierung 

Sanierungen werden „weiter so“ durchgeführt; Heizungstausch erfolgt 
aber schneller (Steigerung der Rate von 3 % pro Jahr auf 4,5 % pro Jahr) 

Wärmeverbrauch 
‚Gewerbe und Sons-
tiges‘ 

Einsparung des Wärmeverbrauchs 
GHD um ca. 4 % gegenüber 2019 

Einsparung des Wärmeverbrauchs 
GHD um ca. 9 % gegenüber 2019 

Wärmeverbrauch 
‚Verarbeitendes Ge-
werbe‘ 

Einsparung des Wärmeverbrauchs 
GHD um ca. 3 % gegenüber 2019 

Einsparung des Wärmeverbrauchs 
GHD um ca. 6 % gegenüber 2019 

Solarthermie auf 
Dachflächen 

5 % der Wohngebäude stellen 15 % 
des eigenen Wärmebedarfs über 
Solarthermie bereit  

10 % der Wohngebäude stellen 
15 % des eigenen Wärmebedarfs 
über Solarthermie bereit  

Bioenergie Ist-Nutzung Bioenergie bleibt auf 
gleichbleibendem Niveau 

Weitere Gebäude heizen mit Bio-
energie (in Höhe von ca. 660 MWh 
pro Jahr) 

Geothermie (Son-
den) 

- Ausschöpfung des identifizierten 
Potenzials zu 2 %; insgesamt ca. 40 
Bohrungen mit je 100 m Bohrtiefe; 
kombiniert mit Wärmepumpen 

Wärmepumpen Wärmeerzeugung durch Nutzung 
Wärmepumpen: 2.000 MWh, ca. 80 
Wärmepumpen  

Wärmeerzeugung durch Nutzung 
Wärmepumpen: 3.000 MWh, ca. 
120 Wärmepumpen 

Wärmenetze Bereitstellung von rund 2.000 MWh 
Wärme über Wärmenetze (Wärme-
mix: Bioenergie und Heizöl), ca. 50 
Gebäude am Wärmenetz ange-
schlossen 

Bereitstellung von rund 2.500 
MWh Wärme über Wärmenetze 
(Wärmemix: Bioenergie), ca. 60 
Gebäude sind angeschlossen 

Tabelle 6: Zielannahmen im Klimaschutzszenario des Wärmesektors (endura kommunal 2025) 

 

Szenario Ver-
kehr 

Annahme 2030 Annahme 2040 

Pkw-Verkehr Reduktion des Pkw-Verkehrs um 
10 % gegenüber 2022 durch Auslas-
tungserhöhung sowie Verlagerung 
auf Rad- und Fußverkehr; Anteil Au-
tos mit Biokraftstoffen am Fahrzeug-
bestand: 6 %; Anteil Elektroautos am 
Fahrzeugbestand: 24 % 

Reduktion des Pkw-Verkehrs um 
15 % gegenüber 2022 durch Auslas-
tungserhöhung sowie Verlagerung 
auf Rad- und Fußverkehr; Anteil 
Elektroautos am Fahrzeugbestand: 
70 % 

Straßengüter-
verkehr 

50 % klimaneutral betrieben (kein lo-
kales Ziel) 

100 % klimaneutral betrieben (kein 
lokales Ziel) 

Tabelle 7: Zielannahmen im Klimaschutzszenario des Verkehrssektors in Anlehnung an die Verkehrsziele Baden-Württembergs (en-
ura kommunal.2025) 
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Szenario Strom Annahme 2030 Annahme 2040 
Stromeinsparung in 
privaten Haushalten 

Die identifizierten Strompotenziale werden gehoben, um den steigen-
den Stromverbrauch zu begrenzen 

Stromverbrauch ‚Ge-
werbe und Sonstiges‘ 

Einsparung des Stromverbrauchs 
GHD um ca. 4 % gegenüber 2019 

Einsparung des Stromverbrauchs 
GHD um ca. 8 % gegenüber 2019 

Stromverbrauch ‚Ver-
arbeitendes Ge-
werbe‘ 

Einsparung des Stromverbrauchs 
GHD um ca. 2 % gegenüber 2019 

Einsparung des Stromverbrauchs 
GHD um ca. 5 % gegenüber 2019 

Stromeinsparung 
durch Beleuchtung in 
der Kommune 

Umstellung von 75 % Hallen- und 
Innenbeleuchtung auf LED 

Umstellung von 100 % der Hallen- 
und Innenbeleuchtung auf LED 

Photovoltaik auf 
Dachflächen 

Zusätzlich ca. 1 MW installierte 
Leistung, entspricht ca. 60 Anla-
gen mit 10 kWp (Stand 2022: 3 
MW installierte Leistung) 

Zusätzlich ca. 4 MW installierte 
Leistung, entspricht ca. 370 Anla-
gen mit 10 kWp (Stand 2022: 3 
MW installierte Leistung) 

Photovoltaik auf Frei-
flächen 

- Photovoltaik installiert auf 2 ha 
Freifläche; entspricht 0,43 % der 
landwirtschaftlichen Fläche 

Windenergie Eine weitere moderne Windan-
lage auf der Gemeindegemarkung 

Die bestehenden Windanlagen 
werden repowered, also durch 
Leistungsstärkere Anlagen ausge-
tauscht 

Tabelle 8: Zielannahme im Klimaschutzszenario des Stromsektors (endura kommunal,2025) 

Abbildung 16 stellt das Referenz- und Klimaschutzszenario (mit dem Zieljahr 2040) für die 
Entwicklung der THG-Emissionen dar. Da der ambitionierte Klimaschutzprozess ab 2025 
in die Umsetzung kommen soll, werden die THG-Emissionen zwischen dem Basisjahr 
2022 und dem Jahr 2025 im Referenzszenario linear fortgeführt. 

 
Abbildung 16: Minderungspfad der THG-Emissionen in dem Referenz- und Klimaschutzszenario (im Zieljahr 2040) der Gemeinde Bad 
Rippoldsau-Schapbach (endura kommunal, 2025) 
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*Die Treibhausgasemissionen weichen von den in der Energie- und THG-Bilanz ausgewiesenen Werten ab. In der Energie- und THG-
Bilanzierung nach BISKO-Standard werden für die Berechnung der THG-Emissionen im Stromsektor der gesamte Strombedarf mit dem 
Emissionsfaktor des deutschen Strommixes berechnet, während die lokale Stromerzeugung lediglich informativ berücksichtigt wird. 
Bezieht man hingegen die auf der Gemarkung Bad Rippoldsau-Schapbach durch Windkraft, Wasserkraft und Photovoltaik erzeugten 
Strommengen in die Bilanz ein, ergeben sich für das Jahr 2022 rund 2.000 t CO₂e/a. Mit dem weiteren Ausbau insbesondere von Wind- 
und Solarenergie ist perspektivisch von bilanziell negativen Emissionen auszugehen.  

Wenn in der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach die aktuellen Entwicklungen fortgeschrie-
ben werden, ohne zusätzliche ambitionierte Maßnahmen zu ergreifen, werden im Jahr 2040 
voraussichtlich rund 1.414 Tonnen CO2e Treibhausgase emittiert. Unter Berücksichtigung der 
prognostizierten Einwohnerzahl von 2 07622 im Jahr 2040 bedeutet das Pro-Kopf-Emissionen 
von ca. 0,7 Tonnen CO2e. Gegenüber dem Jahr 2022 würden 29 % THG-Emissionen einge-
spart werden. Bis zum Zwischenjahr 2030 betrüge die Einsparung der THG-Emissionen 10 %. 
Im Referenzszenario wird die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach ihre Klimaschutzziele 
voraussichtlich erreichen und damit im Vergleich zu vielen anderen Kommunen bereits eine 
sehr positive Entwicklung aufweisen. Damit würde jedoch die bestehende Rolle als Bioener-
giedorf lediglich fortgeführt, ohne dass sie weiter gestärkt oder strategisch ausgebaut wird. Für 
die Gemeinde eröffnet sich hier ein Handlungsspielraum: Durch zusätzliche Anstrengungen 
beim Ausbau erneuerbarer Energien und bei der Steigerung der Energieeffizienz kann Bad 
Rippoldsau-Schapbach nicht nur die eigenen Klimaschutzziele sichern, sondern auch die wich-
tige Funktion als regionaler Energielieferant festigen und ausbauen. Diese Rolle ist zentral für 
das Gelingen der Energiewende, da sie voraussetzt, dass einzelne Kommunen mehr Energie 
erzeugen, als sie selbst verbrauchen, und so zur Versorgung der gesamten Region beitragen. 

Wenn die in Bad Rippoldsau-Schapbach ermittelten Einsparpotenziale konsequent genutzt 
und weiter auf den Ausbau von lokaler erneuerbarer Energie gesetzt wird, könnten die THG-
Emissionen bis zum Jahr 2040 bilanziell auf ca. minus 13.000 Tonnen CO₂e sinken. Das ent-
spricht minus 6 Tonnen pro Person. Im Vergleich zu 2022 wäre das eine Reduktion um mehr 
als 700 %. Bereits bis 2030 ließen sich im Rahmen des Klimaschutzszenarios mehr als 500 % 
der THG-Emissionen im Vergleich zu 2022 einsparen. Um das bundesweite Klimaziel von 
65 % weniger THG-Emissionen gegenüber 1990 zu erreichen, müsste Bad Rippoldsau-
Schapbach bis 2030 eine Reduktion von mindestens 46 % gegenüber 2022 schaffen, dieser 
Wert ist bereits heute deutlich überschritten. Die geplanten Treibhausgaseinsparungen bis 
2030 belaufen sich auf ca. 17.700 t CO2e, davon können der Gemeinde bereits ca. 8.000 t 
CO2e bilanziell gut geschrieben werden. 

Abbildung 17 zeigt auf, wie viele THG-Emissionen im Zieljahr 2040 in den jeweiligen Sektoren 
emittiert werden.  

 
Abbildung 17:THG-Emissionen im Jahr 2040 nach Sektoren (endura kommunal, 2025)  

___________________ 
22: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
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Exkurs: Entwicklung der Treibhausgasemissionen bei Berücksichtigung 
des Bundesdeutschen-Strommixes und ohne Berücksicksichtigung der 
vermiedenen Emissionen durch erneuerbare Stromproduktion 

Die folgenden Abbildungen zeigen die Entwicklungen der THG-Emissionen in Bad Rippoldsau-Schapbach 
ohne die bilanzielle Einsparung durch die erneuerbare Stromproduktion durch die Windanlagen auf der 
Gemarkung der Gemeinde, die den Strombedarf der Gemeinde um ein Vielfaches übersteigt. Die im Jahr 
2040 anfallenden Emissionen sind lediglich auf die Erzeugung erneuerbarer Energien zurückzuführen. 

 
Abbildung 18: Minderungspfad der THG-Emissionen in dem Referenz- und Klimaschutzszenario (im Zieljahr 2040) der Gemeinde Bad 
Rippoldsau-Schapbach, alternative Darstellung ohne Berücksichtigung der bilanziellen THG-Einsparung durch Stromproduktion 
(endura kommunal, 2025) 

 
Abbildung 19: THG-Emissionen im Jahr 2040 nach Sektoren, alternative Darstellung ohne Berücksichtigung der bilanziellen THG-
Einsparung durch Stromproduktion (endura kommunal, 2025) 
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Abbildung 20 zeigt die Entwicklung des Endenergieverbrauchs des motorisierten Individu-
alverkehrs (MIV) sowie des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) in Bad Rippoldsau-
Schapbach im Klimaschutzszenario. Der Straßengüterverkehr und Schienenverkehr sind 
in dieser Abbildung nicht dargestellt, da die Dekarbonisierung in diesen Bereichen kaum 
lokal beeinflussbar ist. Es wird ersichtlich, dass zur Realisierung des Klimaschutzszenarios 
sowohl der Endenergieverbrauch als auch der fossile Kraftstoffverbrauch kontinuierlich 
sinken soll, was zum einen durch die Reduktion des MIV und zum anderen durch die zu-
nehmende Elektrifizierung des MIV erreicht werden soll. Im Zielbild wird die notwendige 
Endenergie für den MIV zu 70 % elektrisch bereitgestellt. Der notwendige Strom für die 
Elektromobilität soll komplett erneuerbar bereitgestellt werden. 

Das Verkehrsszenario wurde anhand der Landesziele Baden-Württembergs ermittelt (vgl. 
Abbildung 14 ). Auf Bundesebene gibt es seit der zweiten Novellierung des Klimaschutz-
gesetzes keine alleinigen Verkehrsziele mehr. Die Einhaltung der deutschen Klimaziele 
gilt sektorübergreifend und auch über mehrere Jahre hinweg als Gesamtrechnung, das 
heißt alle Sektoren müssen einen Beitrag leisten und das Ziel Treibhausgasneutralität er-
reichen. Um das Ziel zu erreichen, müssen acht Bausteine bearbeitet werden (z. B. Elekt-
rifizierung Pkw und Lkw, Abbau klimaschädlicher Subventionen) (Umweltbundesamt, 
2024a). 

 
Abbildung 20: Entwicklung des Endenergieverbrauchs des MIV im Klimaschutzszenario (endura kommunal, 2025) 

Abbildung 21 und Abbildung 22 fassen den Wärmemix und den Strommix im Klima-
schutzszenario zusammen. Im erstellten Klimaschutzszenario wird künftig etwa 17 % der 
Wärme über Wärmepumpen bereitgestellt. Darüber hinaus wird der Verkehrssektor zu-
nehmend elektrifiziert. Das hat zur Folge, dass der Stromverbrauch um rund 30 % steigen 
wird. Der konventionelle Stromverbrauch der Gemeinde wird trotz Ausschöpfung der in 
Kapitel 3.1 genannten Einsparpotenziale nicht sinken. Gründe dafür sind beispielsweise 
das Wirtschaftswachstum und die zunehmende Digitalisierung. Die Ausnutzung der Ein-
sparpotenziale wird dennoch notwendig sein, um den steigenden Strombedarf in Grenzen 
zu halten.  
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Abbildung 21: Wärmemix im Klimaschutzszenario (Darstellung endura kommunal 2025) 
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Abbildung 22:Strommix im Klimaschutzszenario (endura kommunal 2025)
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5 Ausblick/Fazit 
Die Energie- und THG-Bilanz verdeutlicht, dass die privaten Haushalte in Bad Rippoldsau-
Schapbach mit Abstand den größten Anteil am Energieverbrauch haben. Gleichzeitig zeigt 
sich eine sehr positive Ausgangslage: Bereits heute wird vor Ort mehr erneuerbarer Strom 
erzeugt, als in der Gemeinde selbst verbraucht wird. Auch im Wärmesektor erfolgt mehr 
als die Hälfte der Erzeugung aus Biomasse und damit aus einem nachwachsenden Roh-
stoff. Dennoch verursacht die weiterhin vorhandene Nutzung von Heizöl rund 90 % der 
Emissionen in diesem Bereich. 

Trotz dieser positiven Bilanz bestehen weitere Potenziale zur Senkung des Energiever-
brauchs und zur Minderung der Emissionen. Neben Effizienzsteigerungen im Strombe-
reich kommt der energetischen Sanierung von Gebäuden eine zentrale Rolle zu. Zudem 
bietet der Ausbau der erneuerbaren Energien weiterhin erhebliche Chancen: Insbeson-
dere im Bereich der Windenergie bestehen durch neue Anlagen und Repowering-Maß-
nahmen hohe Potenziale. Auch das große Waldaufkommen ermöglicht eine verstärkte 
Nutzung von Biomasse, die bereits heute im derzeit erbauten Wärmenetz als Hauptener-
gieträger vorgesehen ist. 

Damit kann die Gemeinde ihre Position als Bioenergiedorf weiter ausbauen und ihre Rolle 
als regionaler Energielieferant festigen. Dies ist von hoher Bedeutung für das Gelingen der 
Energiewende, die auf Kommunen angewiesen ist, die mehr Energie produzieren, als sie 
selbst verbrauchen. Entscheidend ist dabei, den weiteren Ausbau erneuerbarer Energien 
konsequent zu forcieren und gleichzeitig regionale Wertschöpfung zu sichern – etwa durch 
Bürgerbeteiligung an der Energieerzeugung. 
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6 Treibhausgasminderungsziele, Strategien und priorisierte 
Handlungsfelder 

In diesem Kapitel wird die Ausganglage und Ziele in der Gemeinde Bad Rippoldsau-
Schapbach etwas genauer beleuchtet. Ergänzend dazu erfolgt ein Überblick über die über-
geordneten Klimaschutzziele der Europäischen Union, der Bundesrepublik Deutschland 
sowie des Landes Baden-Württemberg. Aufbauend auf dieser Grundlage wird die Aus-
gangssituation der Gemeinde näher analysiert, Leitlinien für die zukünftige Klimaschutz-
strategie formuliert und eine Priorisierung relevanter Handlungsfelder vorgenommen. 

6.1 Beschlusslage Europäische Union 23 

Die Verordnung (EU) 2021/1119 (Europäisches Klimagesetz, auch EU Klimagesetz ge-
nannt) ist eine Verordnung der Europäischen Union (EU) die für die EU verbindliche Min-
derungsziele für Treibhausgasemissionen festlegt und einen Rahmen für Maßnahmen bil-
det, mit denen diese Ziele erreicht werden sollen. 

Das Klimagesetz legt als langfristiges Klimaziel der EU die Klimaneutralität bis 2050 fest. 
Als Zwischenziel sollen die Netto-Treibhausgasemissionen bis 2030 um 55% gesenkt wer-
den. Das Klimagesetz ist der die verschiedenen Wirtschafssektoren übergreifende rechtli-
che Rahmen der EU-Klimapolitik. Die EU und ihre Mitgliedsstaaten müssen Maßnahmen 
ergreifen, um diese Klimaziele und den Beitrag der EU zum Übereinkommen von Paris zu 
verwirklichen. Die Treibhausgasemission der EU soll schrittweise unumkehrbar verringert 
und der Abbau von Treibhausgasen aus der Atmosphäre gesteigert werden. Das Gesetz 
verlangt zudem qualitative Maßnahmen zur Anpassung an die nicht mehr vermeidbaren 
Klimaänderungen 
 

 

6.2 Ziele der Bundesregierung 

Die Bundesregierung verfolgt das übergeordnete Ziel, Deutschland bis zum Jahr 2045 
treibhausgasneutral zu machen. Das bedeutet, dass alle Treibhausgasemissionen, die bis 
dahin noch entstehen, durch Maßnahmen wie CO2-Speicherung oder Aufforstung vollstän-
dig ausgeglichen werden müssen. Dieses Ziel ist Teil der nationalen Umsetzung des Pari-
ser Klimaabkommens und wurde im Bundes-Klimaschutzgesetz verankert. 

 

 

 

 

 

___________________ 
23: Wikipedia 
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Treibhausgasemissionen des Bundes seit 1990 

 

Jahr Emissionen (Mio. t CO₂-
Äquivalent) 

Veränderung 
ggü. 1990 

Bemerkung 

1990 ca. 1.250 0 % Referenzjahr 

1995 ca. 1.100 −12 % Erste Effekte nach Wiedervereinigung 

2000 ca. 1.000 −20 % Strukturwandel und Effizienzsteige-
rungen 

2005 ca. 980 −22 % Beginn EU-Emissionshandel 

2010 ca. 940 −25 % Ausbau erneuerbarer Energien 

2015 ca. 910 −27 % Fortschritte bei Energieeffizienz 

2020 ca. 740 −41 % Corona-Effekt und Kohleausstieg be-
ginnt 

2025 ca. 660 (geschätzt) −47 % Zwischenziel auf dem Weg zu 2030 

2030 max. ca. 438 −65 % Ziel laut Klimaschutzgesetz 

2035 ca. 300 (geschätzt) −76 % Fortschreitende Dekarbonisierung 

2040 max. ca. 150 −88 % Ziel laut Klimaschutzgesetz 

2045 0 −100 % Klimaneutralität erreicht 

Abbildung 23 THG-Emissionen des Bundes, die Werte 2025-2045 sind geschätzt bzw. Zielwerte. Die tatsächlichen Emissionen können 
je nach politischer Umsetzung und technologischer Entwicklung variieren.24 

6.3 Ziele der Landesregierung 

Die Landesregierung Baden-Württemberg verfolgt das ambitionierte Ziel, das Land bis 
spätestens 2040 klimaneutral zu machen. Grundlage dafür ist das Klimaschutz- und Kli-
mawandelanpassungsgesetz, das klare Vorgaben zur Reduktion von Treibhausgasemis-
sionen enthält. Bis zum Jahr 2030 sollen die Emissionen um mindestens 65 Prozent ge-
genüber dem Stand von 1990 gesenkt werden. Um dieses Ziel zu erreichen, setzt die 
Landesregierung auf den konsequenten Ausbau erneuerbarer Energien, insbesondere 
Wind- und Solarenergie, sowie auf eine Steigerung der Energieeffizienz in öffentlichen Ge-
bäuden. Ein zentrales Element ist der Klimapakt mit den Kommunen, dem sich bereits über 
570 Städte und Gemeinden angeschlossen haben. Diese verpflichten sich freiwillig, eigene 
Maßnahmen umzusetzen und ebenfalls bis 2040 klimaneutral zu werden. Die öffentliche 
Hand soll dabei eine Vorbildfunktion übernehmen und mit gutem Beispiel vorangehen. Mit  

___________________ 
24: Umweltbundesamt, deutscher Bundestag 



Klimaschutzkonzept der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach                    

 

 47 

diesen Maßnahmen will Baden-Württemberg einen wirksamen Beitrag zum globalen Kli-
maschutz leisten und gleichzeitig die Lebensqualität sowie die wirtschaftliche Zukunft im 
Land sichern. 

 
Abbildung 24 THG-Emissionen BaWü nach Sektoren (1990-2040); 2030+2040 Zielwert laut Klimaschutzgesetz BaWü 25  

 

6.4 Ausgangssituation der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach 

6.4.1 Daten und Fakten der Gemeinde 
Die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach besteht aus den beiden ehemaligen Gemein-
den Bad Rippoldsau und Schapbach und liegt, auf einer Höhe von 370-950 m. ü. NHN,  im 
Wolftal, 15 Kilometer südwestlich von Freudenstadt am Südabhang des Kniebis. Auf einer 
Fläche von 73,15 km² leben 2047 26 Einwohner. Die Gemarkung gehört damit zu den ge-
ring besiedelten Bereichen des Landes. Mit seinen 90,5 27 % Waldanteil ist Bad Rip-
poldsau-Schapbach die Gemeinde in Baden-Württemberg mit dem höchsten Waldanteil.  

 

 

 

____________________ 

25: Umweltbundesamt; 26: Zensus 2022; 27: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

 

18,0 17,5

14,0

10,0

6,7

2,5

0,0

20,6 21,0
22,0 22,5

21,2

9,3

0,0

5,0 4,8 4,5 4,2 4,0
3,0

0,0
0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

1990 2000 2010 2020 2023 2030 2040

T
H

G
-E

m
is

si
o

ne
n 

M
io

. 
t C

O
2

Ä
q

ui
va

le
nt

Jahr

Treibhausgasemissionen in BaWü nach Sektoren 

Energiewirtschaft

Industrie

Verkehr

Gebäude

Landwitschaft

Abfall/Abwasser



Klimaschutzkonzept der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach                    

 

 48 

 

 
Abbildung 25: Geografische Lage der Gemeinde 28 

 
Abbildung 26:  Altersstruktur Einwohner Stand 15.05.2022 29 

 

____________________ 

28: Wikipedia; 29: Zensus 2022 
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Abbildung 27 Versorgte Einwohner durch PV-Anlagen im jeweiligen Gebiet.30 

 
Abbildung 28  Bevölkerungsentwicklung von Bad Rippoldsau-Schapbach 1961 und 1970 zusammengefasst aus den noch getrennten 
Gemeinden Bad Rippoldsau und Schapbach 31 

 

 

 

___________________ 

30: Energieatlas LUBW; 31: Wikipedia + Statistisches Landesamt 
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                       Abbildung 29: Einspeisung erneuerbarer Energien auf dem Gemeindegenbiet 32 

6.4.2 Klimaschutzziele der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach 
Die Gemeinde orientiert sich an den Zielen und Zwischenzielen des Landes Baden-Würt-
temberg. Mit der unterstützenden Erklärung des 5. Klimaschutzpaktes bekennt sich die 
Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach zu den Zielen des Klimaschutz- und Klimawan-
delanpassungsgesetzes des Landes und dem damit verbundenen Ziel bis zum Jahre 2040 
Klimaneutralität zu erreichen. Um als Vorbild zu agieren, soll dabei auch die Gemeinde-
verwaltung selbst klimaneutral werden. Der Grad der Zielerreichung sowie die Wirksamkeit 
der Maßnahmen ist kontinuierlich zu prüfen, um ggf. nachsteuern zu können. 

6.5 Vorschlag für Leitlinien zur Zielerreichung 

Trotz der geringe Größe und der angespannten finanziellen Lage von Bad Rippoldsau-
Schapbach, gibt es auch bei uns umsetzbare Möglichkeiten um die THG-Bilanz zu verbes-
sern. Mit der Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes stellt sich die Gemeinde 
den Herausforderungen des Klimawandels und erarbeitet die bestmögliche Strategie um 
die vom Land Baden-Württemberg gewünschte Treibhausgasneutralität bis 2040 zu errei-
chen.     

1. Ganzheitlicher Ansatz: 
Um Treibhausgasneutralität zu erreichen, müssen alle Sektoren in den Prozess einbezo-
gen werden. Dies umfasst nicht nur die Industrie und den Verkehr, sondern auch Landwirt-
schaft, Gebäude und Energieerzeugung. Ein integriertes Vorgehen stellt sicher, dass Maß-
nahmen synergetisch wirken und die Effizienz maximiert wird. 
 
 

____________________ 

32: Überlandwerke Mittelbaden 
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2. Sensibilisierung der Gemeinde: 

Eine treibende Kraft hinter unserer Initiative sollte die Bewusstseinsbildung der Bürgerin-
nen und Bürger sein. Durch Informationsveranstaltungen, Workshops und lokale Aktionen 
können wir das Verständnis für den Klimaschutz fördern. Es ist wichtig, dass jeder Einzelne 
erkennt, wie er durch kleine Veränderungen im Alltag – wie Mülltrennung, regionaler Ein-
kauf oder mehr auf das Auto verzichten – einen Beitrag leisten kann. 
 

3. Energieeffizienz steigern: 
Die Optimierung des Energieverbrauchs in öffentlichen Gebäuden, Schulen und Privat-
haushalten ist ein zentraler Schritt. Förderprogramme zur energetischen Sanierung, unter-
stützt durch staatliche Zuschüsse, können finanzielle Belastungen mindern. Hierzu sollten 
wir gezielte Beratungsangebote schaffen, um die Bürger über Möglichkeiten der Einspa-
rungen aufzuklären. 
 

4. Nachhaltige Mobilität: 
Ein gut ausgebautes Netz von Radwegen und die Förderung eines öffentlichen Verkehrs-
systems sind essenziell, ein gut ausgebautes öffentliches Ladenetz sowie E-Mobilitätsini-
tiativen könnten ebenfalls dazu beitragen den CO2-Ausstoß der Gemeinde signifikant zu 
reduzieren.  
 

5. Vorbild der Verwaltung 
Die Mitnahme der Bevölkerung, um die gesteckten Klimaziele zu erreichen, erfordert von 
der Verwaltung ein vorgehen als Vorbild. Durch transparente Prozesse und Umsetzung 
effektiver Maßnahmen kann die Verwaltung als Schlüsselakteur zur Reduktion von Treib-
hausgasemissionen werden.  
 

Abschließend lässt sich sagen, dass die Erreichung der Treibhausgasneutralität in unserer 
kleinen Gemeinde eine Gemeinschaftsaufgabe ist. Jeder Beitrag zählt – sei er groß oder 
klein. Indem wir zusammenarbeiten und innovative Lösungen finden, können wir nicht nur 
unsere eigene Lebensqualität verbessern, sondern auch einen wertvollen Beitrag zum Er-
halt unserer einzigartigen Schwarzwaldlandschaft leisten 

6.6 Priorisierung der Handlungsfelder 

Die Gemeinde übernimmt im Klimaschutz eine zentrale Rolle – sowohl als aktiver Akteur 
als auch als Vorbild. Durch eigenes Handeln zeigt sie, dass Klimaschutz machbar und 
sinnvoll ist, und setzt zugleich wichtige Impulse für Bürgerinnen und Bürger. Vorrangig 
werden Maßnahmen in den eigenen Liegenschaften und der kommunalen Infrastruktur 
umgesetzt, da diese direkt steuerbar sind und eine hohe Signalwirkung entfalten. Dazu 
zählen insbesondere: 

 Energetische Sanierung von Gebäuden 
 Umrüstung der Innenbeleuchtung auf LED-Technik 
 Verstärkter Einsatz erneuerbarer Energie 

Auch im Handlungsfeld Mobilität bestehen gute Möglichkeiten, die Energie- und Treibhaus-
gasbilanz der Gemeinde zu verbessern und aktiven Klimaschutz zu betreiben. Mit dem 
Ausbau der E-Lade Infrastruktur und der Umstellung auf elektrisch Betrieben Fahrzeuge 
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verringert die Gemeinde nicht nur ihren ökologischen Fußabdruck, sondern schafft auch 
Anreize zur Nachahmung. 
 
Fazit - Prioritätensetzung 
Die Gemeinde richtet ihren Fokus auf Maßnahmen in den Handlungsfelder die in den ei-
genen Zuständigkeitsbereichen liegen, da hier die größten Effekt erzielt werden können 
und die Umsetzung nicht von weiteren Akteuren abhängig ist.  
Diese klare Reihenfolge gewährleistet, dass Ressourcen effizient eingesetzt werden und 
die sichtbarsten Fortschritte schnell erreicht werden. 
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7 Beteiligung von Akteuren und Akteurinnen 
Klimaschutz kann nicht die Aufgabe eines Einzelnen sein, sondern bedarf der Mitwirkung 
-verschiedener Akteure auf allen Ebenen. So auch bei der Erstellung des Integrierten Kli-
maschutzkonzeptes der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach. Von Beginn an wurden 
die Verwaltung und die Bürgerinnen und Bürger zur Mitwirkung und Mitgestaltung an dem 
Konzept animiert und über den Fortschritt bei der Erstellung informiert. Dies bindet die 
Bevölkerung in einen transparenten Prozess mit ein und sensibilisiert sie zunehmend für 
das Thema. Zudem soll so die Identifikation mit dem Klimaschutzkonzept gesteigert und 
die Akzeptanz für zukünftige Maßnahmen zum Thema Klimaschutz gefördert werden.   

7.1 Erste Schritte 

Gleich zu Beginn erschien ein Artikel in den regionalen Zeitungen, den sozialen Medien 
und auf der Homepage der Gemeinde, der über das Fördervorhaben und die Einstellung 
des Klimaschutzmanagers informierte. Des Weiteren wurde auf der Homepage der Ge-
meinde Bad Rippoldsau-Schapbach eine Unterseite zum Thema Nachhaltigkeit & Klima 
erstellt, auf der fortlaufend über Themen zum Klimaschutz, Beratungs- und Fördermög-
lichkeiten informiert wird. Bad Rippoldsau-Schapbach.de. Zusätzlich wurde im Amtlichen 
Mitteilungsblatt der Gemeinde, dem sogenannten „Bürgerinfo“, ein Aufruf zur Mitarbeit am 
Klimaschutzkonzept eingestellt. 

Klimaschutz geht uns alle an. 

Am 01.03.2025 habe ich mein Arbeit als Klimaschutzmanager in der Gemeinde Bad Rip-
poldsau-Schapbach angetreten. Meine Hauptaufgabe wird es sein, bis Ende 2026, ein In-
tegriertes Klimaschutzkonzept für Bad Rippoldsau-Schapbach auf den Weg zu bringen. In 
diesem werden unter anderem Maßnahmen zusammengetragen, die zu einer gezielten 
Treibhausgaseinsparung in allen relevanten Bereichen in der Gemeinde Bad Rippoldsau-
Schapbach führen. Wenn ihr mehr über meine Arbeit erfahren wollt oder Vorschläge habt 
was unbedingt in das Klimaschutzkonzept mit aufgenommen werden soll, meldet euch un-
ter 07839919931 oder noch besser kommt direkt auf dem Rathaus vorbei. Meine Tür steht 
offen. 

 

Euer Klimaschutzmanager 

Daniel Waidele 
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7.2 Online Umfrage 

Anfang Mai startete eine Online-Umfrage zum Thema Klimaschutz. Bis Ende Juli haben 
sich 85 Bürgerinnen und Bürger an der Umfrage beteiligt. Insgesamt haben sich also gut 
4% der Einwohnerinnen und Einwohner beteiligt, was sehr zufriedenstellend ist. Das Er-
gebnis der Umfrage wurde gründlich ausgewertet und immer wieder für den weiteren Er-
arbeitungsprozess des Klimaschutzkonzeptes genutzt. Die Auswertung der Umfrage steht 
seit 29.10.2025 auf der Homepage der Gemeinde allen Bürgerinnen und Bürgern zum 
Downloaden zur Verfügung. 

(https//www.bad-rippoldsau-schapbach.de/nachhaltigkeit-klima/aktuelles) 

Umfrage Klimaschutz 

An alle Mitbürgerinnen und Mitbürger 

Ich lade euch herzlich ein, an unserer Online-Umfrage zum Thema Klimaschutz teilzuneh-
men. Eure Meinung ist uns wichtig und fließt auch in die Entwicklung des Klimaschutzkon-
zeptes mit ein. Bitte nehmt euch  kurz Zeit und folgt dem Link auf der Homepage, der Bad 
Rippoldsau-Schapbach App, Instagramm oder scannt den QR-Code 

Vielen Dank für eure Unterstützung 

Euer Klimaschutzmanager 
Daniel Waidele 
Rathausplatz 1 
77776 Bad Rippoldsau-Schapbach  
 

 

7.3 Bürgerwerksatt Klimaschutz 

Am 23. Oktober 2025 fand von 18.30 bis 21:00 Uhr die öffentliche Veranstaltung Bürger-
werkstatt Klimaschutz im Bürgersaal des Rathauses statt. Der Termin wurde bewusst zwi-
schen den monatlichen Gemeinderatssitzungen gewählt, um Terminüberschneidungen zu 
vermeiden. 

Die Einladung erfolgte über die Gemeinde-Homepage, das wöchentlich erscheinende Bür-
gerinfo sowie zweimal über die regionale Presse. 

Moderiert wurde der Abend durch ein Team der endura kommunal GmbH. Nach der Be-
grüßung durch Klimaschutzmanager Daniel Waidele richtete auch Bürgermeister Bernhard 
Waidele das Wort an die Teilnehmenden. Er betonte, dass bereits zahlreiche Maßnahmen 
zum Klimaschutz auf Gemeindeebene umgesetzt wurden, jedoch weiterhin konsequent an 
dem eingeschlagen Weg weitergearbeitet werden müsse. 

Im Anschluss stellte Daniel Waidele den Aufbau eines integrierten Klimaschutzkonzeptes 
vor und präsentierte erste Ergebnisse aus der Energie- und Treibhausgasbilanz sowie 
identifizierte Potenziale.  
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Im weiteren Verlauf verteilten sich die Teilnehmenden auf vorbereitete Themen-Stell-
wände. In einer offenen und durchlässigen Diskussionsform konnten Maßnahmenvor-
schläge, Ergänzungen sowie erwartete Herausforderungen und Hürden den jeweiligen 
Handlungsfeldern zugeordnet werden: 

 Bildung, Beteiligung, Öffentlichkeitsarbeit 
 Klimaschutz in der kommunalen Verwaltung 
 Umweltfreundliche Mobilität 
 Energie 
 Verschiedenes 
 Übergeordnete Maßnahmen 

Die gesammelten Beiträge wurden von endura kommunal zusammengefasst und mit er-
läuternden Kommentaren versehen. Nach eine abschließenden Fragerunde endete die 
Bürgerwerkstatt um 21.00 Uhr. 

 

 

Bild 1 Bürgerwerkstatt Klimaschutz eigene Aufnahme Abbildung 30 Bild 1 Bürgerwerkstatt Klimaschutz eigene Aufnahme 
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Abbildung 31 Bild 2 Bürgerwerkstatt Klimaschutz eigen Aufnahme 

 
Abbildung 32 Bild 3 Bürgerwerkstatt Klimaschutz eigene Aufnahme 
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8 Maßnahmenkatalog 
Zentrales Element des Klimaschutzkonzeptes der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach 
ist der Maßnahmenkatalog. Die ausgewählten Maßnahmen, bieten der Gemeinde erste 
Handlungsschritte auf dem Weg zur Klimaneutralität 2040. In den folgenden Kapiteln wer-
den die Handlungsfelder, denen die einzelnen Maßnahmen zugeordnet sind, die Kriterien 
und Inhaltspunkte der Maßnahmensteckbriefe erläutert.   

8.1 Beschreibung der Handlungsfelder 

֎ Handlungsfeld 1 - Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 
֎ Handlungsfeld 2 - Klimaschutz in der kommunalen Verwaltung 
֎ Handlungsfeld 3 - Umweltfreundliche Mobilität 
֎ Handlungsfeld 4 - Energie     
֎ Handlungsfeld 5 - Verschiedenes 

     

Das Klimaschutzkonzept umfasst mehrere Handlungsfelder, die einen integralen Bestand-
teil der kommunalen Klimaschutzstrategie bilden. Diese Handlungsfelder sind entschei-
dend für die Erreichung der klimatischen Ziele und die Förderung einer nachhaltigen Ent-
wicklung. 
 
**Handlungsfeld 1: Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit**  
Dieses Handlungsfeld legt den Fokus auf die Sensibilisierung und Aufklärung der Bürge-
rinnen und Bürger über Klimaschutzthemen. Durch Informationskampagnen, Workshops 
und schulische Programme sollen klimabewusste Verhaltensweisen gefördert werden. Die 
Beteiligung der Bevölkerung an Entscheidungsprozessen ist ebenfalls von großer Bedeu-
tung. Dies geschieht durch Aufrufe in den sozialen Netzwerken und Print Medien, in denen 
die Bürger gebeten werden sich aktiv an der Ausgestaltung des Klimaschutzkonzeptes zu 
beteiligen. 
 
**Handlungsfeld 2: Klimaschutz in der Kommunalen Verwaltung**                                                           
Im Rahmen dieses Handlungsfeldes wird das Bestreben verfolgt, die kommunale Verwal-
tung selbst als Vorbild im Klimaschutz zu positionieren. Dazu gehören Maßnahmen wie 
die Optimierung des Energieverbrauchs, die Implementierung umweltfreundlicher Techno-
logien sowie die Schulung von Mitarbeitenden. Durch die Einführung eines nachhaltigen 
Beschaffungswesens soll sichergestellt werden, dass auch bei der Beschaffung von 
Dienstleistungen und Produkten ökologische Kriterien berücksichtigt werden 
 
**Handlungsfeld 3: Umweltfreundliche Mobilität**                                                                                        
Die Förderung umweltfreundlicher Mobilitätsformen ist ein zentrales Element des Klima-
schutzkonzepts. Hierzu zählet der Ausbau der Ladeinfrastruktur für E-Autos und E-Fahr-
räder, die Förderung des Radverkehrs sowie die Unterstützung von Carsharing-Modellen. 
Ziel ist es, den motorisierten Individualverkehr zu reduzieren und damit die CO2-
Emissionen. 
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**Handlungsfeld 4: Energie** 
Energieeinsparung und die Nutzung von erneuerbaren Energien sind entscheidend zur 
Bekämpfung des Klimawandels. Durch verbesserte Energieeffizienz und den Einsatz 
nachhaltiger Ressourcen können nicht nur Treibhausgas-Emissionen reduziert, sondern 
auch wirtschaftliche Vorteile realisiert werden. Ein gezielter Ansatz ist wichtig, um diese 
Veränderungen erfolgreich umzusetzen. 
 
**Handlungsfeld 5: Verschiedenes** 
Hierunter fallen diverse Maßnahmen, die nicht in die vorherigen Kategorien passen, jedoch 
einen positiven Einfluss auf den Klimaschutz haben können. Dazu zählen Initiativen zur 
Abfallvermeidung, die Förderung regionaler Produkte und die Unterstützung lokaler Klima-
Projekte. 
 
Diese Handlungsfelder bilden die Grundlage für ein umfassendes und effektives Klima-
schutzkonzept, das auf die individuellen Bedürfnisse der Kommune abgestimmt ist und 
aktive Mitgestaltung anstrebt. 

8.2 übergeordnete Maßnahme 

Handlungsfeld 6 – Übergeordnete Maßnahme 

Maßnahme ÜM 1 
Nahwärmenetz Ortsteil 

Schapbach 

Einführungszeitraum: Langfristig 
Dauer:  
 

Ziel und Strategie:  
 

Aufbau eines Nahwärmenetzes im Ortsteil Schapbach, um eine umweltfreundliche und 
wirtschaftlich attraktive Wärmversorgung zu gewährleisten. 
 

Ausgangslage:  
 

Für beide Ortsteile der Gemeinde gibt es seit 2015 ein Quartierskonzept, auf dessen 
Grundlage im Ortsteil Bad Rippoldsau auch schon ein Nahwärmenetz gebaut wird. 
 

Beschreibung: 
 

Im Rahmen der energetischen Sanierung und zur Förderung der Nutzung erneuerbarer 
Energie, wird im Ortsteil Schapbach der Aufbau eines Nahwärmenetzes angestrebt. Die 
Maßnahme umfasst die Installation einer zentralen Biomassenheizung, die mit regional 
verfügbaren Ressourcen betrieben wird. Hierbei sollen, wie schon im Ortsteil Bad Rip-
poldsau, Hackschnitzel als Primärbrennstoff verwendet werden, um die CO2-Emissionen 
signifikant zu reduzieren. Das Nahwärmenetz wird verschiedene Haushalte sowie öffentli-
che Einrichtungen miteinander verbinden und somit eine effiziente Wärmeverteilung er-
möglichen.  
 

Handlungsschritte: 
 

 Potentialanalyse 
 Planung des Wärmenetzes ( Ing. Büro; Projektentwickler) 
 Bau des Wärmenetzes 
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Erfolgsindikator: 
 

 Angeschlossene Gebäude 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 
 Projektentwickler 

 

Zielgruppe: 
 

 Bürgerinnen und Bürger 
 Kommune 
 Kirche 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Planungsbüros 
 Baufirmen 

 

Finanzierung: 
 

 Eigene Mittel 
 Förderungen durch Land und 

Bund 
 

Kriterienbewertung: 
 
Energie- und Treibhausgaseinsparung:  ֎֎֎ 

 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                     ֎  
 
 
Finanzieller Aufwand:                                  ֎ 

 
 
 
 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎  

  
Alleine durch den Anschluss der kommuna-
len Gebäude. Erhöht sich mit jedem weite-
ren versorgtem Haushalt. 
 
Hohe Vorplanung, viel Öffentlichkeitsarbeit 
und Informationsveranstaltungen erforder-
lich 
 
Trotz Förderung durch Bund und Land,  
werden durch Einnahmen für Wärmeliefe-
rung im Laufe der Zeit wieder amortisiert 
 
Bei entsprechender Auftragsvergabe an re-
gionale Unternehmen nach Ausschreibung, 
während des gesamten Bauprojektes 
                                                    

 

8.3 Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen 

Nachdem nun die Handlungsfelder festgelegt und die übergeordnete Maßnahme beschrie-
ben wurde, erfolgt  in den nächsten Kapiteln die Erläuterung  welche Kriterien und  Inhalt-
punkte für jede Maßnahmen berücksichtigt werden. Diese Aufteilung soll es möglich ma-
chen, die Maßnahmen hinsichtlich ihrer Relevanz auf den Klimaschutz in Bad Rippoldsau-
Schapbach zu bewerten.  
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8.3.1 Kriterien zur Maßnahmenbeurteilung 

 
   Tabelle 9: Erläuterung und Bewertungskriterien der Maßnahmen 

 

 

 

 

 

 

Kriterium Erläuterung 

 
Energie- und Treibhaus-
gaseinsparung 

 
Energieeinsparung und daraus resultierende Treibhausgas Reduktion 
über die gesamte Laufzeit der Maßnahme 
 
֎           geringe Energie- und Treibhausgas Reduktion     
 

֎֎        mittlere Energie- und Treibhausgas Reduktion     
 

֎֎֎   hohe Energie- und Treibhausgas Reduktion 
   

 
Zeitlicher Aufwand 

 
Zeitlicher Personalaufwand über die Gesamtlaufzeit der Maßnahme  
 
֎           hoher Personalaufwand     
 

֎֎        mittlerer Personalaufwand     
 

֎֎֎   geringer Personalaufwand     
 

 
Finanzieller Aufwand 

 
Finanzieller Aufwand über die Gesamtlaufzeit der Maßnahme  
 
֎           hohe Kosten    
 

֎֎        mittlere Kosten 
 

֎֎֎   geringe Kosten    
 

 
Regionale Wertschöpfung 

 
Positive Auswirkung auf die regionale Wertschöpfung 
 
֎           geringe  Auswirkung   
 

֎֎        mittlere Auswirkung 
 

֎֎֎   hohe Auswirkung    
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8.3.2 Inhaltspunkte 
 

Inhaltspunkte Erläuterung 

 
Einführungszeitraum 

 
Geplanter Zeithorizont, in dem mit der Maßnahmen begonnen 
werden sollte. Kurzfristig (bis drei Jahre), Mittelfristig (drei bis 
sieben Jahre), Langfristig ( über sieben Jahre)  
 

 
Ziel, Strategie und 
Ausgangslage 

 
Erläuterung um die Ausgangslage in der Gemeinde zu verbes-
sern und somit zu den Klimaschutzszenarien beizutragen. 

 
Beschreibung 
 

 
Beschreibung der Maßnahme, je nach Maßnahme bis zu einer 
Seite lang. 
 

 
Handlungsschritte 
und Erfolgsindikator 

 
Die Vorschläge zu den Durchführungsschritten für die Realisie-
rung der Maßnahme sowie wichtige Etappen, an denen der 
Fortschritt und der Erfolg der Maßnahme während und nach 
der Durchführung der Maßnahme  evaluiert werden können. 
 

 
Initiator und Akteure 

 
Nennung des Hauptakteurs (Verantwortliche Stelle) und ggf. 
weiter Beteiligte zur Durchführung der Maßnahme 
    
  

Zielgruppe 
 
Die Identifizierung der Zielgruppe, die durch die Maßnahme an-
gesprochen oder bei der Durchführung aktiviert werden sollen. 

 
Kosten 

 
Aufführung der zu erwartenden Kosten für Personal und /oder 
Material  

 
Finanzierung 

 
Finanzierung der Maßnahme (z. B. Eigenfinanzierung) mit Hin-
weisen auf aktuelle Fördermöglichkeiten, die zur Umsetzung 
der Maßnahme genutzt werden könnten.                                                                            
 

         Tabelle 10 Erläuterung der Inhalte der Maßnahmensteckbriefe 
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8.3.3 Priorisierung der Maßnahmen 
Die Einteilung der einzelnen Maßnahmen aus dem Klimaschutzkonzept nach deren Wich-
tigkeit gestaltet sich als herausfordernde Aufgabe, da jede Maßnahme ihre  spezifischen 
Stärken als auch Schwächen aufweist. In Anbetracht dieser Komplexität wäre es naiv, die 
Maßnahmen einseitig zu beurteilen oder zu favorisieren. Jede Initiative trägt unterschied-
lich zur Reduzierung von Treibhausgasemission bei, belastet den Haushalt der Gemeinde 
verschieden und hat unterschiedliche zeitliche bzw. personelle Rahmenbedingungen.  

Ein zentraler Aspekt dieser Herausforderung liegt darin, dass eine einheitliche Behandlung 
aller Maßnahmen den komplexen Wirkungsgrad und die jeweilige Effektivität nicht ausrei-
chend gewichtet. Die Unterschiede in der Umsetzung, den erforderlichen Ressourcen so-
wie den sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen sind bedeutend. Daher ist es erfor-
derlich mit den Entscheidungsträgern einen interdisziplinären Dialog anzustoßen, der die 
verschiedene Perspektiven einbezieht um eine mögliche Priorisierung vorzunehmen. Zu-
dem könnte eine regelmäßige Evaluierung der Fortschritte helfen, um gegebenenfalls An-
passungen vorzunehmen und somit den Erfolg der Maßnahmen langfristig zu sichern. 

8.4 Maßnahmenkatalog (Kurzversion) 
 

Handlungsfeld 1 – Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

BBÖ 1 Klima-Webseite 

BBÖ 2 Schulprojekt 

BBÖ 3 Klimaschutzwoche 

BBÖ 4 Klimawandelpfad 

BBÖ 5 Klimaschutz Sprechtag 

BBÖ 6 Laufbus 

Handlungsfeld 2 – Klimaschutz in der kommunalen Verwaltung 

KKV 1 Dienstradleasing  

KKV 2  Umweltfreundliche Beschaffung  

KKV 3 Digitalisierung der Verwaltung  

KKV 4 PV-Potentialanalyse 

KKV 5 Hausmeister und Nutzerschulung 

KKV 6 Gebäudesteckbriefe 

KKV 7 Kommunale Wärmeplanung 

Handlungsfeld 3 – Umweltfreundliche Mobilität 

UM 1 Ausbau E-Ladesäulen  

UM 2 Solar Lade-Treffpunkt 

UM 3 E-Dienstauto   



Klimaschutzkonzept der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach                    

 

 63 

UM 4  Mitfahrzentrale der Gemeinde  

UM 5 „Stadtradeln“-Jeder Kilometer zählt 

UM 6 ÖPNV-Begrüßungsticket  

UM 7 Autonomer ÖPNV 

Handlungsfeld 4 – Energie 

E 1 Einführung Energiemanagement  

E 2 Energetische Sanierung 

E 3 Sensibilisierung der Mieter 

E 4 Förderung von Balkonkraftwerken 

E 5 Umrüstung auf LED  

E 6 Möglichkeiten der Energiespeicherung  

E 7 „Pflanzen“ von Windbäumen  

Handlungsfeld 5 – Verschiedenes 

V 1 Repair-Café  

V 2 Klima-Gärten 

V 3 Interkommunale Netzwerke 

V 4 Hitzeaktionsplan 

V 5 Heupellet 

Handlungsfeld 6 – Übergeordnete Maßnahme 

ÜM 1 Wärmenetz im Ortsteil Schapbach 
    Tabelle 11 Maßnahmenkatalog Kurzversion 
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9 Verstetigungsstrategie 
Mit der Einstellung eines Klimaschutzmanagers, der Erstellung eines integrierten Klima-
schutzkonzepts sowie dem Beschluss zur unterstützenden Erklärung des 5. Klimapaktes 
bekennt sich die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach zu einer nachhaltigen und strate-
gisch verankerten Klimaschutzpolitik. Die im Konzept formulierten Ziele und Maßnahmen 
bilden die Grundlage für zukünftiges kommunales Handeln. Die nachhaltige Verankerung 
von Klimaschutzmaßnahmen in kommunale Strukturen ist ein zentraler Erfolgsfaktor für 
die Wirksamkeit eines Klimaschutzkonzeptes. Um über die Konzeptphase hinaus eine 
dauerhafte Wirkung zu erzielen, bedarf es einer systematischen Verstetigungsstrategie, 
die sowohl die interne Verwaltungsstruktur als auch die Einbindung der Bürgerschaft be-
rücksichtigt. Ziel ist es, Klimaschutz als Querschnittsaufgabe dauerhaft in der kommunalen 
Planung, Entscheidungsfindung und Umsetzung zu etablieren. 

9.1 Strategie innerhalb der Verwaltung 

Innerhalb der Verwaltung wird der Klimaschutzmanager als zentrale Ansprechperson etab-
liert. Er übernimmt die fachliche Koordination, unterstützt die Verwaltung bei der Umset-
zung konkreter Maßnahmen und achtet darauf, dass Klimaschutzaspekte in bestehende 
Abläufe-etwa Bauplanung, Beschaffung oder Fördermittelmanagement-integriert werden. 
Dabei geht es nicht um zusätzliche Bürokratie, sondern um kluge Verknüpfung: Beste-
hende Abläufe werden klimafreundlich weiterentwickelt ohne die Verwaltung zu überlas-
ten. Da die personellen Kapazitäten der Gemeinde begrenzt sind, erfolgt die Umsetzung 
möglichst ressourcenschonend, z. B. durch die Nutzung externer Beratungsangebote, in-
terkommunaler Zusammenarbeit oder der Einbindung von Förderprogrammen. Regelmä-
ßige kurze Abstimmungen, praxisnahe Leitfäden und die Nutzung externer Beratungsan-
gebote helfen, Klimaschutz effizient umzusetzen. Wo möglich, werden Fördermittel 
genutzt, um personelle Engpässe zu kompensieren-etwa durch projektbezogene Unter-
stützung oder interkommunale Kooperationen. Der Klimaschutzmanager sorgt dafür, dass 
die Gemeinde handlungsfähig bleibt und gleichzeitig zukunftsfähig wird. 

9.2 Strategie innerhalb der Gemeinde 

Der Klimaschutzmanager unterstütz die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach dabei, die 
Klimaschutzziele von Bund und Land auf kommunaler Ebene umzusetzen. Er fungiert als 
zentraler Ansprechpartner für Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Handwerk, Landwirtschaft, 
Tourismus, Bildung und Zivilgesellschaft. Denn Klimaschutz ist eine interdisziplinäre Auf-
gabe, die alle Bereiche der Gemeinde betrifft. Die Maßnahmen des Klimaschutzkonzeptes 
verteilen sich auf zahlreiche Handlungsfelder und erfordern die Mitwirkung unterschiedli-
cher Akteurinnen und Akteure. Um Klimaschutz dauerhaft in der gesamten Gemeinde zu 
verankern, ist es Aufgabe des Klimaschutzmanagements, diese Gruppen aktiv in den Pro-
zess einzubinden. Dies stärkt nicht nur die Zusammenarbeit zwischen dem Klimaschutz-
manager und den Fachämtern der Verwaltung, sondern fördert auch den Austausch und 
die Vernetzung der verschiedenen Interessensgruppen untereinander. Ziel ist der Aufbau 
eines lebendigen Netzwerks, das eine positive Klimaschutzdynamik im Ort entfaltet. Be-
sonders wichtig ist dies für Maßnahmen, die außerhalb des direkten Einflussbereichs der 
Verwaltung liegen und auf das Engagement der Beteiligten angewiesen sind. Die Anspra-
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che der Zielpersonen erfolgt über unterschiedliche Formate-etwa durch zielgruppenspezi-
fische Runde Tische oder die Einrichtung eines Klimarats bzw. einer Energiegruppe. In 
diesen Gremien kann jede relevante Gruppe durch eine Vertretung repräsentiert sein. In 
regelmäßigen Treffen werden aktuelle Entwicklungen und Projekte vorgestellt, Herausfor-
derungen gemeinsam diskutiert und an einem gemeinsamen Leitbild gearbeitet. 

9.3 Externe, interkommunale Vernetzung 

Ein ebenfalls wichtiger Bestandteil der Verstetigungsstrategie des Klimaschutzkonzepts ist 
die gezielte externe und interkommunale Vernetzung. Klimaschutz kann langfristig nur er-
folgreich sein, wenn er über die Grenzen der eigenen Verwaltung hinaus gedacht und um-
gesetzt wird. Daher sterbt die Gemeinde eine aktive Zusammenarbeit mit benachbarten 
Kommunen, regionalen Netzwerkern und externen Akteurinnen und Akteuren an. Durch 
den regelmäßigen Austausch mit anderen Gemeinden-etwa in Fachkreisen, Fachforen 
oder gemeinsamen Projekten-können Erfahrungen geteilt, Synergien genutzt und Res-
sourcen effizienter eingesetzt werden. Dies betrifft insbesondere Themen wir kommunale 
Wärmeplanung, nachhaltige Mobilität oder Fördermittelgewinnung. Auch externe Partner 
wie Energieagenturen, Hochschulen, Umweltverbände und Klimaschutzmanagerinnen 
und Klimaschutzmanager der umliegenden Kommunen und Landkreise werden gezielt ein-
gebunden, um die Qualität der Maßnahmen zu erhöhen und neue Impulse für die lokale 
Umsetzung zu gewinnen. Die interkommunale Kooperation stärkt zudem die Sichtbarkeit 
des kommunalen Engagements und fördert eine regionale Klimaschutzdynamik. 
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10 Controlling-Konzept 
Auf Grundlage der örtlichen Gegebenheiten, der nationalen und internationalen Klima-
schutzziele, hat die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach mit dem integrierten Klima-
schutzkonzept eine Strategie zum Klimaschutz erarbeitet. Die Umsetzung von Maßnah-
men aus dem Maßnahmenkatalog erfolgt nach dem offiziellen Beschluss der 
Gemeindevertretung.  

Unter Annahme, dass sich die aktuellen Rahmenbedingungen und Einflussfaktoren in Zu-
kunft deutlich verändern werden, neue Technologien kommen auf den Markt, neue Ge-
setze und Verordnungen werden beschlossen und Prioritäten verschieben sich, ist eine 
regelmäßige Überprüfung der Umsetzungsprozesse, der Zielerreichung und Aussagen im 
Klimaschutzkonzept erforderlich.  

Für die erfolgreiche Umsetzung der im Klimaschutzkonzept genannten Maßnahmen und 
der damit verbundenen THG-Minderungsziele, ist es unerlässlich ein Konzept zur Erfolgs-
kontrolle einzuführen. Durch eine möglichst objektive Evaluierung in regel-mäßigen Ab-
ständen wird das Erreichen der gesetzten Klimaschutzziele überprüft. Eine zentrale Kom-
ponente dieses Prozesses ist die Aktualisierung der Treibhausgasbilanz der Gemeinde 
Bad Rippoldsau-Schapbach. Diese sollte in einem Rhythmus von vier Jahren fortgeschrie-
ben werden, wobei auf eine möglichst gleichbleibende Daten-grundlage und -qualität zu 
achten ist. Hierzu kann weiterhin das Bilanzierungstool BICO2BW in der aktuellen Version 
genutzt werden.  

Um die einzelnen Maßnahmen aus dem Maßnahmenkatalog schnell, übersichtlich und in 
kürzeren Abständen, z.B. quartalsweise, halbjährlich, zu kontrollieren sollte zusätzlich ein 
Einfaches Ampelsystem eingeführt werden. 

 

Maßnahme Status Bedeutung Interpretation 

 
BBÖ 1 

grün 
Maßnahme läuft plan-

mäßig 
Webseite eingerichtet 

BBÖ 2 gelb 
Maßnahme gestartet, 

noch nicht beendet 

Akteure informiert, 
Termin steht noch nicht 

fest 

E 3 rot 
Maßnahme noch nicht 
gestartet oder geschei-

tert 

Finanzierung noch nicht 
geklärt 

Tabelle 12: Übersicht  Kontrollsystem 

Mit diesem Kotrollsystem könne die Gemeindeorgane und die Öffentlichkeit, kurz und bün-
dig über den Fortschritt der einzelnen Maßnahmen aus dem Klimaschutzkonzept  infor-
miert werden. 
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11 Kommunikationsstrategie 
Klimaschutz ist eine kollektive Verantwortung. Niemand kann ihn alleine bewältigen – die 
ganze Gesellschaft trägt Verantwortung. Der Klimawandel gehört zu den größten globalen 
Herausforderungen unserer Zeit. Technische Lösungen sind wichtig, aber sie reichen nicht 
aus. Damit Klimapolitik wirksam ist, braucht sie die Unterstützung der Menschen. 

Eine gute Kommunikationsstrategie hilft dabei: 

 Sie schafft Sensibilisierung für die Dringlichkeit des Klimaschutzes. 
 Sie vermittelt Wissen und zeigt konkrete Handlungsoptionen. 
 Sie motiviert zum Handeln und stärkt das Vertrauen in politische Maßnahmen. 

Erfolgreiche Klimakommunikation verbindet Fakten mit Gefühlen. Sie spricht unterschied-
liche Gruppen gezielt an und bietet konkrete Möglichkeiten zum Mitmachen. Dafür nutzt 
sie verschiedene Wege – von Social Media über Zeitung bis hin zu direkten Gesprächen. 
Wichtig ist, dass die Ziele klar und überprüfbar sind. 
So wird Klimaschutz als gemeinsame Aufgabe verstanden und echte Veränderungen kön-
nen entstehen. Eine durchdachte Kommunikation macht Klimaschutz verständlicher, 
glaubwürdiger und wirksam – und trägt dazu bei, unsere Gesellschaft nachhaltig zu ver-
ändern.   

11.1 Klimaschutzkommunikation Ziele und Herausforderungen 

Ziel einer erfolgreichen Klimaschutzkommunikation ist die Integration aller Bevölkerungs-
schichten  der Gemeinde. Denn wie bei allen großen Projekten müssen verschiedene Mei-
nungen und Bedürfnisse zusammengebracht werden. Kontinuierliche Information vermit-
telt Transparenz und schafft ein Bewusstsein für die Notwendigkeit des Klimaschutzes. Die 
Ziele der Klimaschutzkommunikation sind: 

1. Ausbruch aus der Schweigespirale, Bürgerinnen und Bürger zur Diskussion über 
Klimaschutzthemen animieren auch wenn zum Thema Klimaschutz sehr konträre 
Meinungen vorhanden sind. 

2. Bürgerinnen und Bürger Informieren und zum Handeln zu bewegen, sei es durch 
individuelle Verhaltensänderungen oder politisches Engagement. 

3. Über Aktivitäten und Zielsetzungen der Kommune in Sachen Klimaschutz einen 
möglichst großem Teil der Einwohnerschaft und der regionalen Unternehmen zu 
informieren. 

4. Vermittlung sachgerechter Informationen, die Verunsicherungen entgegenwirken 
und fundierte sachliche Entscheidungen ermöglichen. 

5. Hilfe zur Selbsthilfe. Information, Weitergabe und Vermittlung von Beratungs- und 
Förderprogrammen für Hausbesitzerinnen, Hausbesitzer und  Unternehmen um im 
besten Fall Einsparungen zur erzielen. 

6. Sensibilisierung der eigenen Mitarbeiter in der Verwaltung und auf dem Bauhof Kli-
maschutzrelevante Verhaltensweisen nicht nur zu kennen, sondern sie auch aktiv 
umzusetzen. 

Eine zentrale Herausforderung hierbei wird die Art und Weise sein, wie die einzelnen Ak-
teurinnen und Akteure angesprochen werden und was ihnen dabei vermittelt werden soll. 
Klimaschutz interessierte lassen sich einfacher von Klimaschutzmaßnahmen und den da-
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mit verbundenen kosten bzw. Einschränkungen überzeugen als diejenigen die dem Klima-
schutz skeptisch gegenüberstehen. Gerade deshalb ist es entscheidend, die Kommunika-
tion zielgruppenspezifisch zu gestalten und unterschiedliche Argumentationsmuster zu 
verwenden. Während bei Befürworterinnen und Befürwortern vor allem die Betonung ge-
meinsamer Werte und die Darstellung konkreter Handlungspositionen wirksam sind, be-
nötigen skeptische Gruppen stärker nachvollziehbare Fakten, transparente Kosten-Nut-
zen-Abwägungen und positive Zukunftsbilder, um Vertrauen aufzubauen. Erfolgreiche 
Klimaschutzkommunikation muss daher sowohl rational-informativ als auch emotional-mo-
tivierende Elemente verbinden. Nur so kann sie dazu beitragen, bestehende Vorbehalte 
abzubauen, Akzeptanz zu fördern und letztlich die gesellschaftliche Transformation in 
Richtung Nachhaltigkeit zu unterstützen. 

11.2 Das Kommunikationskonzept 

Bevor mit der Öffentlichkeitsarbeit gestartet wird, sollte folgendes überlegt werden: Was 
wollen wir mit unserer Kommunikation erreichen? Welche Themen sind besonders wich-
tig? Und wie sprechen wir die Menschen am besten an? 
Ein gutes Kommunikationskonzept hilft dabei, die Ziele klar zu verfolgen, passende Maß-
nahmen zu planen und die Öffentlichkeitsarbeit sinnvoll einzusetzen. So steigt die Chance, 
dass die Menschen die Klimaschutzmaßnahmen verstehen und unterstützen. 
Ein Konzept kann auch für einzelne Projekte erstellt werden – zum Beispiel für einen Akti-
onstag, eine Kampagne oder die Kommunikation in sozialen Medien. Wenn mehrere Per-
sonen beteiligt sind oder man sich mit Vorgesetzten abstimmen muss, sorgt ein schriftli-
ches Konzept für Klarheit und Verlässlichkeit. 
 

 
Abbildung 33 Schritte des Kommunikationskonzepts 33 

____________________ 

33: Leitfaden kommunaler Klimaschutz 

Analyse der 
Ausgangssituation Kommunikationsziele Zielgruppe

Botschaften Kanäle und 
Maßnahmen Budget

Zeitplan Erfolgsmessung
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11.3 Kommunikationsinstrumente 

Das gewählte Kommunikationsinstrument sollte sich immer nach der Zielgruppe, den fi-
nanziellen und personellen Ressourcen und den geplanten Maßnahmen richten. Eine nicht 
genauer definierte Informationsflut kann eher abstumpfend als motivierend wirken. Mit ei-
ner ausgewählten Maßnahme sollte die dafür in Frage kommende Zielgruppe angespro-
chen werden und dafür die bestmöglichen Kommunikationsinstrumente gewählt werden. 
Die zur Verfügung stehenden Medien könne wie folgt gegliedert und je nach Zielgruppe 
und Art der Information ausgewählt werden. 

 Klassische Medien:  
Bürgerinfo oder regionale Tageszeitungen 

 Gedruckte Informationen:  
Plakate oder Aushänge in den Geschäften, an Plakatwänden oder Informationsta-
feln verteilt in den beiden Ortsteilen. 

 Digitale Medien 
Gemeindehomepage, Instagramm, Facebook Bad Rippoldsau-Schapbach App  

 Aktionstage, Info- und Mitmachstände:  
Vorträge Energie Agentur Horb, Klimasprechtag im Rathaus, Infostände bei Festen 

 Direkte Ansprache, Beratung:  
Einzelpersonen oder kleine Gruppen mit spezifischem Informationsbedarf. 

 

11.4 Fazit 

Die Kommunikationsstrategie des Klimaschutzkonzeptes zielt darauf ab, Bürgerinnen und 
Bürger transparent, verständlich und zielgerichtet einzubinden. Entscheidend ist, dass die 
eingesetzten Instrumente auf die passenden Zielgruppen abgestimmt sind und die vorhan-
denen personellen sowie finanziellen Ressourcen berücksichtigen. Eine unstrukturierte In-
formationsflut wird vermeiden, stattdessen setzt die Gemeinde auf eine ausgewogene 
Kombination aus klassischen Medien, gedruckter Informationen digitale Kanäle, Aktions-
tagen und persönlicher Beratung. So wird sowohl eine breite Reichweite als auch eine 
direkte Ansprache gewährleistet. Durch diese klare und ressourcenschonende Vorgehens-
weise entsteht eine wirksame Kommunikation, die Motivation fördert, Vertrauen schafft und 
die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes nachhaltig unterstützt.  
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12 Fazit / Ausblick 
Im Angesicht der gegenwärtigen klimatischen Herausforderungen ist das Klimaschutz- 
konzept, das im Rahmen nationaler und internationaler Initiativen entwickelt wurde, von 
zentraler Bedeutung. Die Dringlichkeit, Maßnahmen gegen den Klimawandel zu ergreifen, 
ist unbestreitbar.  

Wie die vorhergegangenen Seiten zeigen, ist Klimaschutz und vor allem das Managen des 
Klimaschutzes kein Thema, das nebenbei erledigt werden kann. Nach wie vor ist dies, trotz 
großzügiger Förderprogramme des Bundes, noch in vielen Kommunen der Fall. Da sich 
auch in den Kommunen der Personalmangel bemerkbar macht, wird Klimaschutz zu einem 
Randthema, dessen Bearbeitung keine Priorität hat. Die Gemeinde ist sich hierbei ihrer 
vorrangigen Ausgangslage, Förderung der Personal-stelle Klimaschutzmanager, bewusst. 
Mit der Einstellung des Klimaschutzmanagers und der Erstellung dieses Konzeptes ist der 
erste Schritt, zur Implementierung des Klimaschutzes in die Gemeindearbeit, getan wor-
den. Wesentlich für die Verankerung und das Erreichen der Reduktionsziele ist, dass die 
Umsetzung mit entsprechenden personellen und finanziellen Mitteln in der Gemeindever-
waltung ausgestattet wird. Über die Anschlussförderung der Nationalen Klimaschutzinitia-
tive könnten die zentralen Impulse für die effektive Umsetzung des Konzeptes und der 
Maßnahmen vom Klimaschutzmanagement ausgehen. 

Viele der Maßnahmen, die in diesem Konzept genannt werden, sind sehr konkret und ge-
ben klare Handlungsschritte / Zielvorgaben vor und auf welchem Weg diese Ziele, in den 
einzelnen Sektoren erreicht werden sollen. Es ist jedoch nicht unwahrscheinlich, dass der 
Weg, der in den nächsten Jahren in Bad Rippoldsau-Schapbach eingeschlagen wird, an-
ders ausfällt. Das Thema Klimaschutz ist sehr schnelllebig, bei dem es viele unvorherseh-
bare Entwicklungen gibt. So wurde, nach der Erstellung des energetischen Quartierskon-
zeptes für Bad Rippoldsau, dies als nicht realisierbar eingestuft. Dank eines neuen 
Projektleiters und geänderten Förderungen, wird zurzeit das Nahwärmenetz in der Teilge-
meinde realisiert. Von solchen Beispielen wird es noch weitere geben. Wichtig ist, dass die 
langfristigen Ziele nicht aus den Augen verloren werden. Ebenso wichtig wird es sein, die 
Energie- und Treibhausgasbilanz fortzuschreiben. So wird kontrolliert, ob die Gemeinde 
ihrem Ziel der Treibhausgas-neutralität näherkommt und ob an der ein oder anderen Stelle 
nachjustiert werden muss. 

Auch wenn die Kosten für die einzelnen Maßnahmen auf den ersten Blick hoch erscheinen, 
sind die Kosten des „ Nichtstun“ noch viel höher. Es wird oft außer Acht gelassen, welche 
immensen Ausgaben nach Naturkatastrophen wie Überflutungen, Hitzewellen oder Tro-
ckenperioden von der Gesellschaft getragen werden müssen. Überall auf der Welt nehmen 
Extremwetterereignisse zu. Mit dem integrierten Klimaschutzkonzept ist die Basis für die 
weitere Klimaschutzarbeit der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach gelegt worden. Auf 
dieser Grundlage werden die Beteiligten und Akteure gemeinsam weiter daran arbeiten, 
die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach im Hinblick auf den Klimaschutz aktiv und zu-
kunftssicher aufzustellen. 
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14 Anhang 

14.1 Auswertung Online-Umfrage 
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14.2 Maßnahmensteckbriefe 

Handlungsfeld 1-Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

Maßnahme BBÖ 1 
Klima-Website 

Einführungszeitraum: Bereits erstellt 
Dauer: Stetige Weiterführung 
 

Ziel und Strategie:  
 

Bürgerinnen und Bürger Ideen und Möglichkeiten zu mehr Klimaschutz im privaten Bereich 
aufzuzeigen. 
 

Ausgangslage: (Bezug zu Frage 18 der Online-Umfrage) 
 

Da eine Gemeindeeigene Homepage schon vorhanden ist, liegt es nahe diese mit Klima-
schutzthemen zu erweitern.  
 

Beschreibung: 
 

Zur Information aller interessierten Akteure (Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen…) in der 
Gemeinde, soll die Gemeindeeigene Website als Informationsplattform rund um die Themen, 
Klima, Klimawandel und Klimaschutz dienen. Hierfür wurde bereits ein Menü-Unterpunkt, auf 
der Gemeinde Homepage, geschaffen. Dieser soll in Zukunft dazu dienen, Informationen und 
Tipps zu verschiedenen Themenbereichen wie zum Beispiel Förderangebote, Umweltfreund-
liche Mobilität und energetische Sanierung zu geben. Des Weiteren könnte auf relevante 
Veranstaltungen hingewiesen werden.  
   
Handlungsschritte: 
 

 Einrichtung eines Menüpunktes zum Thema Klimaschutz 
 Planung und Erarbeitung der Inhalte 
 Veröffentlichung und regelmäßige Pflege der Inhalte 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Veröffentlichte Inhalte auf der Homepage 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 

Zielgruppe: 
 

 Bürgerinnen und Bürger, Unterneh-
men 

 Alle Interessierten 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎ 
 
 

Zeitlicher Aufwand:                                  ֎֎֎  
 
 
 

Finanzieller Aufwand:                               ֎֎֎ 

 
 

Regionale Wertschöpfung:                                            ֎֎  

  
 
 

Nicht quantifizierbar, private Haushalte als 
größte Emittenten werden adressiert. 
 

Außer zu Beginn geringer personeller Zeit-
aufwand 
  

Keine zusätzlichen Materialkosten, lediglich 
eigene Personalkosten 
 

Bei Nutzung der Förder-Informationen, neu 
Aufträge für die örtlichen Handwerker.                                             
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Handlungsfeld 1-Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

Maßnahme BBÖ 2 
Schulprojekt 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Alle zwei Jahre in Klasse 3+4 
 

Ziel und Strategie:  
 

Auch Kindern im Grundschulalter schon die Wichtigkeit das Klimaschutzes nahebringen,  
und somit den Grundstein für ein späteres klimafreundliches verhalten zu legen. 
 

Ausgangslage: (Bezug zu Frage 22 der Online-Umfrage)  
 

Je früher mit dem Vermitteln von Klimaschutzthemen begonnen wird, umso besser werden 
diese in den späteren Alltag übernommen. 
 

Beschreibung: 
 

Neben der Umsetzung von Maßnahmen, die kurzfristig ihre Wirkung entfalten, soll das 
Thema Klimaschutz auch in der Grundschule (evtl. auch in den Kindergärten) der Gemeinde 
präsenter werden. Die Energieagentur in Horb bietet hierzu einen Präsenzunterricht in den 
Bildungseinrichtungen der Gemeinde an. Nach Rücksprache mit den einzelnen Leitungen 
der Einrichtungen, haben wir beschlossen das Angebot erstmal für die Klassen 3+4 zu nut-
zen. 
   
Handlungsschritte: 
 

 Kontaktaufnahme mit den Bildungseinrichtungen und der EA in Horb 
 Abstimmung der Termine 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Verhaltensänderungen der Schüler 
 Verhaltensänderungen der Eltern, durch Informationsweitergabe der Schüler 

an die Eltern  
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Personal der Schule 
 EA in Horb 

 

Zielgruppe: 
 

 Schülerinne und Schüler der Klas-
sen 3+4 

 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎ 

 

 
 
Zeitlicher Aufwand:                                  ֎֎֎  
 
 
 

Finanzieller Aufwand:                              ֎֎֎ 

 

  
 

Nicht quantifizierbar, durch Verhaltensände-
rungen der Schüler und Eltern Einsparun-
gen zu erwarten 
 
Kontaktaufnahme mit den Akteuren und Ab- 
sprache der Termine 
 

Keine zusätzlichen Materialkosten, lediglich 
eigene Personalkosten 
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Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎  Keine messbare regionale Wertschöpfung 
 

                                             
 

Handlungsfeld 1-Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

Maßnahme BBÖ 3 
Klimaschutzwoche 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Alle zwei Jahre eine Woche 

 
Ziel und Strategie:  
 
Regelmäßige Aktionen im Rahmen der Öffentlichkeit, sollen das Bewusstsein der Bevölke-
rung zum Thema Klimaschutz stärken. 
 
Ausgangslage:  
 
Ein wichtiges Thema im Klimaschutz ist die Öffentlichkeitsarbeit, diese kann dazu beitra-
gen in der Bevölkerung einen Bewusstseinswandel herbeizuführen und für den Klima-
schutz zu sensibilisieren. 
 
Beschreibung: 
 

Die Klimaschutzwoche ist eine Initiative, die das Bewusstsein für die dringenden Heraus-
forderungen des Klimawandels schärfen soll. Sie bietet eine Plattform für Diskussionen, 
Workshops und Aktionen, die darauf abzielen, nachhaltige Praktiken zu fördern und um-
weltfreundliche Lebensstile zu unterstützen. Während dieser Woche werden verschiedene 
Veranstaltungen organisiert, bei denen Expertinnen und Experten sowie engagierte Bürge-
rinnen und Bürger zusammenkommen, um Lösungen zu erarbeiten und umzusetzen. Ziel 
ist es, konkrete Maßnahmen zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes zu entwickeln und das 
Verständnis für ökologische Zusammenhänge zu vertiefen. 
   
Handlungsschritte: 
 
 Erstellung Konzept und Festlegung von Zeit und Ort 
 Kooperationsgespräche mit potenziellen Teilnehmenden 
 Festlegung eines Programmes 
 Klärung Zuständigkeiten zur Durchführung 
 Pressearbeit im Vorfeld und Nachgang 

 
Erfolgsindikator: 
 

 Anzahl Teilnehmender Akteure 
 Anzahl Teilnehmender Interessenten 
 Feedback nach Veranstaltung 

 
Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Gemeinde 
 Energie Agentur 

 

Zielgruppe: 
 

 Bürgerinnen und Bürger 
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Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 

 Expertinnen und Experten 
 Nutzung Veranstaltungsorte 
 

Finanzierung: 
 

 Eigene Finanzierung 
 

 Evtl. durch Förderung und Werbe-
einnahmen 

Kriterienbewertung: 
 
Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎ 

 
 
 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                   ֎֎  
 
 
 
Finanzieller Aufwand:                              ֎֎ 

 
 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎  

 
 
Nicht quantifizierbar, themenübergreifende 
Maßnahme, deren Erfolg die Realisierung 
anderer Maßnahmen ermöglichen kann. 
 
 
Um die komplette Woche zu planen und zu 
koordinieren. 
 
Info Materialien stehen oft kostenfrei als pdf 
Download bereit, Kosten für größere Auf-
steller bzw. Expertinnen und Experten 
 
Einbindung regionaler Dienstleister 
und/oder Handwerker  
                                                       

 

Handlungsfeld 1-Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

Maßnahme BBÖ 4 
Klimawandelpfad 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Dauerhaft 

 
Ziel und Strategie:  
 
Der Klimawandelpfad soll Klimainteressierte einladen, den Klimawandel mit seinen Auswir-
kungen und möglichen Lösungen aus verschiedenen Perspektiven zu betrachten.  
 
Ausgangslage:  
 
Auch in der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach sind die Folgen des Klimawandels zu 
spüren. Um diese besser sichtbar wird ein Klimawandelpfad, in der die Gemeinde umge-
benen Natur, eingerichtet oder ein bestehender Wanderweg umgestaltet. 
 
Beschreibung: 
 
Der Klimawandelpfad ist ein innovatives Projekt, das die Auswirkungen des Klimawandels 
in einer bestimmten Region anschaulich vermittelt. Er umfasst verschiedene Stationen, an 
denen Besucher Informationen zu Themen wie Biodiversität, Klima-, Umwelt- und Natur-
schutz sowie nachhaltige Praktiken erhalten. Durch geführte Wanderungen und informa-
tive Tafeln wird das Bewusstsein für ökologische Zusammenhänge geschärft. Der Pfad 
dient nicht nur der Bildung, sondern fördert auch den Dialog über individuelle und gemein-
schaftliche Maßnahmen zur Minderung des Klimawandels. Mit seiner Kombination aus Na-
turerlebnis und Wissensvermittlung stellt der Klimawandelpfad eine wertvolle Ressource 
dar. 
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Handlungsschritte: 
 
 Erstellung Konzept und Festlegung Streckenverlauf 
 Dienstbarkeit privater Grundstückbesitzer einholen 
 Pfad markieren und Info-Tafeln aufstellen 

 
Erfolgsindikator: 
 
 Benutzung des Pfades 

 
Initiator und Akteure: 
 
 Klimaschutzmanagement 
 Schwarzwaldvereine 
 Forstverwaltung 

 

Zielgruppe: 
 
 Bürgerinnen und Bürger 
 Touristen 
 

Kosten: 
 
 Eigene Personalkosten 
 Beschilderung 
 Info Tafeln 

 

Finanzierung: 
 
 Eigene Finanzierung 
 Schwarzwaldverein 

 

Kriterienbewertung: 
 
Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎ 

 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                   ֎֎  
 
 
 
 
Finanzieller Aufwand:                               ֎֎ 

 
 
 
 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎ 

 

  
 
Nicht quantifizierbar, Info-Tafeln können 
zum Umdenken animieren, zu Verhaltens-
änderungen führen 
 
Beschilderung und aufstellen der Info-Tafeln 
erfordern eine einmaligen Zeit-aufwand, an-
legen des Pfades kann mehr Zeit in An-
spruch nehmen 
 
Auch hier stellt die Beschilderung, das Auf-
stellen der Info Tafeln und das anlegend 
des Pfades einen einmaligen mittleren Auf-
wand da. 
 
 Keine                                                    
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Handlungsfeld 1-Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

Maßnahme BBÖ 5 
Klimaschutz-Sprechtag 

Einführungszeitraum: kurzfristig 
Dauer: monatlich 
 

Ziel und Strategie:  
 

Bei einem Persönlichen Gespräch Fragen, Nöte und Vorschläge aus der Bevölkerung zu 
erörtern um die Akzeptanz des Klimaschutzes bei den Bürgerinnen und Bürgern zu erhöhen 
und damit zu einem Umdenken beim eigenen Verhalten zu bewirken.        
 Ausgangslage:  
 

Informationen und Beratungsangebote zum Klimaschutz sowie zu Fördermöglichkeiten im 
privaten Bereich werden ausschließlich über verschiedene, auf der Klima-Website der Ge-
meinde verlinkte Internetseiten bereitgestellt. 
 

Beschreibung: 
 

Der Klimaschutz-Sprechtag bietet Bürgerinnen und Bürgern der Gemeinde die Möglichkeit, 
sich persönlich und individuell zu Themen des privaten Klimaschutzes beraten zu lassen. 
Während Informationen und Förderhinweise üblicherweise ausschließlich über die auf der 
Klima-Website der Gemeinde verlinkten Internetseiten bereitgestellt werden, schafft der 
Sprechtag einen zusätzlichen, direkten Zugang zu fachkundiger Unterstützung. Im Rahmen 
des Sprechtages können Interessierte Fragen zu Energieeinsparung, Gebäudesanierung, 
Heizungsmodernisierung, Photovoltaik, Förderprogrammen oder weiteren Klimaschutzmaß-
nahmen stellen. Fachleute geben praxisnahe Hinweise, erläutern Fördervoraussetzungen 
und zeigen auf, welche Schritte im eigenen Haushalt sinnvoll und wirtschaftlich sind. Der 
Klimaschutz-Sprechtag richtet sich an alle, die konkrete Vorhaben planen, Orientierung im 
Förderdschungel suchen oder einfach wissen möchten, wie sie ihren persönlichen Beitrag 
zum Klimaschutz verbessern können. Die Teilnahme ist kostenfrei; eine vorherige Anmel-
dung wird empfohlen, um Wartezeiten zu vermeiden. 

Handlungsschritte: 
 

 Einführung des Sprechtages und Veröffentlichung der Termin 
 Evtl. Einladung von Fachpersonal zu verschiedenen Themen 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Geführte Gespräche/Beratungen 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Expertinnen und Experten 

Zielgruppe: 
 

 Bürgerinnen und Bürger, Unterneh-
men 

 Alle Interessierten 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
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Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:       ֎ 
 
 
 

Zeitlicher Aufwand:                                     ֎֎  
 
 

Finanzieller Aufwand:                                   ֎֎ 

 
 

Regionale Wertschöpfung:                                                ֎ 

  
 
 

Nicht quantifizierbar, private Haushalte als 
größte Emittenten werden adressiert. 
 

Monatlicher Termin, Kontaktaufnahme mit 
den Expertinnen und Experten  
  

Personalkosten, evtl. Kosten für externes 
Fachpersonal 
 

Nicht effektiv messbar                                      

 

 

Handlungsfeld 1-Bildung, Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit 

Maßnahme BBÖ 6 
Laufbus 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Jährlich 

 
Ziel und Strategie:  
 

Verschiebung der Verkehrsmittelanteile für den Schulweg zum Fußverkehr/ÖPNV 
 

Ausgangslage:  
 

Gegenwärtig und in der Vergangenheit hat sich die Tatsache manifestiert, dass Eltern in 
zunehmendem Maße Kinder mit dem Auto zur Schule bringen. In einer Vielzahl der Fälle 
sind die Wege jedoch relativ kurz. 
 

Beschreibung: 
 

Der Schulweg soll gemeinsam zu Fuß in einer Gruppe (Laufbus) zurückgelegt werden. 
Dazu treffen sich die Kinder an festgelegten Stellen zu festgelegten Zeiten und legen den 
Weg unter Begleitung gemeinsam zurück. Dies fördert nicht nur die zwischenmenschliche 
Kommunikation, sondern trägt auch dazu bei, den Individualverkehr vor Schulbeginn bzw. 
nach Schulschluss zu verringern. 
 
Handlungsschritte: 
 

 Vorstellung des Konzeptes im Rahmen eines Elternabends 
 Abfrage des Engagements (Freiwillig für die Umsetzung) 
 Festlegung von fixen Orten und Zeiten für die „Abfahrt“ des Laufbusses samt Rou-

tenplan 
 

Erfolgsindikator: 
 

 Teilnahme pro „Fahrt“ 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Schulleitung 
 Freiwillige 

 

Zielgruppe: 
 

 Schülerinnen und Schüler 
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Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 

Finanzierung: 
 

 Eigene Finanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 
Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎ 

 
 
Zeitlicher Aufwand:                                   ֎֎  
 
 
Finanzieller Aufwand:                              ֎֎֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎ 

 

  
 
Pro vermiedenem Fahrzeug km (ca. 
140gCO2e/km) 
 
Für erstmaliges festlegen der Zeit, den Or-
ten und der Strecke, danach Selbstläufer 
 
Einmalig für Personal zur Koordination 
 
 Keine                                                    

 

Handlungsfeld 2 – Klimaschutz in der kommunalen Verwaltung 

Maßnahme KKV 1 
Dienstradleasing 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Solange Bedarf besteht 

Ziel und Strategie:  
 

Verlagerung des dienstlichen Kurzstreckenverkehrs vom Auto auf Fahrrad 
 

Ausgangslage:  
 
Verwaltungsmitarbeiter kommen mit dem PKW zur Arbeit, auch wenn die gefahrenen km 
gut mit einem Fahrrad zurückgelegt werden könnte. 
 
Beschreibung: 
 

Seit 2024 können auch Angestellte im öffentlichen Dienst die Vorteile einer Gehalts Um-
wandlung, zum leasen eines Fahrrades nutzen. Ein Job- bzw. Dienstrad kann ein Rad 
sein, das der Arbeitgeber beschafft und seinen Beschäftigten zur dienstlichen Nutzung 
überlässt. Üblich ist mittlerweile aber ein anderes Modell: Der Arbeitgeber schließt mit ei-
nem Dienstleister einen Leasingvertrag über Fahrräder und ist damit Leasingnehmer. Er 
überlässt das geleaste Rad sodann den Beschäftigten zur privaten und dienstlichen Nut-
zung. Die Beschäftigten können sich das Job- bzw. Dienstrad unter bestimmten Voraus-
setzungen bei einem Fahrradhändler, der Vertragspartner des Dienstleisters ist, aussu-
chen. Die Nutzung des Rads finanzieren die Beschäftigten selbst, in dem sie während der 
Leasinglaufzeit auf den Teil ihres monatlichen Bruttoeinkommens verzichten, der der Lea-
singrate entspricht. Dieses Modell funktioniert also mit Hilfe der Entgeltumwandlung.  
  
Handlungsschritte: 
 
 Überzeugung und Registrierung Arbeitgeber 
 Ausschreibung für Dienstleister 
 Registrierung Arbeitnehmer 
—  



Klimaschutzkonzept der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach                    

 

 91 

Erfolgsindikator: 
 
 Gemietet Räder 
—  

Initiator und Akteure: 
 
 Klimaschutzmanagement 
 Bürgermeister 
—  

Zielgruppe: 
 
 Angestellte in der Verwaltung 
 

Kosten: 
 
 keine 
 

Finanzierung: 
 
 
 

Kriterienbewertung: 
 
Energie- und Treibhausgaseinsparung:        ֎ 

 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                     ֎֎  
 
 
Finanzieller Aufwand:                                ֎֎֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                               ֎֎ 

  

  
 
Durch die Nutzung des Rades, Einsparun-
gen pro vermiedenem Fahrzeug km (ca. 
140gCO2e/km) 
 
Für die Initiierung und Umsetzung des 
Leasingprozesses  
 
Außer eigene Personalkosten keine 
 
Durch Einbindung regionaler Händler, 
mittlere Wertschöpfung 
                                                      

 

Handlungsfeld 2 – Klimaschutz in der kommunalen Verwaltung 

Maßnahme KKV 2 
Umweltfreundliche Beschaffung 

und Informationstechnologie 

  

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Dauerhaft 

Ziel und Strategie:  
 

Einführung verbindlicher Beschaffungskriterien; Neuanschaffungen richten sich nicht an 
Preis und Leistungsfähigkeit aus, sondern auch an der Klimawirkung und der Energieeffizi-
enz 
 

Ausgangslage:  
 

Übliche Anschaffungskriterien mit einer Schwerpunksetzung beim Preis kommen zur An-
wendung 
 

Beschreibung: 
 

Das öffentliche Beschaffungswesen spielt bei der Beschaffung von Produkten (und Dienst-
leistungen) in ganz Deutschland eine bedeutende Rolle und konzentriert sich in der Regel 
auf die Beschaffungskosten. Durch eine umweltschonende Beschaffung kann Energie effi-
zient genutzt, Treibhausgasemissionen reduziert und Ressourcen geschont werden. Es 
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kann ein substanzieller Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. Ziel ist es, möglichst 
viele umweltfreundliche Produkte (und Dienstleistungen) innerhalb der Gemeindeverwal-
tung der Gemeinde zu beschaffen. Gütesiegel wie der Blaue Engel können als Orientie-
rung dienen, sie geben Auskunft über die Energieeffizienz und Umweltauswirkungen von 
Produkten. Dabei gilt es, nicht nur die Anschaffungskosten, sondern auch die End-of-Use-
Phase eines Produktes (Optionen für Wiederverwendung, Reparierbarkeit, Recyclingfähig-
keit) und die Lebenszykluskosten zu berücksichtigen. Auch verschiedene Bundesbehör-
den (wie der Kompass für Nachhaltigkeit und das Kompetenzzentrum für nachhaltige Be-
schaffung) bieten unterstützende Angebote an. 
 
Neben der Beschaffung stellt die Informationstechnologie einen wichtigen Bereich dar, um 
den Energie- und Ressourcenverbrauch innerhalb der kommunalen Verwaltung zu senken 
und den Ausstoß von Treibhausgasen zu senken. Green IT umfasst das Bestreben, den 
Einsatz von Informationstechnologie über den gesamten Lebenszyklus hinweg nachhaltig 
und ressourceneffizient zu gestalten. Green IT umfasst eine Vielzahl von Ansätzen, wie 
z.B. die Optimierung des Ressourcenverbrauchs bei der Produktion, dem Betrieb und der 
Entsorgung von Geräten (Green in IT) sowie die Einsparung von Ressourcen durch die IT, 
zum Beispiel durch das Ersetzen von Dienstreisen durch Videokonferenzen (Green 
through IT). In Zukunft sollen Einsparpotenziale im IT-Bereich identifiziert und Optimierun-
gen durchgeführt werden. 
 
Die Grundsätze für eine nachhaltige Beschaffung und Informationstechnologie könnten in 
einem Leitfaden dokumentiert werden. 
 
  
 
Handlungsschritte: 
 
 Analyse des derzeitigen Beschaffungswesens und der IT im Hinblick auf Nachhal-

tigkeit und Klimawirkung 
 Etablierung einer umweltfreundlichen Beschaffung und IT 
 Erarbeitung einer Beschaffungsrichtlinie/Handlungsleitfaden 

 
Erfolgsindikator: 
 
 Beschaffungsrichtlinie/Handlungsleitfaden erstellen 

 
Initiator und Akteure: 
 
 kommunale Verwaltung 

 

Zielgruppe: 
 
 kommunale Verwaltung 

Kosten: 
 

 eigene Personalkosten 
 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 
Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎ 

 
 
 
 
 

  
 
Direkte Energieeinsparung durch die An-
schaffung energieeffizienter Geräte und Le-
benszyklusbetrachtung bei Materialien, 
dadurch bedingte THG-Reduktion 
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Zeitlicher Aufwand:                                     ֎  
 
 
 
Finanzieller Aufwand:                               ֎֎ 

 
 
 
 
 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎ 

  

Durch die Analyse des derzeitigen Beschaf-
fungswesen und der Erstellung eines Hand-
lungsleitfadens. 
 
Durch den hohen Zeitlichen Aufwand und 
den höheren Anschaffungspreis energie-ef-
fizienter Geräte, der allerdings durch die 
Energieeffizienz der IT wieder etwas kom-
pensiert werden kann.   
 
Bei der Wahl regionaler Produkte, direkte 
Auswirkungen auf die regionale Wertschöp-
fung 
                                                   

 

Handlungsfeld 2 – Klimaschutz in der kommunalen Verwaltung 

Maßnahme KKV 3 
Digitalisierung der Verwaltung 

 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Fortlaufend 

Ziel und Strategie:  
 

 
 
Vermeidung von Papier- und Tonerverbrauch durch Digitalisierung der Verwaltung und 
Sensibilisierung der Mitarbeiter 
 

Ausgangslage:  
 

Die gängige Praxis für Besprechungen und Abstimmungen ist der Umlauf von ausgedruck-
tem Papier. In den Ratssitzungen kommen schon digitale Endgeräte zum Einsatz. 
 

Beschreibung: 
 

Im Rahmen des Handlungsfeldes 2 – Klimaschutz in der kommunalen Verwaltung, spielt 
die Digitalisierung eine entscheidende Rolle. Durch die Implementierung digitaler Lösun-
gen können Verwaltungsprozesse effizienter gestaltet werden, was zu einer Reduzierung 
des Papierverbrauchs und der notwendigen Ressourcen führt. Zudem ermöglicht die Digi-
talisierung eine verbesserte Erfassung und Auswertung von Umweltdaten, wodurch Nach-
haltigkeitsstrategien gezielt entwickelt und überwacht werden können. Die Maßnahme zielt 
darauf ab, die kommunale Verwaltung nicht nur umweltfreundlicher, sondern auch transpa-
renter und bürgernah zu gestalten, was letztlich dem Klimaschutz zugutekommt. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Analyse des ist Zustandes 
 Anschaffung DMS und Schulung der Mitarbeiter 
 Erarbeitung einer Strategie was digitalisiert werden kann 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Anzahl der jährlich verbrauchten Blatt Papier 
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Initiator und Akteure: 
 
 kommunale Verwaltung 

 

Zielgruppe: 
 
 kommunale Verwaltung 

Kosten: 
 

 eigene Personalkosten 
 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 Evtl. passende Fördermöglichkeiten 

 

Kriterienbewertung: 
 
Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎ 

 
Zeitlicher Aufwand:                                   ֎֎  
 
 
Finanzieller Aufwand:                               ֎֎ 

 
 
Regionale Wertschöpfung:                                             ֎ 

  

  
Direkte Einsparungen durch Verringerung 
des Papier Verbrauchs (5gCO2e pro Blatt) 
 
Durch die Analyse des ist Zustandes und 
der Schulung und Strategieentwicklung. 
 
Personalkosten für die Analyse und die Be-
schaffung des DMS  
   
Eher keine 
                                                       

 

 

 

Handlungsfeld 2 – Klimaschutz in der  kommunalen Verwaltung 

Maßnahme KKV 4 
PV-Potentialanalyse 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Längerfristig 
 

Ziel und Strategie:  
 

Durch eine PV-Potentialanalyse der kommunalen Liegenschaften, für PV geeignete Ge-
bäude definieren und gezielt Ausbauen.    
 

Ausgangslage: (Bezug zu Frage 22 der Online-Umfrage) 
 

Einzig das Technikgebäude des Schwimmbades hat eine PV-Anlage zur Eigenstrom Nut-
zung  
  
Beschreibung: 
 

Im Ausbau der Photovoltaik auf den kommunalen Gebäuden liegt großes Potenzial zur 
Einsparung von Treibhausgasen, aufgrund dessen sollte die Gemeinde hier mit gutem Bei-
spiel vorangehen. Da nicht alle Dachflächen für den PV-Ausbau in Frage kommen, soll mit 
einer professionelle Auswertung die vorrangigen Liegenschaften erkannt und der Ausbau 
auf diesen priorisiert werden.  
    

Handlungsschritte: 
 

 Daten Erfassung der kommunalen Gebäude ( Lage, Baujahr, Stromverbrauch…) 
 Beschluss Gemeinderat Vollverlegung oder nur Bedarf 
 Festlegung Eigen Finanzierung oder Contracting 
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Erfolgsindikator: 
 

 Einsparung bei Verbräuchen der Kommunalen Liegenschaften 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 
 Gemeinderat 

 

Zielgruppe: 
 

 Kommunale Liegenschaften 
 

Kosten: 
 

 Potentialanalyse 
 PV-Anlage 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 Contractor 

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:  ֎֎֎         

  
Zeitlicher Aufwand:                                   ֎֎              

 
 
Finanzieller Aufwand:                                  ֎   

 
 
 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎    

  

  
Wenn alle geeigneten Liegenschaften mit 
PV ausgebaut werden 
 

Datenerfassung der kommunalen Gebäude, 
und Recherche nach möglichem Contractor 
 

Potentialanalyse, statische Überprüfung der 
Gebäude, Kauf und Montage der PV-
Anlagen 
 

Mehrere regionale Anbieter für Verkauf und 
Montage von PV-Anlagen 
                                           

 

Handlungsfeld 2 – Klimaschutz in der  kommunalen Verwaltung 

Maßnahme KKV 5 
Hausmeister und Nutzerschulung 

Einführungszeitraum: kurzfristig 
Dauer: einmalig alle 3-4 Jahre 
 

Ziel und Strategie:  
 

Durch Schulungsangebote für Hausmeister und Nutzer der kommunalen Nichtwohn-ge-
bäude Energiekosten reduzieren 
 

Ausgangslage:  
 

Öffentliche Nichtwohngebäude werden von vielen verschiedenen Bürgerinnen und Bürger 
genutzt. 
  
Beschreibung: 
 

Im Rahmen kommunaler Klimaschutzbemühungen stellt der Faktor Mensch ein zentrales 
Element dar. Zahlreiche Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz lassen sich nicht 
ausschließlich technisch realisieren, sondern sind maßgeblich vom Nutzerverhalten beein-
flusst. Insbesondere die Hausmeister und die weiteren Nutzerinnen und Nutzer öffentlicher 
Gebäude nehmen durch ihre Vereins und beruflichen Tätigkeiten direkten Einfluss auf die 
Energieverbräuche der jeweiligen Einrichtung. Für die erfolgreiche Implementierung eines 
systematischen kommunalen Energiemanagement (Maßnahme E1) sind qualifizierte und 
engagierte Mitarbeiter von entscheidender Bedeutung. Sie übernehmen eine Schlüsselrolle 
bei der Umsetzung von Energieeinsparpotenzialen in öffentlichen Liegenschaften. Neben 
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der Vermittlung theoretischer Grundlagen sollen im Rahmen von Schulungsmaßnahmen 
auch praxisorientierte Inhalte vermittelt werden-beispielsweise optimierte Einstellungen der 
haustechnischen Anlagen. Darüber hinaus sollen auch die übrigen Gebäudenutzer verstärkt 
für die Themen Klimaschutz und Energiewende sensibilisiert werden.  
  
Handlungsschritte: 
 

 Entwicklung von Ansätzen und Themen der Schulungen 
 Ansprache der Akteure und Zielgruppen 
 Moderation der Schulungen, begleitende Umsetzung 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Durchgeführte Schulungen, Teilnehmerzahlen 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Externe Redner, kea-in Horb 

 

Zielgruppe: 
 

 Hausmeister 
 Nutzer öffentlicher Gebäude 
 

Kosten: 
 

 Personalkosten 
 Schulungsmaterial 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎         

  
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎              

 
Finanzieller Aufwand:                                  ֎   

 
Regionale Wertschöpfung:                                               ֎     

  

  
 

Verhaltensänderung führt zu Energieeinspa-
rung 
 

 
  

 

Handlungsfeld 2 – Klimaschutz in der  kommunalen Verwaltung 

Maßnahme KKV 6 
Gebäudesteckbriefe 

Einführungszeitraum: kurzfristig 
Dauer: einmalig 
 

Ziel und Strategie:  
 

Durch eine genaue Analyse der kommunalen Gebäude eine Priorisierung nach Handlungs-
bedarf vornehmen mit dem Ziel die Gebäude zu identifizieren, deren Sanierung am drin-
gendsten ansteht um auf diesen Grundlagen ein Sanierungsfahrplan zu erstellen. 
 

Ausgangslage:  
 

Die meisten Gebäude in der Gemeinde die sich in kommunaler Hand befinden, egal ob 
Wohn- oder Nichtwohngebäude, sind mittlerweile in die Jahre gekommen und benötigen 
dringend eine Sanierung 
  
Beschreibung: 
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Die Erstellung von Gebäudesteckbriefen dient der systematischen Erfassung und Bewer-
tung des energetischen Zustands aller kommunalen Gebäude. Ein Gebäudesteckbrief ist 
ein strukturiertes Dokument, das sämtliche relevanten Informationen zu Bauweise, Nut-
zung, Energieverbrauch, technischer Ausstattung und CO₂-Emissionen eines Gebäudes 
zusammenführt. Er bildet damit die Grundlage für eine fundierte energetische Analyse und 
ermöglicht es, Einsparpotenziale klar zu identifizieren. 
Durch die einheitliche Darstellung aller Gebäude entsteht ein transparenter Überblick über 
den energetischen Ist-Zustand des kommunalen Gebäudebestands. Dies erleichtert die Pri-
orisierung von Sanierungsmaßnahmen, die Planung von Investitionen und die Entwicklung 
langfristiger Sanierungsstrategien. Gleichzeitig schafft der Gebäudesteckbrief eine belast-
bare Datengrundlage für Förderanträge, politische Entscheidungen und das Monitoring der 
Klimaschutzziele. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Erfassung aller relevanten Daten pro Gebäude 
 Erstellen der einzelnen Gebäudesteckbriefe 
 Sanierungsfahrplan vorbereiten 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Sanierte Gebäude 
 

 Einsparungen an CO2 Emissionen und damit verbundene Kosten 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Externe Dienstleister 

 

Zielgruppe: 
 

 Kommune 
 

Kosten: 
 

 Personalkosten 
 Sanierungsfahrplan 
 Sanierung 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 Fördermittel 

 

 
Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:  ֎֎֎         

  
 
Zeitlicher Aufwand:                                     ֎              

 
 
 
Finanzieller Aufwand:                                  ֎   

 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎    

  

  
 
Bei Beginn mit den Worst-Performing-Buil-
dings. Mit jedem weiteren sanierten Ge-
bäude steigend. 
 

Erfassung aller relevanter Daten, erstellen-
der Gebäudesteckbriefe, Ausarbeitung des 
Sanierungsfahrplans  
 

Hoch, die Worst-Performing-Buildings müs-
sen saniert werden 
 
Bei Auftragsvergaben an örtliche Handwer-
ker 
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Handlungsfeld 2 – Klimaschutz in der  kommunalen Verwaltung 

Maßnahme KKV 7 
Kommunale Wärmeplanung 

Einführungszeitraum: kurzfristig 
Dauer: dauerhaft 
 

Ziel und Strategie:  
 

Eine kommunale Wärmeplanung verfolgt das übergeordnete Ziel, eine langfristige klima-
neutrale, bezahlbare und verlässliche Wärmeversorgung zu schaffen. Sie dient als Orien-
tierungs- und Entscheidungsgrundlage für die kommenden Jahre. 
 

Ausgangslage:  
 

Für die Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach wurde bereits im Jahr 2015 ein Integriertes 
energetisches Quartierskonzept erstellt, und im Ortsteil Bad Rippoldsau wird seit 2025 ein 
Wärmenetz im Kerngebiet gebaut. Nach § 4 des Wärmeplanungsgesetzes sind alle kom-
munen bis spätestens 30. Juni 2028 einen Wärmeplan zu erstellen. 
  
Beschreibung: 
 

Die kommunale Wärmeplanung ist ein strategisches Instrument, mit dem Städte und Ge-
meinden systematisch ermitteln, wie sie ihre lokale Wärmeversorgung langfristig klima-
freundlich, sicher und bezahlbar gestalten können. Sie bildet die Grundlage dafür, die bisher 
stark von fossilen Energieträgern abhängige Wärmeversorgung schrittweise auf erneuer-
bare Energien und unvermeidbare Abwärme umzustellen. Im Rahmen der Planung analy-
sieren Kommunen zunächst den aktuellen Wärmebedarf, die bestehende Infrastruktur so-
wie lokale Potenziale für erneuerbare Wärmequellen und Abwärme. Darauf aufbauend 
legen sie fest, welche Gebiete künftig leitungsgebunden – etwa über klimaneutrale Fern- 
oder Nahwärmenetze – und welche dezentral, beispielsweise über Wärmepumpen, versorgt 
werden sollen. Ziel ist es, für jedes Gebiet den wirtschaftlichsten und ökologisch sinnvollsten 
Transformationspfad zu bestimmen. Die kommunale Wärmeplanung schafft damit Transpa-
renz und Planungssicherheit für Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen, Energieversorger 
und die kommunale Verwaltung. Sie ist ein zentraler Baustein des kommunalen Klimaschut-
zes, da sie die Wärmewende strukturiert vorbereitet, Investitionen lenkt und die Grundlage 
für eine langfristig klimaneutrale Energieversorgung legt. 
  
Handlungsschritte: 
 

 Angebotseinholung zur externen Projektunterstützung 
 Wärmeplan erstellen 
 Veröffentlichung des Wärmeplans 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Fertiger Wärmeplan 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Externe Dienstleister 
 Bauamt 

 

Zielgruppe: 
 

 Kommune 
 Wirtschaft 
 Privathaushalte 
 

Kosten: 
 

 Personalkosten 
 Erstellung Wärmeplan 

 

Finanzierung: 
 

 Konnexitätszahlungen 
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Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎         

  
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎              

 
 
 
Finanzieller Aufwand:                              ֎֎֎    

 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎    

  

  
 
Durch erstellen des kommunalen Wärme-
plans keine, bei Umsetzung hoch (ca. 3.000 
tCO2e pro Jahr bei vollständiger erneuerba-
rer Wärmeversorgung) 
 
 

Angebotseinholung und Bewertung, Mitar-
beit beim Erstellen des Wärmeplans 
 
Die Konnexitätszahlungen Decken einen 
Großteil der Kosten ab 
 
Bei Auftragsvergaben an örtliche Handwer-
ker 
                                                

 

 

Handlungsfeld 3 – Umweltfreundliche Mobilität 

Maßnahme UM 1 
Ausbau E-Ladesäulen  

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Drei bis Vier Jahre 

 
Ziel und Strategie:  
 

Vermehrte Nutzung von Elektromobilität und Steigerung der Attraktivität der Gemeinde für 
Touristen durch Errichtung von Ladesäulen an strategisch günstigen Standorten.  
 

Ausgangslage: (Bezug zu Frage 8+9 der Online-Umfrage) 
 

Die durchgeführte Online Umfrage ergab das die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde 
eher weniger zufrieden sind mit der bestehenden Ladeinfrastruktur. Zurzeit gibt es eine La-
desäule für E-Autos und drei für E-Räder. 
 

Beschreibung: 
 

Um die Nutzung elektrischer oder alternativer umweltfreundlicher Fahrzeugantriebe zu för-
dern, bedarf es einer gewissen Infrastruktur, die entsprechende Fahrzeuge für die Bürgerin-
nen und Bürger praktisch und alltagstaugleich macht. Eine Grundvoraussetzung für die För-
derung der Elektromobilität ist daher der weitere Ausbau der Ladeinfrastruktur im 
Gemeindegebiet. Bei der Stromversorgung gilt es, wie bei der bereits bestehen-den 
Ladesäule, zertifizierten Ökostrom zu nutzen. Der Ausbau der Ladeinfra-struktur 
sollte flächendeckend vorangetrieben werden.  
 

Handlungsschritte: 
 

 Standorte festlegen 
 Angebot von Netzwerkbetreiber einholen 
 Förderung beantragen 
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Erfolgsindikator: 
 

 Geladene Kilowattstunden 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Energielieferant 

 

Zielgruppe: 
 

 Bürgerinnen und Bürger 
 Touristen 
 

Kosten: 
 

 Ladestation mit Fundament 
 Netzanschluss und Tiefbau 
 Beschilderung und Boden-markie-

rung 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 Förderprogramme 
 Werbung auf Ladesäulen 

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:  ֎֎֎ 
 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                     ֎  
 
 
 
 
Finanzieller Aufwand:                                 ֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                            ֎֎ 

  

  
 

Wenn ausschließlich regenerativer bzw. 
Ökostrom genutzt wird, ca. 1.500 tCO2e pro 
Jahr durch Umstieg auf E-Mobilität 
 
Festlegung der Standorte, Beantragung von 
Fördermitteln, Absprach mit Energieversor-
ger   
 
 
Für mehrere Ladesäulen, trotz Fördergelder  
 
Regionaler Energieversorger, während der 
Ladezeit Konsum in der Gemeinde 
                                                 

 

 

Handlungsfeld 3 – Umweltfreundliche Mobilität 

Maßnahme UM 2 
Solar Lade-Treffpunkt 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Fünf bis Sechs Jahre 
 

Ziel und Strategie:  
 

Ausbau der Ladeinfrastruktur entlang des vorhandenen Radweges und Aufwertung der hei-
mischen Gastronomie bzw. touristischen Attraktionen durch gezielt gewählte Standpunkte. 
 

Ausgangslage:  
 

Siehe UM 1. 
  
Beschreibung: 
 

Der Solar Lade-Treffpunkt bietet einen hohen Mehrwert für alle Nutzer der E-Mikro-
mobilität, von Mobilgeräten und für die Betreiber der Ladestationen. Die Stromver-
sorgung erfolgt unabhängig von einem Stromnetz mittels Solarbetrieb, wodurch sich 
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der Standort enorm erweitert und nun auch Radwege oder Ausflugsziele fernab ei-
ner Infrastruktur in eine flächendeckende Versorgung mit Ladestationen einbezogen 
werden können. Dies unterstütz den Umstieg vom PKW auf das Fahrrad erheblich, 
denn dadurch ist es möglich sich nicht nur in Erholungs-gebieten, Nationalparks oder 
Radwegen klimaneutral mit dem E-Bike zu bewegen, sondern auch schon die An-
reise mit dem E-Bike anzutreten. Die E-Mobilität gewinnt damit weiter an Akzeptanz 
und wird vorangetrieben, was die Belastung unserer Umwelt sowie die CO2 – Emis-
sionen reduziert. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Festlegung des / der Standorte 
 Anschaffung SOLAR Lade Treffpunkt 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Nutzung der Solar Lade-Treffpunkte 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 
 Örtlicher Radverleih 

 

Zielgruppe: 
 

 Touristen 
 Bürgerinnen und Bürger 
 

Kosten: 
 

 Solar Lade-Station 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 Evtl. Werbung auf der Ladesta-

tion 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎ 
 
 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎  
 
 
Finanzieller Aufwand:                                  ֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                               ֎ 

  

  
Bei Planung der Anreise und Nutzung des 
E-Bikes während des Aufenthaltes. ca. 
1.500 tCO2e pro Jahr durch Umstieg auf E-
Mobilität 
 
Vergleichen der Angebote verschiedener 
Anbieter, Festlegung des Standortes, Über-
zeugung Gemeinderat 
 
Erwerb des Solar-Ladetreffpunktes   
 
Da kein Regionaler Händler vorhanden. 
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Handlungsfeld 3 – Umweltfreundliche Mobilität 

Maßnahme UM 3 
E-Dienstauto 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Fortlaufend 
 

Ziel und Strategie:  
 

Minderung des CO2 Ausstoßes durch ersetzen des Verbrenners. 
 

Ausgangslage:  (Bezug zu Frage 7+22 der Online-Umfrage) 
 

Die Gemeinde unterhält einen Kleinbus, mit Verbrennungsmotor, als Dienstfahrzeug 
 

Beschreibung: 
 

Der aktuell als Dienstfahrzeug genutzte Kleinbus kommt in die Jahre und besitzt 
noch eine Verbrennungsmotor. Um als Vorbild in der Gemeinde zu fungieren soll 
dieser durch ein kleineres und CO2 armes E-Auto ersetzt werden. Außerhalb der 
Dienstzeiten und an den Wochenenden können die Bürgerinnen und Bürger das 
Fahrzeug nutzen.  
 

Handlungsschritte: 
 

 Festlegung ob Leasing oder Kauf 
 Anschaffung des E-Autos 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Erwerb des Fahrzeugs 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Verwaltung 
 

Zielgruppe: 
 

 Verwaltung 
 Bürgerinnen und Bürger 
 

Kosten: 
 

 E-Auto 
 Strom zum beladen 

 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎ 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎  
 
 
Finanzieller Aufwand:                                  ֎ 

 
 
Regionale Wertschöpfung:                                                ֎ 

  

  
 
Einsparung je km gegenüber dem alten 
Fahrzeug 
 
Erwerb des Fahrzeugs, Koordination der 
privaten Nutzung   
 
Erwerb bzw. Leasingraten. Dafür Erspar-
nisse beim Verbrauch. 
 
Regionaler Händler. 
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Handlungsfeld 3 – Umweltfreundliche Mobilität 

Maßnahme UM 4 
Mitfahrzentrale der Gemeinde 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Dauerhaft 
 

Ziel und Strategie:  
 

Fahrzeuge im Personenverkehr besser auslasten, Fahrten vermeiden 
 

Ausgangslage: (Bezug zu Frage 6 der Online-Umfrage) 
 

Wie auch schon bei UM1 und UM 2 wird bei diesem Maßnahmenpunkt auf die Unzufrieden-
heit der Bevölkerung mit der aktuellen Situation eingegangen. Um ohne eigenes Fahrzeug 
von A nach B zu kommen, gibt es in der Gemeinde gegenwärtig die Möglichkeit das „Mit-
fahrbänkle“ oder den ÖPNV zu nutzen.  
  
Beschreibung: 
 

Im Mittelpunkt der Idee steht die Bildung von Fahrgemeinschaften vor allem im Privaten 
Bereich. Damit wird eine bessere Auslastung der Fahrzeuge erreicht und einzelne Fahrten 
können vermieden werden. Damit sich die Kosten in einem vertretbaren Rahmen halten, 
werden „Fahrtanbieter“ und „Mitfahrer“ über die Gemeinde-App zusammengebracht. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Durchführung einer Bedarfsanalyse 
 Einrichtung Link auf der Gemeinde App 
 Information an die Bürgerinnen und Bürger 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Vermittelte Mitfahrgelegenheiten 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Bürgerinnen und Bürger 

 

Zielgruppe: 
 
 Bürgerinnen und Bürger 
 

Kosten: 
 

 Arbeitszeit Klimaschutzmanagement 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎      

 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎      

 
 
Finanzieller Aufwand:                                ֎֎ 

 
 
Regionale Wertschöpfung:                                                ֎ 

  

  
 
Einsparung je km gegenüber dem eigenen 
Fahrzeug 
 
Zum Einrichten der Vermittlungsplattform 
auf der Gemeinde-App 
 
Ab einer gewissen Anzahl von Nutzern 
Vergabe an einen externen Dienstleister   
 
Evtl. externer Dienstleister 
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Handlungsfeld 3 – Umweltfreundliche Mobilität 

Maßnahme UM 5 
Stadtradeln 

Einführungszeitraum: -------------- 
Dauer: Alle Jahre wieder 
 

Ziel und Strategie:  
 

Vermehrte Nutzung des Rades durch den Wettkampf.   
 

Ausgangslage:  
 

In der Gemeinde gibt es mehrere Aktive Radgruppen 
 

Beschreibung: 
 

Obwohl die Gemeinde schon seit einigen Jahren am Stadtradeln teilnimmt, wird es als Ein-
zelmaßnahme aufgeführt, weil es in den vergangenen Jahren leider nicht in entsprechen-
dem Umfang in der Öffentlichkeit beworben wurde.  
Das Stadtradeln ist eine Aktion, die dazu dient, das Fahrradfahren in den Städten und Ge-
meinden zu fördern und einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Bürgerinnen und Bürger 
sind eingeladen, ihre zurückgelegten Kilometer zu erfassen und in Wettbewerb mit anderen 
Teilnehmern zu treten. Ziel ist es, die Nutzung von Fahrrädern im Alltag zu steigern und 
damit den CO2 Ausstoß zu reduzieren. Um die Bevölkerung noch stärker zur Teilnahme zu 
animieren werden die ersten drei Plätze mit den meistgefahrene Kilometern prämiert.  
 

Handlungsschritte: 
 

 PR in den sozialen Medien, Homepage und Print Medien 
 Besorgung der Sachpreise 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Teilnehmerzahl, gefahrene Kilometer 
 

Initiator und Akteure: 
 
 Klimaschutzmanagement 
 Landkreis Freudenstadt 

 

Zielgruppe: 
 
 Bürgerinnen und Bürger 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Sachpreise 

 

Finanzierung: 
 

 Eigene Mittel 
 Sponsoring Sachpreise 

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎ 

 
 
Zeitlicher Aufwand:                                  ֎֎֎  
 
 
 

Finanzieller Aufwand:                              ֎֎֎ 

 
 

  
Nicht wertmäßig beschreibbar, indirekte 
Einsparung durch Verhaltensänderung der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
 
Da gemeinsam mit dem Landkreis teilge-
nommen wird geringer zeitlicher Aufwand 
 
Kein finanzieller Aufwand, Sachpreise über 
Sponsoring regionaler Betriebe 
 
 



Klimaschutzkonzept der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach                    

 

 105 

 
 

Regionale Wertschöpfung:                                           ֎֎  

 
Bei Sponsoring durch regionale Betriebe 
bleibt das Geld in der Region  
                                                    

 

Handlungsfeld 3 – Umweltfreundliche Mobilität 

Maßnahme UM 6 
ÖPNV-Begrüßungsticket 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Dauerhaft 
 

Ziel und Strategie:  
 

ÖPNV Nutzung fördern und auf das lokale und regionale Angebot aufmerksam machen 
 

Ausgangslage:  
 

Bisher gibt es kein solches Angebot in der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach 
  
Beschreibung: 
 

Um Neubürgerinnen und Neubürger der Gemeinde zu animieren das vorhandene Angebot 
des ÖPNV zu nutzen, wird allen neu zugezogenen Bürgerinnen und Bürgern einmalig ein 
Zuschuss zum Deutschlandticket gewährt. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Festlegung des Zuschusses 
 

Erfolgsindikator: 
 

 Gewährte Zuschüsse 
 Zunahme der Fahrgäste 

 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 

 

Zielgruppe: 
 
 Neubürgerinnen und Bürger 
 

Kosten: 
 

 Bereitgestellter Zuschuss 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎      

 
Zeitlicher Aufwand:                                  ֎֎֎                                 
 
 
Finanzieller Aufwand:                              ֎֎֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                               

  

  
 
Wenig Neubürgerinnen und Bürger 
 
Information der Neubürgerinnen und Bür-
ger, Auszahlung Zuschuss 
 
Optional höher bei verstärktem Zuzug.   
 
keine 
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Handlungsfeld 3 – Umweltfreundliche Mobilität 

Maßnahme UM 7 
Autonomer ÖPNV 

Einführungszeitraum: Langfristig 
Dauer: Dauerhaft 
 

Ziel und Strategie:  
 

Das doch eher geringe Angebot des ÖPNV durch autonomes fahren aufzubessern 
 

Ausgangslage:  
 

Die Gemeinde verfügt über ein sehr Eingeschränktes Verbindungsangebot durch den durch 
den ÖPNV 
  
Beschreibung: 
 

Die schrittweise Einführung autonomer Linienbus- und On Demand-Verkehre in den ÖPNV-
Betrieb ist für die Verkehrsbranche eine der wichtigsten Aufgaben der kommenden Jahre. 
Denn angesichts von Personalmangel und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen wird Au-
tonomes Fahren für einen flächendeckenden und attraktiven ÖPNV zum entscheidenden 
Faktor. Die DB Regio AG ist Initiatorin von Pilotprojekten und Vorreiterin bei der Gestaltung 
von Produktionssystemen sowie dem Betrieb autonomer Verkehre für den ÖPNV. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Kontaktaufnahme mit DB Regio 
 Machbarkeitsstudie erstellen 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Fahrende Buse 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 

 

Zielgruppe: 
 
 Bürgerinnen und Bürger 
 Touristen 
 

Kosten: 
 

 Können erst mit Fortschritt der Pla-
nungen benannt werden 
 

Finanzierung: 
 

 Förderungen Bund/Land 
 DB Regio 
 Eigene Mittel 
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Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:  ֎֎֎      

 
 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                     ֎                                 
 
 

Finanzieller Aufwand:                               

 

Regionale Wertschöpfung:                                               

  
Bei vermehrter Nutzung des ÖPNV und 
dadurch Verzicht auf den Privat-PKW, Ein-
sparung je km gegenüber dem eigenen 
Fahrzeug 
 
 

Von erster Kontaktaufnahme bis zur mögli-
chen Realisierung ist ein langer Weg 
 

Nicht abschätzbar  
 

keine                                     
 

Handlungsfeld 4 – Energie 

Maßnahme E 1 
Einführung Energiemanagement 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Fortlaufend 
 

Ziel und Strategie:  
 

Einsparmöglichkeiten durch jährliche Datenerfassung der kommunalen Liegenschaften er-
kennen und umsetzen und damit die THG-Emissionen verringern 
 

Ausgangslage:  
 

Die Verbräuche der kommunalen Liegenschaften sind wenig bekannt. Ein Ansteigen der 
Verbräuche durch Fehlverhalten oder Defekte wird so oft nicht bemerkt. Die Vorbildfunktion 
der Gemeinde in Bezug auf den Klimaschutz muss etabliert werden.  
 

Beschreibung: 
 

 
 
Mit der Einführung eines Energiemanagements sollen alle fixen Verbräuche der kommuna-
len Liegenschaften jährlich erfasst und dokumentiert werden. Durch die regel-mäßige Er-
fassung und das dadurch gut funktionierendem Controlling, ggf. unterstützt durch ein Ener-
giemanagement-Systems, lassen sich erfahrungsgemäß 5-15 % der Energie - und 
Wasserverbräuche einsparen.  
    
Handlungsschritte: 
 

 Erfassung der Gebäude mit allen notwendigen Daten (Alter, beheizte BGF…) 
 Erfassung und Dokumentation der Verbräuche 
 Struktur zur Nachsteuerung bei Abweichungen entwickeln 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Einsparung bei Verbräuchen der Kommunalen Liegenschaften 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 
 Bauhof 

Zielgruppe: 
 
 Kommunale Liegenschaften 
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Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Energiemanagement-System 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 Evtl. Fördermittel  

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎      

 
 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎          

 
 
 
Finanzieller Aufwand:                                ֎֎ 

 
 
 
Regionale Wertschöpfung:                                               ֎ 

  

  
 

Einsparung von ca. 15% des Energiever-
brauchs der kommunalen Liegenschaften 
 
Im ersten Jahr höher als in den darauffol-
genden. Bei Implementierung eines Sys-
tems automatische Erfassung. 
 
 
Bei Anschaffung eines Energiemanage-
ment-Systems, können höher Kosten anfal-
len 
 
Zunächst keine, Mittel wenn zur Nachsteue-
rung bei zu großen Verbräuchen regionale 
Betriebe Aufträge erhalten 
                                                 

 

Handlungsfeld 4 – Energie 

Maßnahme E 2 
Energetische Sanierung 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Längerfristig 
 

Ziel und Strategie:  
 

Durch Information und Beratung Privater Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer, sowie auch 
der Verwaltung, über die Möglichkeiten der energetischen Sanierung und die dadurch zu 
erzielenden Einsparungen aufklären.     
 

Ausgangslage:  
 

In der Gemeinde befinden sind etliche Gebäude, Wohn- oder Nichtwohngebäude Private 
oder in kommunaler Hand befindliche, im Sanierungsstau 
  
Beschreibung: 
 

Die energetische Sanierung im Wohngebäudebestand ist ein wichtiger Baustein des Klima-
schutzes In der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach ist der Sektor private Haushalte fast 
für die Hälfte vom Gesamtenergiebedarf verantwortlich und somit auch für die THG-
Emissionen. Um den Gebäudebestand langfristig klimaneutral zu gestalten, muss der Pri-
märenergiebadarf durch die Steigerung der Energieeffizienz und den Einsatz Erneuerbarer 
Energien gesenkt werden. Energetische Sanierungen gewährleisten nicht nur einen moder-
nen Wohnkomfort und mehr Behaglichkeit, Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer reduzieren 
auch die Energiekosten, sind unabhängiger von Energiepreis-steigerungen und machen 
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ihre Immobilie zukunftsfähig. Durch die Etablierung von Beratungsangeboten durch die Ver-
braucherzentrale Baden-Württemberg, die  KEA-BW und die EA in Horb sollen die vorhan-
denen Energie- und Effizienzpotenziale erkannt und in Folge auch genutzt werden. Zudem 
kann über die aktuellen Förderprogrammen des Bundes und Landes informiert werden. 
    
Handlungsschritte: 
 

 Austausch mit den Energieagenturen und der Verbraucherzentrale hinsichtlich Be-
ratungsangebote 

 Erarbeitung der Beratungsangebote und Öffentlichkeitsarbeit  
 

Erfolgsindikator: 
 

 Anzahl der durchgeführten Beratungen  
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Energieagenturen, Verbraucher-

zentrale 
 

Zielgruppe: 
 
 Hausbesitzerinnen und Besitzer 
 Gemeinde 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Kosten der Beratung 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎         

  
 
 
   
 
Zeitlicher Aufwand:                                     ֎              

 
 
Finanzieller Aufwand:                                ֎֎   

 
 
 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎    

  

  
Die Einsparungen sind nicht quantifizierbar 
und hängen von den umgesetzten Sanie-
rungsmaßnahmen ab. 
 
 
 
Für die Einführung und Bewerbung von Be-
ratungsangeboten, begleitende Öffentlich-
keitarbeit 
 
Personalkosten und Kosten der Beratung 
für die eigenen Liegenschaften 
  
Durch die Initiierung von Sanierungsmaß-
nahmen, die durch lokale Unternehmen 
ausgeführt werden    
                                             

 

Handlungsfeld 4 – Energie 

Maßnahme E 3 
Sensibilisierung der Mieter 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Fortlaufend 
 

Ziel und Strategie:  
 

Mieter der kommunalen Wohnungen auf Einsparungen der Energie- und Wasserverbräu-
che durch Verhaltensänderungen aufmerksam machen.   
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Ausgangslage:  
 

 Die Gemeinde ist im Besitz mehrerer vermieteter Wohnungen 
 

Beschreibung: 
 

Durch bewussten Umgang mit Strom, Wärme und Wasser können nicht nur Nebenkosten 
gesenkt, sondern auch die Umwelt geschont und Ressourcen eingespart werden.  
    
Handlungsschritte: 
 

 Liste mit Tipps und Tricks erstellen und verteilen 
 Mieter auf mögliche Fehler Aufmerksam machen 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Einsparung bei Verbräuchen der Kommunalen Liegenschaften 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 

Zielgruppe: 
 
 Mieter der kommunalen Wohnungen 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎      

 
Zeitlicher Aufwand:                                   ֎֎          

 
 
Finanzieller Aufwand:                              ֎֎֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                               ֎ 

  

  
Hängt von den Verhaltensänderungen der 
Mieter ab 
 
Zur Erstellung der Liste, persönliche An-
sprach der Mieter 
 
Zeitlicher Aufwand Klimaschutzpersonal 
  
keine                                                

 

Handlungsfeld 4 – Energie 

Maßnahme E 4 
Förderung von Balkonkraftwerken 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Bis zur Ausschöpfung Fördertopf 
 

Ziel und Strategie:  
 

Anreize schaffen, auch für Mieter, zur Installation von Balkonkraftwerke umso den CO2 
Ausstoß zu verringern.   
 

Ausgangslage: (Bezug zu Frage 22 der Online-Umfrage) 
 

Die meisten privaten Wohngebäude in der Gemeinde verfügen über einen Balkon, die we-
nigsten davon sind mit einem Balkonkraftwerk ausgestattet. 
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Beschreibung: 
 

Sämtliche Hausbesitzerinnen und Besitzer sowie Mieterinnen und Mieter der Gemeinde Bad 
Rippoldsau-Schapbach, sollen durch die kommunale Förderung von Balkonkraft-werken da-
bei unterstütz werden, einen Beitrag zur Dekarbonisierung des deutschen Stromnetztes und 
zum Ausbau der lokalen Stromerzeugung zu leisten. Diese Systeme sind Ideal für Mieter 
oder Personen, die keine großen Solaranlagen installieren können oder wollen. 
Die Gemeinde fördert den Kauf von Stecker-Solargeräten, mit einem einmaligen Zuschuss 
pro Haushalt und Modul von 50,-€ und einer maximalen Förderung von zwei Modulen. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Festlegung der Höhe des Fördertopfes 
 Öffentlichkeitsarbeit 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Anzahl der Förderanträge 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 

 

Zielgruppe: 
 
 Private Haushalte 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Zuschuss 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎      

 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎          

 
Finanzieller Aufwand:                                ֎֎ 

 
 
Regionale Wertschöpfung:                                               ֎ 

  

  
Hängt von der Höhe und Ausschöpfung des 
Fördertopfes ab 
 
Bearbeitung der Anträge 
 
Fördertopf darf nicht zu gering ausfallen, 
hoch wie entsprechende Fördersumme  
  
keine regionalen Hersteller, Selbstmontage                                              

 

Handlungsfeld 4 – Energie 

Maßnahme E 5 
Umstellung auf LED 

Einführungszeitraum: langfristig 
Dauer: Längerfristig 
 

Ziel und Strategie:  
 

Senkung der Stromkosten und der CO2-Emissionen durch sukzessive Umstellung der Be-
leuchtung auf LED in den  kommunalen Gebäuden. 
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Ausgangslage:  
 

In der Gemeinde ist die Beleuchtung der Straßen und Rad -, Fußgängerwege bereits auf 
LED umgestellt. In den kommunalen Gebäuden fehlt diese Umstellung noch gänzlich.   
 

Beschreibung: 
 

Die Umstellung auf LED-Beleuchtung stellt einen bedeutenden Schritt in Richtung Energie-
effizeinz und Nachhaltigkeit dar. LEDs zeichnen sich nicht nur durch ihre hohe Lichtaus-
beute, sondern auch durch ihren geringen Energieverbrauch aus. Im Vergleich zu herkömm-
lichen Glühbirnen können LEDs bis zu 80% weniger Energie verbrauchen, während sie 
gleichzeitig eine längere Lebensdauer aufweisen. Ein weitere Vorteil der LED-Technologie 
ist die Reduzierung der CO2-Emissionen durch den geringeren Energiebedarf. Es empfiehlt 
sich, zunächst eine Bestandsaufnahme der vorhandenen Beleuchtung vorzunehmen und 
gegebenenfalls ein umfassendes Konzept für die Umrüstung zu entwickeln. Damit wird nicht 
nur die Beleuchtungsqualität verbessert, sondern auch ein wichtiger Beitrag zu einer nach-
haltigen Zukunft geleistet. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Bestandsaufnahme der vorhandenen Beleuchtung 
 Konzept zur Umrüstung erarbeiten 
 Leuchten tauschen 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Anzahl der getauschten Leuchten 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Bauhof Elektriker 

 

Zielgruppe: 
 
 Private Haushalte 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Zuschuss 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 Förderprogramme Bund und Land 

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:  ֎֎֎  
 

 
Zeitlicher Aufwand:                                                                   ֎ 
        

 
Finanzieller Aufwand:                                  ֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎ 

  

  
80% weniger Energie/Leuchte und dadurch 
auch Einsparung THG 
 
Bestandsaufnahme der Leuchten und Er-
stellung Konzept zur Umrüstung 
 
Leuchten und Leuchtmittel   
  
Bei Beauftragung regionaler Unternehmen 
zum Tausch der vorhandenen Beleuchtung   
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Handlungsfeld 4 – Energie 

Maßnahme E 6 
Energiespeicherung 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Fortlaufend 
 

Ziel und Strategie:  
 

Durch kommunale PV-Anlagen erzeugten und nicht direkt verbrauchten Strom speichern 
zum späteren Verbrauch und so die Stromkosten der Gemeinde senken.    
 

Ausgangslage:  
 

Die Gemeinde verfügt zurzeit über eine eigene PV-Anlage mit Eigennutzung und Einspei-
sung.  
 

Beschreibung: 
 

Für die bessere Eigennutzung des in der Gemeinde gewonnen Erneuerbaren Stroms, der 
kommunalen PV-Anlagen, soll für bestehende und künftige Anlagen die Möglichkeit der 
Stromspeicherung geschaffen werden. Bei einer optimalen Dimensionierung des Spei-
chers amortisieren sich die Kosten des Speichers innerhalb weniger Jahre.  
 

Handlungsschritte: 
 

 Erarbeitung der optimalen Speicherkapazitäten 
 Angebote über Energiespeicher einholen 
 Kosten – Nutzen  Rechnung erstellen 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Einsparung Stromkosten 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 

 

Zielgruppe: 
 
 Gemeinde  
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Speicher 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 Evtl. geeignete Fördermaßnahme 

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:    ֎֎      

 
 
Zeitlicher Aufwand:                                  ֎֎֎          

 
 
Finanzieller Aufwand:                              ֎֎֎ 

 
 
Regionale Wertschöpfung:                                            ֎֎ 

  

  
 

Durch Nutzung Erneuerbarer Energie, 
gegenüber Strommix. 
 
Ermittlung Speicherkapazität, Angebot ein-
holen, Kosten – Nutzen Rechnung 
 
Zeitlicher Aufwand Personal, Speicher 
  
keine regionalen Hersteller, Installation der 
Speicher durch örtliche Handwerker 
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Handlungsfeld 4 – Energie 

Maßnahme E 7 
Pflanzen von Windbäumen 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer: Fortlaufend 
 

Ziel und Strategie:  
 

Durch gezieltes „Pflanzen“ an strategisch günstigen Orten, die Ladeinfrastruktur für E-Räder 
verbessern und so Einheimische wie Touristen zum Umstieg auf des Rad bewegen.   
 

Ausgangslage:  
 

Entlang des Wolftal-Erlebnis-Radwegs gibt es auf dem Gemeindegebiet nur wenig Lade-
möglichkeiten.   
 

Beschreibung: 
 

Bäume sind gut fürs Klima. Das gilt auch für ihre Künstlichen Verwandten: Solar- und Wind-
bäume erzeugen nachhaltige Energie. 
Windbäume sind baumähnliche Kleinwindkraftanlagen mit zahlreichen kleinen, geräuschar-
men Vertikalrotoren. Sie eignen sich besonders für ländliche Gemeinden, in denen offene 
Flächen, Hofbereiche oder kommunale Grundstücke genutzt werden können, ohne dass 
große Windkraftanlagen erforderlich sind. Durch ihre kompakte Bauweise und den leisen 
Betrieb fügen sie sich gut in das Landschaftsbild ein und können auch in siedlungsnahen 
Bereichen eingesetzt werden. Die Anlagen erzeugen Strom bereits bei niedrigen Windge-
schwindigkeiten und können zur Versorgung kommunaler Gebäude, landwirtschaftlicher Be-
triebe, Beleuchtung oder kleinerer Ladeinfrastrukturen beitragen. 
 

Handlungsschritte: 
 

 Festlegung des / der Standorte 
 Anschaffung und „Pflanzung“ der Bäume 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Nutzung der Windbäume 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 

 

Zielgruppe: 
 

 Bürgerinnen und Bürger 
 Touristen 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Windbaum 

 

Finanzierung: 
 

 Eigenfinanzierung 
 Evtl. geeignete Fördermaßnahme 
 Sponsoren 

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎      

 
 
Zeitlicher Aufwand:                                  ֎֎֎          

 
 

  
Schwer abzuschätzen, ob dank der besse-
ren Lademöglichkeit mehr aufs E-Rad um-
steigen 
 

Ermittlung Speicherkapazität, Angebot ein-
holen, Kosten – Nutzen Rechnung 
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Finanzieller Aufwand:                              ֎֎֎ 

 
 
 
Regionale Wertschöpfung:                                               ֎ 

  

Zeitlicher Aufwand Personal, Windbaum 
  
 
 
Da kein örtlicher Produzent von Windbäu-
men 

 

Handlungsfeld 5 – Verschiedenes 

Maßnahme V 1 
Repair-Café 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Je nach Nachfrage 
 

Ziel und Strategie:  
 

Durch reparieren anstatt wegzuwerfen und neu zu kaufen, Ressourcen schonen, Wissen 
weitergeben und den sozialen Zusammenhalt fördern. 
 

Ausgangslage:  
 

In der Gemeinde gibt es so gut wie keine Möglichkeiten seine alten Sachen reparieren zu 
lassen, dafür aber viel handwerklich fundiertes Wissen, um ein Repair-Café erfolgreich be-
treiben zu können.   
  
Beschreibung: 
 

Stuhl wackelt, Loch im Wollpullover, Spielekonsole geht nicht mehr richtig. Viele Menschen 
haben vergessen, dass man alte Gegenstände durchaus reparieren kann. Und Sie wissen 
auch nicht mehr wie man das macht. In einem Repair-Café lernen Meschen mit der Unter-
stützung von Experten, dass es durchaus Sinn und auch Spaß macht Dinge zu reparieren. 
Und nicht zuletzt hilft Reparieren anstatt Wegwerfen bei der Reduzierung des CO2-
Ausstoßes. 
Nach einer ersten Pilotveranstaltung soll über die Einrichtung eines regelmäßigen Termins 
gesprochen werden. 
 
Handlungsschritte: 
 

 Expertinnen und Experten suchen und finden 
 Räumlichkeit suchen und finden, Ausstattung festlegen 
 
 Termin festlegen, und Information der Bevölkerung 

Erfolgsindikator: 
 

 Besucherzahl des Repair-Cafés 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Expertinnen und Experten 

 

Zielgruppe: 
 
 Bürgerinnen und Bürger 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Ehrenamtspauschalen 
 Evtl. Getränke und Verpflegung 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 Pauschalen pro Reparatur 

 



Klimaschutzkonzept der Gemeinde Bad Rippoldsau-Schapbach                    

 

 116 

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:       ֎ 
 

 
Zeitlicher Aufwand:                                     ֎֎   
 
 

Finanzieller Aufwand:                                    ֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                                   ֎ 

  
Durch Reparatur und damit Einsparung zur 
Herstellung neuer Produkte. Kann sich bei 
entsprechender Nachfragen erhöhen.  
 
Suche der Expertinnen/Experten, der Räum-
lichkeiten und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Durch Kostenpauschale je Reparatur.        
                                      
Keine 
 

 

Handlungsfeld 5 – Verschiedenes 

Maßnahme V 2 
Klima-Gärten 

Einführungszeitraum: Mittelfristig 
Dauer:  
 

Ziel und Strategie:  
 

Durch gezielte Informationen Grundstückseigentümer zum Rückbau versiegelter Flächen 
animieren und Ihnen pflegeleichte Alternativen aufzeigen. 
 

Ausgangslage:  
 

Auch wenn die Gemeinde sehr ländlich geprägt ist, gibt es immer Flächen die sich für eine 
Entsiegelung anbieten. 
  
Beschreibung: 
 

Der Klima- und der Naturschutz haben eine große Schnittmenge, dies zeigt sich besonders 
im Hinblick auf versiegelte Flächen. Steine im Vorgarten waren , nicht nur farblich, auch 
rechtlich gesehen immer eine Grauzone. Die Entwicklung das immer mehr (Vor-) Gärten als 
sogenannte Schottergärten angelegt werden und der Boden dabei weitestgehend versiegelt 
wird, stellet einen negativen Trend dar. Die ökologische Wertlosigkeit von Steingärten und 
 
 
deren negativer Einfluss auf das örtliche Mikroklima seien beleg und von jedem nachvoll-
ziehbar, der je am Abend eines sonnigen Tages auf einer solchen Fläche stand. Ein Wett-
bewerb, in dem der klimafreundlichste Garten der Gemeinde ausgezeichnet wird, könnte für 
alle einen größeren Anreiz bieten Ihre Gärten umzugestalten. Hierfür müssten, eventuell 
zusammen mit Fachleuten, die Kriterien eines klimafreundlichen Gartens ausgearbeitet wer-
den.  
 
Handlungsschritte: 
 

 Vorbereitung Informationsmaterial, Flyer Homepage 
 Festlegung der Kriterien zum klimafreundlichen Garten 
 Durchführung und Prämierung des Wettbewerbs 
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Erfolgsindikator: 
 

 Zurückgebaute Gärten 
 Anzahl klimafreundlicher Gärten beim Wettbewerb 

 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Bauhofgärtner 

 

Zielgruppe: 
 

 Unternehmen 
 Bürgerinnen und Bürger 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Preise für ausgezeichnete Gärten 

 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 Sponsoring 

 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎ 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎  
 
 
Finanzieller Aufwand:                                ֎֎ 

 
 
Regionale Wertschöpfung:                                            ֎֎ 

  

  
Keine direkte Auswirkung, nicht quantifizier-
bar, eher THG-Senke 
 
Für Vorbereitung Infomaterial und Durch-
führung Wettbewerb 
 
 
 Personalkosten und Preise Wettbewerb, 
kann ich verringern bei Sponsoring    
 
Bei der Einbindung regionaler Betriebe, di-
rekte positive Auswirkung        
                                      

 

Handlungsfeld 5 – Verschiedenes 

Maßnahme V 3 
Interkommunale Netzwerke 

Einführungszeitraum: Kurzfristig 
Dauer: Dauerhaft 
 

Ziel und Strategie:  
 

Vereinfachung der Problembehandlung und Weiterentwicklung durch Erfahrungsaustauch 
und Zusammenarbeit mit weiteren Kommunen 
 

Ausgangslage:  
 

Viele ähnlich gelagerte Probleme und Schwierigkeiten in den kommunalen Verwaltungen 
aber zu wenig Austausch nach außen 
  
Beschreibung: 
 

Die Problemstellungen in den einzelnen Kommunen sind in den überwiegenden Fällen die 
gleichen. Damit die einzelnen Verwaltungen nicht immer wieder bei der Problemlösung bei 
Null anfangen und mit den gleichen Schwierigkeiten und Hindernissen zu kämpfen haben, 
ist es hilfreich sich mit den entsprechenden Kolleginnen und Kollegen aus anderen Städten 
und Gemeinden zu vernetzten und auszutauschen. Der Austausch unter den einzelnen Mit-
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arbeiterinnen und Mitarbeiter kann Online erfolgen. Allerdings sollte man sich auch in regel-
mäßigen Abständen in Präsenz treffen um den persönlichen Kontakt aufzubauen. Zusätzlich 
kann auch die Teilnahme an bereits organisierten Netzwerken wahrgenommen werden.  
 
Handlungsschritte: 
 

 Anfrage bei umliegenden Kommunen 
 Organisation des ersten Treffens 
 Vereinbarung der weiteren Vorgehensweise 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Teilnehmende Kommunen bzw. deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 Gemeinsam gelöste Probleme 

 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 

 

Zielgruppe: 
 
 Verwaltung, Bauhof 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎ 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎   
 
Finanzieller Aufwand:                                  ֎ 

 
Regionale Wertschöpfung:                                                ֎ 

  
  
keine 
 
Anfrage und Organisation 
 
Personalkosten 
 
Keine 
 

 

Handlungsfeld 5 – Verschiedenes 

Maßnahme V 4 
Hitzeaktionsplan 

Einführungszeitraum: Langfristig 
Dauer: Dauerhaft 
 

Ziel und Strategie:  
 

Um für heiße Sommer gewappnet zu sein, sollten Städte und Gemeinden sich vorbereiten, 
um gesundheitliche Auswirkungen für die Bevölkerung durch Hitzewellen abzumildern. 
 

Ausgangslage:  
 

Der fortschreitende Klimawandel führt dazu, dass deutsche Städte und Gemeinden  ver-
mehrt mit heißen Tagen, Tropennächten und Hitzeperioden konfrontiert sind. 
  
Beschreibung: 
 

Nicht nur in den Städten, auch in kleineren Gemeinden werden die Sommer heißer und die 
Nächte tropischer und bei der Umsetzung der Maßnahmen stehen wir in Deutschland noch 
am Anfang. Hitzeaktionspläne sind für die Städte und Gemeinden die Basis für eine effektive 
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Hitzevorsorge. Die Pläne helfen den Kommunen Vorsorge und Akuthilfe zu koordinieren, sie 
fördern ressortübergreifende Zusammenarbeit und helfen dabei, gesundheitliche Aus-wir-
kungen von Hitzewellen abzumildern. 
 
Handlungsschritte: 
 

 Erstellen eines Hitzeaktionsplanes 
 

Erfolgsindikator: 
 

 Nicht messbar 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Feuerwehr, Rotes Kreuz 

 

Zielgruppe: 
 
 Bürgerinnen und Bürger 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 

Finanzierung: 
 

 Eigen Finanzierung 
 

Kriterienbewertung: 
 

Energie- und Treibhausgaseinsparung:      ֎ 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎   
 
Finanzieller Aufwand:                                ֎֎ 

 
 
Regionale Wertschöpfung:                                                ֎ 

 

  
  
keine 
 
 
Erstellung des Hitzeaktionsplans 
 
Personal zur Erstellung des Hitzeaktions-
planes       
                                      
 Keine 
 

 

Handlungsfeld 6 – Übergeordnete Maßnahme 

Maßnahme ÜM 1 
Nahwärmenetz Ortsteil 

Schapbach 

Einführungszeitraum: Langfristig 
Dauer:  
 

Ziel und Strategie:  
 

Aufbau eines Nahwärmenetzes im Ortsteil Schapbach, um eine umweltfreundliche und 
wirtschaftlich attraktive Wärmversorgung zu gewährleisten. 
 

Ausgangslage:  
 

Für beide Ortsteile der Gemeinde gibt es seit 2015 ein Quartierskonzept, auf dessen 
Grundlage im Ortsteil Bad Rippoldsau auch schon ein Nahwärmenetz gebaut wird. 
 

Beschreibung: 
 

Im Rahmen der energetischen Sanierung und zur Förderung der Nutzung erneuerbarer 
Energie, wird im Ortsteil Schapbach der Aufbau eines Nahwärmenetzes angestrebt. Die 
Maßnahme umfasst die Installation einer zentralen Biomassenheizung, die mit regional 
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verfügbaren Ressourcen betrieben wird. Hierbei sollen, wie schon im Ortsteil Bad Rip-
poldsau, Hackschnitzel als Primärbrennstoff verwendet werden, um die CO2-Emissionen 
signifikant zu reduzieren. Das Nahwärmenetz wird verschiedene Haushalte sowie öffentli-
che Einrichtungen miteinander verbinden und somit eine effiziente Wärmeverteilung er-
möglichen.  
 

Handlungsschritte: 
 

 Potentialanalyse 
 Planung des Wärmenetzes ( Ing. Büro; Projektentwickler) 
 Bau des Wärmenetzes 

 

Erfolgsindikator: 
 

 Angeschlossene Gebäude 
 

Initiator und Akteure: 
 

 Klimaschutzmanagement 
 Verwaltung 
 Projektentwickler 

 

Zielgruppe: 
 

 Bürgerinnen und Bürger 
 Kommune 
 Kirche 
 

Kosten: 
 

 Eigene Personalkosten 
 Planungsbüros 
 Baufirmen 

 

Finanzierung: 
 

 Eigene Mittel 
 Förderungen durch Land und 

Bund 
 

Kriterienbewertung: 
 
Energie- und Treibhausgaseinsparung:  ֎֎֎ 

 
 
 
Zeitlicher Aufwand:                                    ֎֎ 
 
 
 
 

Finanzieller Aufwand:                                  ֎ 

 
 
 
Regionale Wertschöpfung:                                        ֎֎֎  

  
Alleine durch den Anschluss der kommuna-
len Gebäude. Erhöht sich mit jedem weite-
ren versorgten Haushalt. 
 
 
Hohe Vorplanung, viel Öffentlichkeitsarbeit 
und Informationsveranstaltungen erforder-
lich 
 
Trotz Förderung durch Bund und Land,  
werden durch Einnahmen für Wärmeliefe-
rung im Laufe der Zeit wieder amortisiert 
 
Bei entsprechender Auftragsvergabe an re-
gionale Unternehmen nach Ausschreibung, 
während dem gesamten Bauprojekt 
                                                    

 


